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GOTTfiOLB EpHAAIM LeSSING« 

(Theil lY* Seite 6oO 



STIPS. 

StJps ist, trotz manchem EdelmanD, 
Ein Dummkopf, und ein braver Degen; 
Borgt wie ein frecher Edelmann; 
Zahlt wie ein Edelmann mit Schlägen ; 
Verschwendet sein und anderer Vermögen) 
l^ie ein geborner Edelmann: 
Und doch ^ wer kann die Thorheil fassen ? 
Will Stips sich noch erst adeln lassen. 



4 

93- 

AN DEN PLACIDUS« 

Cjieb( eias( der Leicbensteia von dem^ was 

- du geweaen, 
Dem Eukel, der dkh schäuti «o viel er 

braucht, zu lesen , 
Sq »ey die Summe diefs ; Er lebte schlecht uud 

recht. 

Oho' Amt und Gnadengeld, und uiemands 

Herr noch Knecht« 



91. 

OER VERBESSERNDE DICHtER. 

«cbai£em Bichterkiel feilt Davus seine 
Lieder, 

Bereits ins nennt« Jahr schreibt, löscht und 

schreibt er wieder« 
Sein Lied ist Lieb' und Wein. Kann man es 

ihm verdenken , 
Oafs er der I^achwelt will vollkommne Possen 

schenken 7 
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95. 

VERTRAUEN. 

IVlit Unrecht klagest du, trenhertlger Aetnit-, 
Dafs man so sehen nur auf deiue Worce 

bauen , 

MU Gleicliem Gleiches dir gar nicht vergeUca 

will : 

W^r AJien Aiies traut | dem kkaa maii. wenig 

trauen« 



&6- 

OER SCHWUR. 

Tch schwöre Lalagen, daCs sonder ihre Küsse 
Kein königliches Glück mein Leben mir ver- 

sü/se .* 

Das schwör' ich ihr im Ernst | wo&rn sie sich 

ergiebt) 

Und schwör^ es ihr im Scher« ^ troleTn sie mich 

nicht liebt. 
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97- 

DER TRÄGE STAX. 

dir, und über dich zu lachen • 

Befiehlst du mir ein Sinngedichc zu machen. 
Gut, dafs du ohne.M&h kannst lachen f 
So will ich ohne WiU es machen. 



98- 

DER NÜCHTERNE. 

M ir scheint es, dafs du, Paul, der einzge 

Truiikne bist ; 
Denn du willst nüchtern seyo« wo keiner 

nüchtern ist. 



99- 

DER REIMER. 

Mei D Urtheil, Silius, von deiner Ueberschrift« 
Diefs Urtheil soll nicbu gelten , 
Weil es die Reime nur betrifft? 
Was kann man sonst als Reim* an einem Rei« 

mer schelten? 
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7. 



Ephraim Moses Kve. 

(TlieU IT. Seite los-} 



56. 

DER MAiSN VON GEBURT. 

D eio BluK,. da Stolzer, macht dich ed«l; 

Zum Koeclite xa^tiw, dich Herz uod Sciiailel. 



57- 

DIE FREUDEN DES LEEENS. 

Orot ist zwar der Lebenipfad | 
Den jeder Mensch &u wandeln hat ; 
Doch LIüh( auch wohl ein Röschen ofCj 
Wo mana am wenigsten verhoff u 
Dreyfacber Thor, der es erblicke, 
IJiid es nicht auf der Stelle pflückt! 




Digitized by Google 



8. ' 

58. 

GEWISSER VERLUST. 

r^eihftt da deinem Freunde Geld , 
Mufsc du dich aogleich entschlier«eo | - 
( Leider Uib der Lauf der Welt ! ) 
Eins voB beyden eioiubüfsea. 



69* 

DER REICHE UND DIOGENES.^ 

ie kommt es, daüli ein reicher Mann 

Den Beultra lieber als Uea W^iseu Nahrung 

reicht? / 
(«Weil er einst selbst zum Bettler leicht« 
Zum Weieen achwerltch werden kann»*t 



6o. 

VERMÖGEN. 

£ia Armer braucht nur wenig; 
Sehr vieles braucht ein König« 
Vermögen seuget der Begierden Schwärm; 
Und kur&; Vermögen macht uns arm. 
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DIE UNDANKBARE GOTTHEIT. 

or weifst et, Freund, es hal Pertepelis 

Das Feuer einst als eioeo Cotc verehret; 
Und Fener bat Persepolis verzehret» 
So glngs auch dir mit deiner Margaris« 



62:« 

• GEBET EINES HOfMANNS. 

Ihr Götter, steht mir beute bey^ 

Dafs ich nicht meiner Pflicht \ergesse» 
Dafs mir der Fürst reehc gnadig sey , 

Und auch- sein Hund und die Mätresst; l 



63. 

DER SCHIEDSRICHTER SIAS. 

Ich schlichte lieber Zwistigkeiten , 

Wenn Feiode sieb, als wenn ^ch Freunde 

streiten«. • 
Leicht mach' ich mir bey Feinden einen Freund y 
Sey Freunden aber einen Feind» 



«0 

64. 

DIE WELT. - 

Welt ist eine Schlange | und ihr« Haut 
das Jabr; 

Die neuei weoa sie wechselt, wird wie die 

alte war. 



65. 

AN PIIHYNE. 

IDtfin Körper ist so reizend , dein Geist so 

bäfslich ! Schade ! 
Du bist ein schöner Apfel, dein Geist ist seine 

Made. 



66. 

FREUNDESTREUE. 

ie unser Schauen ist so mancher treue 
Freund: 

£r bleibt 30 laog', als uns des Glückes Sonne 

acheint; 
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67. 

DER ZEITVERTREIB. 

Zu der Menschen Untergange 
Rüstete sich £ris lange, 
Und kam nie damit zum Ziel. 
Endlieb, o das Kblaue Weibl 
Schuf sie einen Zeitvertreib, 
Aerger als die Pest das Spith 



68. 
AMOR. 

Wie oft Terstellt sieb Amor niebt! 

Bald gleicht der Freundscbah sein Gesicht | 

Dem Mitleid bald, und bald dem Spott. 

02 üieht ihn, wenn er sartlich spricht; 

Flieht, wenn er droht; flieht, wenn er weint» 

Auf welche Weis' er anch erscheint y 

Ist er doch stets derselbe Gott« 
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DER EHEMANN^ 

Ihr G älter I als ich vor euch trat^ 
Und um Bartnens Haod euch bat, 
Hab' ich zehn Lämmer euch geweihet 
Und aU mich ihr Betits erfreuet , 
Da bracht' ich auf dem DankaUar 
Euoh wieder «wanzig andre dar. 
Jeur geh' ich euch die ganze Herde 9 
Wenn ich voa iht erlöset vrerde« 



70. 

ADELREICH tJND ADELHEID/ 

ein vrohlgepaartes Paar ! Bej^de sind 
dem. Monde gleich: ^ 
Adelheid durch Unbestand, uud durch HoV'» 

ner Adelreich« 
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7»- 

D£R UNBESTÄNDIGE. 

In allem unterm MooJe, 
Vnd in dem Monde «eiber 
Hemcbt Unbetiändigkeift: 
Auf Sommer folgen Winter > 
Aa£ Tage feigen laichte. 
Auf Regen Sonoeoecliejn ; 
• Nichts bleibt, nie es gewesen« 
Itt allee oobettändig, 
Werum solli' ichs nicht seynl 



7Z. 

DER WEISB. 

13as Veilchen riechet man^ ist« gleich mil 

Gras bedeckt; 
Den Weisen merkt man bald, lebt er gleich 

tief f ereteckt. 
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73' ^ " 

AMORS NACHFOLGER. 

ßey Dorinden fand ich neulich 
Einen Mann mic Amors Bogen ^ 
Und dem Köcher voller Pfeile. 
. Götter! rief ich, ich erstaune; 
Bj! wie schnell hist du gewachsen. 
Guter, süfser Gott der Liebe! 
Freund, du irrest, war die Antwort, 
Mir, dem Gott des Eigennutzes, 
Mir gab Amor seine Waffen; 
£r besucht nicht mehr die Erde,* 
Ich vertrete seine Stelle« 



74- 

AN DEN UNWISSENDEN KOTILL. 

redest nur, wenn alle schreya; 

So kann man leicht ein Bedner seyn ; 
Doch jettt, jetzt schweigen alle still; 
Dium rede hurtig was« Kotiii! 
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DIE HARTE CHLOE. 

Ah mir der Wolf ein Sohifcheo stahl* 
Da grämte Cbloe sich. 

O Harte, rief ich, Lart wie Stahl! 
De» Schäfchens Leiden rühret dich) 
Und nicht des ScLauis QuaL 

76. 

DIE LIEBE IN DER STADT* 

Bruder f \sir sind beyde Lliodi 
Sprach zum Plutus Cypria Kiod; 
Dich kann man für Amern haUeo: 
Hilf mir doch mein Amt verwalten; 
Mir aliein fällt es au schwer. 
Plutus gab dem kleinen Gott Gahör, 
KnOpfet jetzt in Städten Liebesbanda, 
Und Kupido tbut e& auf dem Lande. 



i6 
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77- 

LEBEN UND TOD, 

Ihr Freunde, sterb' icli einit» so sparet eare 

Trauer : 

Der Tod| £firwahr! ist süfs| das Leben nur 

ist sauer. 

Der Tod befreyt den Geist, diefs VögelcheD, 

vom Bauer« 



78^ 

DER VERSCHWENDER. 

D em Stax ward grofses Gut vermacbt;. 
Jetzt ist das meiste durcbgebracht. 
Es scbmausten mit ihm Tag und Naebr 
Buhldirnen, Spieler, Saufgesellen.' 
Ihr Narren , mnn ihr sterbt , vermacht ihm 

eure Schellen 1 
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DER TADLER. 

£ia Advokat, ich fttib nicht «er, 
Fällt über uieioe Lieder her. 
Erfahr* ich nur erst, wer er itC) 
Dftou webe dir« du Kabulutt 



80. 

LEANDER. 

Leander kühn zur Uero schwamm^ 
Und das Wasm ihm sam Munde kam , 
Sprach er: Meer, nur jet&t erbarme dicbi 
Kehr' ich wieder, so ersäufe mich» 



81. 

DER HOFMANN UND DER HANSWURST« 

A.ucb Ju bist von der Narrenzunfi? 
Aua welchem Grunde, itage mirl 
«cAuft Mangel bin Ichs, so wie Ihr: 
Mir mangelt Brot , und Euch Verttunf t. 
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ViTERLICHER RATH. 

M ein Sobtif sej Tvacbsam und tey klu|^ 

Bc^ra ersten Regen süfser Triebe l 
Der erste Seufzer deiner Liebe 
Ist sonst durch Amors scblauea Trug 
Der Freyheit letzter Athemzug« 



Ö3. 

VERTRAUEN AUF GOTT. 

Vertrauen wir auf offner See 
Uns einem Sterne, der uns fübret; 
Warum vertrauen nii in unserm Weh 
Dem Gotte nicbt^ der diesen Stern regieret? 



84« 

AN DIE SINNGEDICHTE^ 

Gebt in die Welt ! Der Kritikus 

Mag^ was ihm lüsiet, von euch sagen. 
Homer sogar bat seinen Zoilus, 
Warum sollt' ich ihn nicht ertragen? 
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GOTTtlEß KOKKAB P F E F F E L. 
(Theil IV. Seile i54.) 



22. 

TRIM. 

T rim fiel. Man tragt ihn ans dem Heer ; 

Der Wundarzt spricht vom JBein * AJbsagen« 
Je naa so plagt, versetzt der Degeo , 
Mein Uühoerauge mich Dicht mehr« 



DIE STFxAFE UND DIE REUE. 

Die ernste Strafe schlich der Sünde nach* Sie 

wollte 

Ihr Schwert schon ziehn , da trat die Eeue vor 

sie hin ; 

Die Strafe wich : Eh mag die S&nde frey ent- 

f liehn , 

Sprach sie, als tiafis mein Schwert die Reue 

treffen sollte. 
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DER DRAGüB. 

£ioeii Drachen, der einst zum Krieg die Ti- 
tanen verheuet) 

Nagelle, statt an ein Krenz, Pallas ans Fir- 
mament» 

So urird o£t ein Verwüster der Welt zu den 

Göttern versetzet, 
Während detr Vater des Volks kaum der En« 

kei noch kennt* 



25. 

DIE KEISEGEFÄHRTEN. 

Fort, {ort Ins Hospital mit dir! 

Rief ein Verschwender einem Greise 
In Lumpen zn« So machten vrir, 
Versetzt der Greis, die gleiche Reise, 
An Kr&cken ich, mit Sechsen ihr. 
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DI£ ZEIT. 

Saturn {rab teine Kinder aaf ; 

So wars von Aobegion. 
Verkehrt Ut nun der Dioge Lauf; 

Di« l^ioder (reftsen ihn« 



27. 

GERONT. 

Um Chloeo warb Geront, der Idiot ^ 

Er, der sein Alter stets verborgen. 

Sie haben eeehxig Jahr, sprach sie. Behüte 

Goul 

Erwieden er , er$t übermorgen. 



28. 

GRABSCHRIFT EINES FECHTMEISTERS. 

In ihm erlosch ein grolses Licht 
Der Kunst die Fuchtel zu regieren ; 
Nur Einen Kniff verstand er nicht: 
Des Todes Sense zu parlren* 
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2g. 

DAS STECKENPFERD. 

Hallo ! rief Karl 9 uod trieb und schlug 
Sein Steckenpferd. Der Gaul Lllcb stehen, 
Und sprach zum Knaben: Bist du klug? 
Wenn du nicht gebst, kann ich nicht gehen. 
Dem armen Pferd gleicht mancher Staat, 
Dem Knaben mancher Autokrat« 

~L 

« 

DAS EXPERliMENT. 

Dieb, der sich im Haft befand« 
Erhing sich, trotz der Hut 
Des Thürmers , an des Kerkers Wand ; 
Man schnitt ihn los. Nun gut, 
So treifs ich, sprach er, vor der Hand 
Doch \Yie das Hängen thut« 



31- 

DER SCHMERZ. 

Auf eines Königs Grab , des Helden seiner Zeit , * 
Sah man den Sieg die Stirn des Weltverwu- 

sters krönen f 
Und neben ihm den Schmerx in ileEster Trau- 
rigkeit. 

Es war, als hörte man Iba stöhnen« 

Sclion oft, so sprach der Sieg, sah man uos 

so gepaart; 

Doch, unter uns, mein Held war ja der 

Menschheit Plage ; 
Freund, warum klagst du denn? Achl rie£ der 

Schmerz, ich klage 
Nicht dafs er starb, dafs er geboren ward. 



3a. 

DER riEBELSTERN. 

£rst nach Aeonen fallt das Licht 

Des Nebelsierns aus dunkler Ferne 

Blafs au£ den Erdball. Gleichst dn nicht , 

O Wahrheit, einem r*iebeisterne? 
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SS- 
MAX UND FRITZ. 

Ein dummer Teufel ich 7 Warum 7 
Sprach Juuker Max zu Janker Fritzen; 
Ein Teufel! Seys! Allein das dumm 
La«8 ich hej Gott nicht auf mir sitzen« 



S4- 
TRAJAN. 

Oer Kaiser sey, so sprach Trajaui 
Der Gute, der Gerechte, 
Wie er, war' er ein Unterthan, 
Dem Kaiser fiadtn möcbte. 



35. 
MÄV. 

JVläv schwlogt sich reimend zu <len Steraea^ 
Und dafs ihm dlefn ^Ungen kann. 
Mag jeder aus dem Thierkreis lernen ; 
Ist dort nicht auch ein Wassermann? 
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DER FRÜHLING UNO DSR HERBST. 

Niemahk iai ioch der Mensch mit meinen 

Gaben zufrieden« 
Sagte zum FrOhling der Herhst ; dir nur lüchch 

sein Grufs. 

Freund I versetzte der Lenz, so will es die 

Sitte hienieden: 
Für den Sterblichen ist Iloffnung mebr| als 

Gennfs. 



'87* 
STELLA. 

Stella I die schöne Sünderinn, hat sich plöts- 

lieh bekehret 9 
Und ihr geheimes Klosec inr Kapelle ge« 

macht* 

Doch Penelppen gleich, so geht die Sage, 

sersiöret 

Sie die Arbeit des Tags stets in der folgenden 

• «Äch^-. • • • • ' 
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38- 

DEa .FISCHTEICH. 

In einer Residenz erscbien 
Ein alter Philosoph. Man fahrte 
In des Monarchen Garten ihn^ 
Den ein belebter Fischteich zierte. 
Hier nahm er tinß rege Schar 
Von wohlgenährten Hechten wahr, 
Die gierig hin und her randtrte 
Wie, rief der Weise, duldet ihr 
Das arge Beest, die Hechte hier? 
Hinweg mit diesem Diebsgeschlechte ! 
Es frifst die kleinetn Fische* — Sejs , 
Sprach ein geheimer Eath zum Greis; 
Am Ende fressen wir die Hechte« 



39- . . 

DAS BRAUTPAAR. 

£in Svbarit aus adelichem Stamm 
« 

Erschien am Traualtar, trotz seiner Braut ge* 

putzet» 

Der Blick des Priesters irrt von ihr zu ihm; 

er stutzet. 

Und fragt zuletzt: Wer ist der Bräutigam? 
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40. 

DER EKORCI8MUS. 

Läng ward im Kreil erttramef Cbri§ceoscbarett 
Von einem Möncb ein Teufel eins^ gebeut. 

Ich weiche , sprach der höse Gast zuletzt ; 
Mur lafa mich dort in jene Vettel fahren. 
O« rief ihr Mann, der Platz ist schon, besetzt. 



41. 

FAMA. 

er Fama Sprachrohr hg einst neben ihr im 

Grfinen, - 
Und eine Schlange kroch hinein. 
Sie zischt 9 nnd wird beklataebr. Soll ich sie 

tödten ? Nein , 

Sprach Fama , ttein , aie kann mir dienen. 



Komm» ülter Maniki -^k i/vill:.Aieh wiedei 
So sprach ein AngeAar^. ;tmi^ HJä^«». ^^^^ 

Ich ' kann, vcrücö*,. 4cr l^x^l^^ 1^".« 

Glücks cnibcbrcii; 
Schon läfst ein gröf«rer Arzt mich seinen Fufs- 

tritt boren 

Der lehrt mich selbig die Todten wieder sehn. 

43.' 

TASSO. " ' 

Tasso, der Edle, mnd einst Jbey Hof, in 

Sck^\e^mulh verloren, 
Stnmm an ein Fenster gelehnt« Steht, rief 

ein Geck, der Poet ' 
IS ich t dort, recht wie ein Narr? — Der Narr 

ist noch nicht geboren, 
Sprach ckr Sänger voll Brost, der %u «chwei- 

g«n v«r*tehi. 
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44. 

DER PATIENT, 

i3em kranken Landvogt Greif| der sich zum 

Krötat stahl 9 
Begann der Tod schon Zuog' und Hand zu 

lahmen. 

Man fragte seine Frau: Waa macht Ihr Herr 
I Gemahl ? 

Ach) sprach sie^ er kann nichts mehr nehmen* 



45« 

DER MOLLA. 

£in alter Molla ward VQn einem tranknen 

Knecht — — - 
Verwnadei« Eile stracks ipm Kadi| sprach 

zum Greise 

tMin biedrer Nachbar. Nein^ sum Wandarat! 

rief der Welse c 
Zuerst die Hülfe | dann des Eecbc« 
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46. 

DIE SCHÖPFER. 

Nach «einem Bild schuf Gotus Kra£c 
Den Menschen. Jetzt vergilt 
Oer Mezuch die Arbeit ihm: er schilt 
Sich Gotl nach seinem Bild. 



47- 

LOTS WEIB. 

Zur Säule ward hej Sodoms Feuerbade 
Für ihren Vorwitt Dame Lot, 
Trä£' immer ihn diefs Leos, mein Gott, 
Was |;äbe das £ür eine Kolonnade ! 



48. 

DEK kiRCHENSCHLÄFER. 

T)er taube Ralph schläft , wenn der grund* 

gelehrte- > • , 
Probst Ulpho predigt« immer ein. 
Wie kann der Mann doch nur so eitel sejn , 
Zu tbun, als ob er hörte l 
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49. 

D£R GLÄUBIGER. 

IDea Grafen Arnulpb bat, alt ci vom Scbl«ue 

ritt. 

Ein Gläubiger um Geld; er hatte aicbu zu 

leben. 

Hat euchi veiseut der Gra£| mein Scha££aer 

nichts gegeben? 
Wohli Ihro Gnaden, einen Tritt« 



50« 

ZEUXIS UND PARRHASIUS. 

AN EINEN BBKUHMTSN MAHLSB« 

D er Knabe lebet nicbt, eo sprach Parrbasins 

Zum Zeuxis, vragcen sonst die Vögel so die 

Trauben, 

Die er im Korbe trägt, zu rauben? 

Er hatte recht, mein Frennd , der schlane Kri- 
tikus. 

Hattst da das Kind gemablt , so ivare | hioge- 

zogen 

Dorch deines Genius geheime Zanberliat, 
£in Amorettenschwarm berbey geflogen. 

Und haue froh das Brudereben geküfst. 
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DIE MUTTER. 

Au£ ihres Kiodes Leiche mreiote 
Ein junges W^ib den Mutterschmerz; 
Ein Mönch, der sie zu trösten meinte , 
Zerrifs noch mehr ihr \\uades Herz, 
Und als sein Trost nicht haften' wollte , 
Gebot er, dafs sie ohne Gram 
Den Sohn, <v?ie Vater Abraham, 
Dem Herrn zum Opfer bringen sollte. 
Mit ernstem Blick sprachs der Zelot. 
Ach! rief sie, nach dem Sohn gekehret | 
Ein solches Opfer hätte Gott 
Von einer Mutter nie begehret. 
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PER UNTERSCHIED. 

er aha. fitittre Lyslmon 
Sprach ernst zu seioem lockern Sohn: 

Mein Kind , soll dir das Glück einst Ufrhen , 

■ ■ • 

Sa molftt du stets die Weiber Qiehen. 

Der weisd'Siracb hat Vrobl recht, 

£s i$t ein teuflisches Geschlecht: 

Weh dir, wenn sie ins Garn dich ziehen! 

Der Sohn verspricht e» dem Papa,- 

Und küfst, dafs es der Alte sah. 

Gleich drauf des Gärtnere brannei Hedchen. 

Wie, flucht der Vater, ^Bösewicht l 

Erwägst du meine Lehre nicht? 

Oy rief der Sohn ^ das ist ein Mädchen* 



63- 

DER GESELLSCHAFTER. 

£s ist doch eine wahre Pein, 

Mit Lindern umzugehn : 

Man findet sich nicht ganz allein , 

Und ist auch nicht zu zween* 
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64- 

DER RANG^ 

Vor Zeiten, ah am Hofe gar> ... 
Ein eignes Amt für Narren wart 
Statt dafs §ie doch in UDsern Td^^n 
Dabey. noch andre Würden tragen 9 
Kam eines Fürsten lastger Rativ. 
Dem edlen Kanzler aus Versehen 
Auf seine rechte Hand zu stehen. 
Hilf Zevs , wie schäumte der Magnat 1 
So schäumt ein Aurochs im Gefechte» 
Fort, rief er| Schlingel, packe dich! 
Ich lasse keinem Marrn die Rechte« 

sagte Niklas, ab*er ich. 
Und sprang mit einem losen \Vinke 
Dem Staatsminister auf die Liuke* 



65. 

DER SIEGER. 

Wo stackst du, rief der Grofssultan v 
Einst seinem Hofnarro zu , 
Indessen ich die Schlacht gewann? 
Im Zelt| sprach er* uod du? 
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56. 

de« Vlyties Koch nnd Rai 

Berührte Circens Wunderstab 
Znktst auch teineo Hefpoeten^ 
Dem er die freye Ta£el gab. 
2r lieht; aUeln da haH kehi Flehext t 
Werd* eine Gan«^ rief $ie^ doch er 
Blieb HOT ervrandelt vor ihr stehen , 
Und sagte seine Verse her. 



57- 

DAS OEVAKEL. 

]3ar£ ich» o Phöbus, mich dem Dienst der 

Mosen weibn? 
Bat MopS| und lieHi sich schon Tom Lorber« 

i&ranze träumen. 
Kann, sprach Apoll ^ ein Reim vom Galgen 

dich befreyn. 
So magst du wohl eiomabl in deinem Leben 

reimen. 
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DER KANZ£LSCHREY£B. 

# 

£ia Porfpab^t von beredter Ziinge 

Schah eiDstf krafi sjciner Amtesmacbt, 

Aus allen Tönen feiner Lnnge 

Auf Ketzer I ^ie er selbst gemacht) 

Und rief die scbwarsen Legionen 

Der ziegenfüfsigcn Dämonen 

Als Rächer ans dem HöUenschlnnd. 

Ein Mütterlein I das vor ihm stund | 

Erbebte hier am ganzen Leibe, 

Und schwamm in einem Thränenstrom. 

Was ^veint ihr? sprach der Chrjsostom 

£ejm Schlnie der Predigt an dem Weibe. 

Ach, lieber Gott! erwiederi sie, 

Und heult, dafs die GewÖlber hallen | 

Es ist eiu Stier mir umgefallen, 

Der last wie der Herr Pfarrer schrie. 



.1 . . 
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59- 

DER FISCHER VÜAD DER DELPHIN. 

£iQ Fischer £uhr «n einen FeUen an. 
Anf elnmabl barst sein ileioer Kahn« 
Und spUti«rte| wie sprödes Glas, in SM^ckeD« 
£r ^ar dem baogsten Tode nah , 
Als ibo ein £roiUAer Delphin sab; 
£r scbwaffloi herhey , er lad iha auf den Biii- 

clLeo^ 

Und trug ihn glücklicli an den Sirand» 
Scbnell zog der Fischer ihn ans Land , i 
. Und sprach mii gnadenreichen Blicken: 
Dein Schicksal ist in meiner Hand» 
Doch zixm Beweis, dafa aaoh wir Menschen 

edel denken, 

So will ick dir das Lebea schenken. 



60. 
FLAVIA. 

Seine Flavia vergleicht 
Kleon in gereimter Prose 
Mit der Rose. Doch vielleicht 
Meint er eine gelbe Rose* 
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6x. 

DER TOLLE HUND. 

Flieht, Leute, dieht den tollen Hundl 

So rief SU Neros Zeit ein Rudel blasser Jan gen , 

Die mit genauer Noth des Umhiers Wath 

entspruDgeo. 
Die Warnnng flog von Mund zu Mund 
Durchs halbe Rom. £s lief was laufen konnte« 
Ein rascher Veteran, der auf dem Markt sich 

sonnte $ 

Blieb ruhig stehen wie er stand. 
Das fieest kam auf ihn los. Mit seinem Kno* 

tensrecken 

Schlug er auf einen Streich ihm das Genick 

cüUwey , 

Und sprach «um frohen Volk: Was floht ihr? 

Feiger Schrecken 
Macht euch von keinem Wfithrich frej; 
Den Schädel mülst ihr ihm zerschmcifsen | 
Alsdann erst hört er auf au hcifsen. 
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DAS HÖFLICÜfi BAU£aMÄDCil£N. 

hmUt das aediite der Ocliottil 
80 fragte barsch Jbtejm Kircbemiiiurrkbt 
Jgnaz , der finstre Oorbetote« 
Ein kleioea artiges Qeaicbt« 
Die Antwort war: Ihr sollt nicbt ebebrecben« 
Ey, rief Igaas, «er wird so eibem spreebenl 
£s heifst; Du sollst nicht ebebrscben. 
Das arme kleine llideheB wsur£ 
Die Angen auf den Kutccbeten: 
leb wnfste nicbt , verseilt es mit Erröthen , 
Dafs man den Pfarrer duuen darf. 



63. 

DIE WASSERNOTH. 

£in trunkne? Scbweiaer sab die Aare 
Sein Hans bedrobn. Was? rief er ans, 
Das leid* ieb nicbt I Scbon awaniig Jabi e 

Darf mir kein Wasser in mein Haus. 
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64. 

' ' TIMANTH. 

Der Stak des Altai^Atims, Timantli, 
Versucht* es einst den Zevs zu mahleii» 
Wild rollt sei» ADg\ mid jede Hand. 
Schofs einen Strom von Oonnerstrahlcn» ~^ 
* Ein Baner sab- ihm gierig zu, 
Und aagte: Warum tütaett du 
Aus jeder Hand ihm Blitze regnen? 
Mit welcher-aoll tfr ans denn aegaea? 



<>5- 

DER ABLEITER, 

2itt einem Mann, der Wetterstangen 
Auf Häuser pOanzt, kam ein Hekrut 
Mit blauem Wamms und kleinem Hut, 
Pudrirtem Haar und hohlen Wangen: 
AUeiter maobt ibr far den Blitz? 
O Herr! mit dem bats gute Wege; 
Hier Ist mein Handgfeld , sagte Fritz, 
Macht' mir nur eiseo für die Schlage. 
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D£K KÜSTER UND DER SAUER. 

£in Kftster trug hej vollem Becher « 

Trotz einem Baccalaureuf , 

Den Weltban nach Copernieai 

Im Krug den Bauern vor. Ein grauer Zecher 

Schlug knirschend auf den Tisch : Bj , Herr , 

was schwatst er da? 
Die Erde soll sieb um die Sonne drehen? 
Lea* er die Schrift: hiefs nichi einst Josna 
In ihrem Lauf die Sonne stille stehen? 
Das isu ja, was ich sagen will. 
Seit jenem Tage steht sie still , 
Versetzte Doetor Kunz; den Pfarrer möchi* 

ich sehen. 
Der ans der Bibel je bewies , 
Da(s er sie wieder laufen hiefs» 
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67. 

. APOLL UMD SEIN SCHWAN.. 

Vor aeinem Tode eang der S«shwaii 
Sein eretea Lied und auch das leuce. 
Apoll, den das Gekreisch ergeute, 
Nahm ihn su seinem Yogel an. 
So sollten eS| rief er mit Lachen} 
Die Poetasrer all« machen« 

63. 

DAS HÖCHSTE GLÜCK. 

Der Streit vom höchsten Glück entaweyce 

•*~ drey Dootoreo« 
In einem FahrmannsklnUb kann man nicht 

ärger scbrejn* 
Ein Tierter schwieg ; er war zum Richter ans^ 

erkoren, 

Und sprach: Das höchste Glück ist, taub zu 

•ejn» 
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heijNrich d£r grosse. 

13er grofte Hdorifib kroch an£ allea Vif ren 

Mit seinem Sohn, der auf ihm ritt, 

In einem Saal umher* Sehn^U öffnen elcfa die 

Thüreo : 
Der Abgetandte von Madrid 
Trat in« Gemacht und «ah ihn galoppiren. 
Herr 9 sind Sie Vater? rief der Held mit hell« 

rem Math, 
Und lag noch immer auf den Händen. 
Ja, Sir 9 ferieui der Don. Gnt, aagie Ueinr 

rieh, gut, 

So kann ich meintn S^g vollenden* 



70. 

SELBSTHÜLFE. 

Ralfe Kahn Tvar in der Flntb vertuoken: 
Er rief um H&Ue; niemand half. 
Er half sich aelbtt, und sagte: Ralf 
Vl^är' ohne mich, hey Goul ertranken. 
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DER KÖHLER. 

In einer grofsen Hnngersnoth* 
Safs einst ein Köbler in dem Kreise 
Der Seinen um ein Haberbrot 
Und eine Tracht gebratner Mänse* ) 
Sein Fürst verlor sich auf der Jagd 
' Von ungefähr in diese Hücte. 
Er setzt, nach frejer Jägersiue, 
Sich unerkannt zn Tisch; nfad fragt: 
Was habt ihr da für eine Speise? ' 
Adi ! rief der Köhler , es sind Manse ; 
Doch, Herr, um GotteswiUenl sagt 
Dem Fürsten nichts von unserm Essen, 
Sonst hetzt er dietat Wild für sich : 
Dann würden bald die Mause mich, 
Und er aUein die Mäuse fressen. 
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7». 

OER JUNKER UNO SEIN KOCU. 

Sechs Gäste« Haas, bekomm* ich morgen | 

Sprach Junker Veit zu seioem Koch; 

Da magst fAr eine Mahlzeil; sorgen: 

Geh, 8chlacb(' ein Kalb* Was wollt ihr docb^ 

Rief Hans, mit einem ganten Kalbe 

Für sechs? Der Rest wird euch aum Aas 

Bej dieser Hitze. Weifst da was, 

Sprach Veit, so Khlaohte nur das halbe« 



' 75- 

AREXE UND DER SATYR. 

■ 

Arete safs mit i brem Lamme 
Am buQtea Rand des Xioois, 
Wo» ele ein Satyr, dessen Flamme 
Sie widerstand,, mii Kothe sdimifs» 
Sit' wnseb nnii freylMi sieli am Bsche ; 
Allein, anek das ist schooi Genuia, 
, '/ ) Sprach er, £iXr. eioes Satyrs Bache, 
. Bmti^Mk dito« Ubiebaasl waschen 'SKiif.> 
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74. 

DER STOCKFISCH. 

£ia Stockfisch ward in Newfoundland gefangen^ 

Und sprach mit äogstlichem Verlangen 

Zttm rohen Schiffer: Höre, Mann! 

Was hast du mit mir vor? £y nun , fing dieser an ^ 

Das kann ich dir ja leicht vertrauen; 

Zuerst wird dir der Kopf vom Rumpf gehauen ; 

Dann wirst da in die Welt gesandt. 

Und « • • Himmell ächzt der Arrestant, 

Als träP ihn schon des Britten Eisen, 

Im tiefsten Elegienton: 

Was, ohne Kopf 7 Nun ja , versetzt der Schiffs- 
patron , 

E< ist die neuste Art zu reisen. 



75- 

DER MASiN. VOM .EHRS. . 
Ein Sultan gah mit\flammeodem Gesicht 
Einst seinem Oroüsmier di« sdimeielftftBiafto 

Lehre, ' - * 

Er scy ein Dummkopf. ' Herr., dashin ich nicht, 
Rief.dieatr anfgel*acht, ich hin «io.AMn^ von 

Ehre , . . . 
Und höchstens nur ein Bösewicht, 
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76. 

DER DERWISCH. 

Ein Denviseb £and in «inem W«ld 

Ein Klntl von Teilender Gestalt. 

Er hob es auf. Ach G^t, ein Jnnge! 

er mit balbemarrter Zunge; 
Doeb wobl dir, mrobl dir, araaa KCndt 
Denn deine Rsibeuelterik sind 
Vermaihüch Heidao. Weldi Vergnügen 
für mich, dafa icb dich retrea kanni 
So sprach der (romw Muselmann, 
Beschnitt daa Kind , nnd liefe ea liegen« 



77- 

PASTOÄ DJJNS. 

^nr dreymahl kräht der Hahn, nnd stracka 

erwacht Sancc Peter, 
Der aelmere Sünde^, anf sein Scfareyn. 
Zwey ganze Stunden kräht Herr Dans, der 

tnfstromp^cer^ ' 
Und alle Sünder schlafen ein. 
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78. 

DAS, BILDNISS. ' 

ßelinde war .das sclniiute junge W«U>; . 
Doch kein voUkommner Glied fand sich an 

ihrem Leib, 
Als ihre Zunge. Welche Plage 
Für ihren guten Mann! Doch -war ihr Kleoa 

lieb 9 

So gern er auch im Trinkgelage 

Der .Grillen Unstern Schwärm vertrieb.' 

Um unverhofft ihn zu erfreuen, 

Liefe sie sich ioegebelm ;vott einer Mdsterband 

In Lebensgröfse konterfejen, 

Und hing das Bildntfs an die Wand. 

Nun kam der Mann nach Haus, und zwar 

vom ^€!ebeD; 
Er sah das Bild. — Sie ist« vom Hute bis 

zum Schuh. 
Rief er, und hielt aus Furcht, sie möchte 

sprechen , 
Sich schnell die bejden Ohr^n zu. 
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• DIE WUCHERER. 

Jo einer frommea ÜoaiiUt 
Bestritt mit Nalbans Parrbe«ie - 
Ein Prediger de» Wuehers 3ftnde. 
Brey Filxe bdrwn ihn. Ihr Her» 
Zarfloft im Blitsstrahl «einer OMnde ; 
So schmilzt im Ofen zäbes Eru t 
Bey Gott, man kaaa afobt basier sebreiben, 
Schwur Mops; noch reden, sprach Fronti«. 
Er treibt «ein Haocbrerk , rief KrIspin , 
Lafst» firüder, uns das unsre 



* 



SO. 
MOPS. 

Um seine Freyheit nlcbi Deipoten Prei« zu 

gelen , '* 
Fliegt maneber in die nem Welt. . . . i 
Ich nicht, sprach Mops: Zur See wliert man 

4>fi «ein Leiben , ' 
Und o£i wohl gar sein. Gcld# 
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DIE .ZWR^fC^l »OCHaEIT. 

Dem biedern ScbuUe.9 Fving^9>«ald. . . r .» 
Starb seine liebe- ^qhön^lUJlW*. i • i ' 

Sie brach «eln .MÄriti ^^^^ ^^^"^^ ' 

Dafs einem reiqben Aekp^mw^j, . 

Den Knecht iM^ Magd und S<ibti|S9it.<iijält4 

Mit seiner Gai^inn all^s iebl«. i - • .i f . 

Er fr^yet: wi«4«r. V«>ini AU*i5 - 

GiDg man Zcum Scbmaws. Nach itm Gßbge 

Sprach er' «ir bauten .Hodi^eiucbiar^ 

Nnn, KindÄr,. tanzt! An diesem Tage , - 

Will ich, daf» alles fröhlich 

O wür' nur Hanncben auch dabey l 



r ; 

' DER TRUNKENE/ 

Ein Trunkner VaA-ilaa Kniegelenke. 
Wo wftttt ihr, sprach ein fremder MannV 
Daft man nach Haos eiKh tragen kann ? 
Ey , rie£ er , tragt mich in die Schenktto l 
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DER LUFTSCHIPFBJI» 
Um Hypothesen auizuspäbeo^ 
Befiibr ein Philosophen paar 
Das Reich der Lüfte. Dieses war 
Schon oft auch ohne Ball gcscbebcD. 
Schon konnten sie von ihrer Bahn 
Kaum ooch, gleich einem buotexi TJan , 
Der Erde fernes Thal erhlicken. 
Ah Freund, wie göttlich wohl ist mirJ 
Kein Mensch ist über nns ! rief hier 
Magister Morus voll Eaizuckcn. 
Mir nicht, versetzte Doctor Duos, 
Ich sehe niemaud unter uns* 



84- • • 

DER UHRMACHER, 
er Uhrenmacher Franz verlor sein W eib 
Sibylle,. 

Durch einen schnellen Tod. Mit einer Tlirii- 

nenOuth 

Rief er: Ach Gott! sie ging ja gestern noch 

so gut, 

liad heute stehet sie schon stille^ 
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DER WOHLTHÄTBR. 

In einem dunkelu Busche kniete 

Abclallahs Jünger, Aladin, 

Und bat den Urquell aller Güte 

Um Re!chthum. Sohn, wo denkst da hin? 

Rief hier sein Meister, der ihn höric; 

Ist cHefs die Weisheit, welche dich 

Der Diener des Propheten lehrte? 

Gotc \\eifs, sprach jener, dafs für mich 

Mein Herft die Schätze nicht begehrte ; » 

Ich wollte sie den Armen weihn. 

Es ist so scbön, ihr Trost zu seyo. 

Ja wohl, doch dazu braucht man eben 

Kein Gold , nur Willen und Verstand ; 

Mein Sobni auch eine leere Hand 

Kann , rief Abdallah , vieles geben. 
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86, 

DIE PRAHLEB. 

von Ofoer-ySekt uiid Ton dem Si 

hey Wien , - 



Den Sobteikjt Arm erruu gen, 
Sftfli eine Schar von Polen au Kamin, 
Vnd recbnete mit eebwereiä Zungen 
Die Türken her, die- jeder ftberwand« 
Ein Deutscher 9 der, bedeekl mit frischen 

Narben , 

Still auf sein Schwert gelehot, in einer Ecke 

•und. 

Behorchte die sarmatischen Bramarben , 

Und echwleg. He , Freand t tves tbetit denn 



Rief einer Ton den Siegsgenoeten 
Dem Küraisier mit hohem ßUcke zu» 
Ich, war die Antwort, vrard ertcboiien. 



da? 
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87- 

DIE BEYDILN KAHLKÖPFE. 

Zrwey Wandrer, beyde^vrareo kaliif 
Entdeckten einst im Gras ein buntes Futteral. 
Sie fielen beyde drauf; ein jeder suchi die Beute 
Dem andern zu entziehn. Es kam zum bariea 

Siraufs. 

Hil£ Jupiter I wie zausten sich die Leute! 
jSie Hfeen sich im Zorn den Best der Locke« 

ans. 

Der Schwäobate krümmte sic^ a^letst im Staube« 

Der Sieger , der im Schweifs und Blu te schwamm , 
Griff gierig nach dem schönen Raube* 
Und fand im Futter — einen Kamm* 



88' 

OHEIM UNO' NICHTE. 

Ich liebe dich, mein Kind, 'so liebt kein 

Mensch auf Erden ; 
Willst da mein Weibchen seyn 7 sprach Oheim 

Hulderich 

Zur Nichte Klelia. Die Nichte neigte stcli : 
Ich mag , versetzte sie , nicht meine Tante werden« 
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69- 

DAS. BRAUTBBTT. 

la eine» Abts Oebitt am Rbein 

Kam |ai|g»t^.eiD Mönch io eine Bauerbiitte, 

Um nach der Kircbe frommer Sitte 

Für dle G«l>&br «in Bf««tbei|.fiilD%miveUiii* 

Der Pater siebt umaoost in allen Eckea 

Sich fortcbead on ; er knkB k§if$ B^t^ «mdeckeo. 

Wo ist«? fragt er zuletzt. Ach Herr, der 

Stlftsvogt nahm 
Hirs für den Grundzins weg, versetzt der 

Ihr müfset mir halt diesen Wiukel weiheo', 
Ich will ihn dann des Na.cl)is mW Sirob be&tl^ueo* 

. DER »tirM" i'ü^öi»" 

£)s lebe Frennd Aesopi« sj^ü^l^ einst hpf/m 

» 

^ iZechra • rJJoO r-* % * 
Zu eiaem BueUichtes&jdef: iG^rek Morio« 
£7, d«ot«*'€6tty rief dftüi idli >ia« r 

Wi^ köuntest du «qasI sj^recbea? 
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D^R REGENT: ' 

In einem Pohierstuble debnle " ■ 
t Ein Hofnaiir ehiit sich aüs und gähnt« r-^' 
Zum Unglück kam sein Fürst dazu^ • 

Ey , rief er , Kerl , was treibest du ? * • • 
.üu ^Acfr^nicBUt -sprach Miklat^ l<A'Te|<ertfi 



PLATO UNO .▲ly,Ci,»|AO£S. 

Nun ja - sprach Alcii>'iaacv' '^'^^""^ * 
'^i&'iierr jaiig^n Piaton 'tinst beym Zechien', ^''^ 
Ein grofser Mann ist Socrates; 
Allein anch er hat seine Scbwäcben» 
Die bat er, und tbut wpUl daran: 
Wer dürfte sonst dem Gott sich nahn? 

r- • 

Rief Plaion aus; des. Weisen FeWcr 1 
Höhnt nnr ein Gott , preist näv ein Kind ; 
Sie sind der-MenscbheKt.Muuerjnaler ts.l 
DsMh'die ^tfit il» «^erbrn^Qrt'^nAafeb ^ rji 



\ 
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DER GRAF UND DAS BÜRG£RMÄDCU£N. 

2iU einem B&rgermädchen kam 

Bn Reichtgrai, Kiod , spraeb «r , icL LreDoe 

Iii reiner Glaib f&r dich) und neiiii« 

Mich morgen deinen Bräutigam ^ 

Wenn da mich litbett. Za viel Ehrt! 

Versetzt mit sanftem Ernst Glycere ; 

Doeh ffiffd meia edier PiUloeoph • 

Auch Tor der 'Well sein Weib mich oenoeii? 

Das gebt niobct rief er, Fftm und Ho£ 

Und 'Sippschaf t würden dich veri(enjient 

Du UUdidet? Schwer lau, wie du weUSit, 

Das Vi^rariheil zq ftberwinden* 

Wenn Amor Ibro Gnaden beifsi. 

Sprach sie| nird Hymen uns verbinden. 



44 
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DIE MASKEN« 

Um einen Mawkenball inkognito zn sehen ^ 
Schlich sich als Harlekin eio junger Kardinal 
Mit einem lockern Abt in den gedr'ang tett.6aal« 
VoD ungefähr trat er, wie leicht ist es gescUehfin l 
Auf eines Tänzers FnGs. Von nvildem GtMta 

entbrannt. 

Rief dieser: Warte, Schuft! ich werde dich 

schon finden» 
Freund, spach der Kardinal znm Abt, lafs ^ 

kins verselmindeii ! » 

Du hast es^elbst gehört, der Mensch hat 

mich erkannt. 

, ' II j' — • • ^ 

95. 

GRUSS UND GEGENGRUSS. 

Zu einem Bauerweib , das eine Fahrt mit Fntter 

Auf ihren Laugohr lud , sprach io verirauteiu Ton 
Der juuge Schlofskaplan : Wie gebts, Frau 

E&elimuiter? 
Ganz wobl, versetzte sie, mein Sohn! 
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FAMA UKD DER N ACHRUUAI. 

Die alt€^ ¥m% ritt aai eiofim Hipppgfyph 

Mit ihrem Hora ios Land. , j{^o . ^cer voo 

Meaichen lief ^ » 
Der KlaiscLe nach. Ihr ipg jglicJl cioem 

jPoimerwetier«. 
Der Nacbrubio «ars.,.a(p J^ef ^,,>^d Jie/j sia 

ungcgruiCit^ ,1.. . . , - 
Sie rief ihm höhnisch zu; Was machst du. 

träger Vetter? 
Ich T^arte hier, sprach er, bis da vorAber bist. 

: J 

' DEK GESrOilBEISTEf.' ' 



vollem Lieben ^t, ' f r 
Vom Feldar^t ein Rek rut aoftlrrtlmtn angegebeo« 
Der Kerl erfuhr« ; heiruLc schleicht er zum 

Hauptmann bin, 
Und fragt: Ach llerrl i«(8 wahr, dafa ich ge* 

Sterben bin? 
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• ' ^ ' '^ORBIL. • "'^'^ 

Nachts fiel jüDgU Otbflitts ' 
' - ' Mit einem Folianteii * ' 
Zwey Treppen tief. Gregorius, 
Det^iAnifr des Pedkiiten, ^* 
Ilie£ mic abscbeulichem Geplärr: 
' i 3A.eli"G(Kl(! seyd für, Ui^Bcfr HerJ^"?^ 
Orbil sprach: Vide infra. 



JL>£R HERR UND DER DIENER. 

Hast au%epackc» wa& unser ist? 

So spraek^eia .Helft mit rotber Kap^e, 

Ein Scblofs verlassend , su Baptist, 

13em Reitkn^ebu Freylich\ rief di^r Knappe, 

Zum Wenigsten wis >unser iei. ' 



r 
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DIpGEN UND DER BETTLER. 

Der weiae Diogen , der Till 

Der Pbilosopbeo , tbroote still 

Und •orgeolos'^io seiner Tonne. 

Eio krummer Beuler von Alben 

Trat b51misrb vor ibn bin« Frennd , gcb mir 

ans der Sonne, 
Die Weit fst groft! spracb Diogeu. 
Der Sanskölotte scbwlngt^die Kr&cke; 
Meinst du, ich sey ein Narr, %vie Pliili|ips 

Sobn r 

Versetat er, schlagt das Fafs in Stücke, 

Und trankt gfeich einer Gans davon. 

Der Weise regte keinen Finger; *• 

"Er sab balb laebend , faalb betrübt 

Die Triimmer an , und spracb : leb sehe wobl , 

* " -es giebt 

Was scblimmers nocb, als Weltbeswinger.^ ' 

f 

' « • • • « • * 
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lOJ. 

DEB POET UND SEIN DIENER. 

Die Sklssen seiner Poesien 
Gab Lindor seinem Kerl 2U Fidibus. 
Er las sie durch. Es waren Elegien, . 
Das beifsc, mi( Angst gereimte Ciirien 
An Lalagen, Der neue Kritikus 
Fand sie des Feners werth* Das Opfer vrard 

vollzogen. 

Docb bald darauf ^nideckt sein böser Genius 

Von ungefäiir die abgescbri ebnen Bpgen. 

Des Heisterwerks. Auch sie läfst der Barbar 

Unangefra^t die vfiUe Clutb verze^j^ep. 

Zu spät ward Liudor es gewabr. 

Da hättet ihr. i^u sollen toben hören» . 

Er stampft, er flucht, er schäumt, er fafst 

den Kerl h^yfn JBaar^ 
Und hätte, war' er nicht zu schwach gewesen, 
Ihn an die' Wand gedröick^. Dqc)i Pefer .Wr 

nicht feig; 

Er webrte sieb, nnd spraeb: leb hab* es erst 

gelesen , 

Und schwör' euch, Herr, es rrar das alte 

dumme Zeug. 
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DAS KIND UND DIE NAI$. 

I3ie kleiue Hebe «aft an cinci Br&imlflio« Rftvd , 
lo dem ihr Bild erschien. Mit süfser EigeulicLc 
Verweile Uir Blick darauf. Jeut will «ie mit 

der Hand 

Es fassen* Plöulich ward da« Waascr trübt, 

Und das geliebte Bild verschwand. 

Sie weinte lant. Da stieg mit' scbilf Lekraniter 

Stirne 

Die Naie ans dem Quell , und spracb zur ilcL- 

sen Dirne: 

Willst du dich selber sehn, so mu|s der Spie- 
gel rein, * 
Und du , meia Kind , mufst ruhig, seyn. 



piB JU^NGC MUTTfiR. 

enn £ui l^ari^- im Schatten ihrer Laube 
Voll Unspbuld ihren Säugling küfst. 
So denk,' ich an die SchrÜ^A siebt mein Qlaube 
Die Mutter I die noch Jnagfrfiu ist. 
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io4- 

^ DAS BEYSPIEL. 

Mit seinem Ho^esinde jagte 
Schach Abbas einst. So heifs es war, 
So bot sich doch kein BrannqaeU dar, 
Den Durst au löschen, der ihn plagte. 
Jetzt nahm er einen Garten wahr, 
Mit Tranben, Pfirscben und Limonen 
Verscbwendrisch ausgesehm&ckt« Der Schacli 
Sah lüstern auf den Schau, und spraclK 
Ich mufs des fremden Gutes schooeu; 
Denn brach* ich eine Pfirsche mir, 
So würden gleich meiu Grofsvezier 
Und seine Schransen sich vermessen, 
Den ganzen Garten aufzufressen. 



•105. 

DER MÖNCH UND DER DIEB. 

EiA Pater hatte seine Noch , 
Um einen Strauchdieb zu bekeiHreiT« 
Der Raib verdaiÄnitb miclk zum Tod , 
Sprach Raps, doch nicbc euch anzuhörcD. 
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DBE «filI>£^Di BEKEHR ER. 

£in MöDfib bai aa Hogols Hof 

Um ein Patent, durch seine Lehren 

Die blittden Heiden xu bekeliren» 

JDer •F.ürtt, ein beiher Philosoph | 

Schien «eine Bitte eu gewahren« 

Doch sprach er, Freund, wie fängst dui an, 

Den blöden Pöbel anianklaren? 

£y nun, rief Pater Cajetan , 

Man zeiget ihm die offne Uölle, -.^ 

Und aetftt die Wahrheit an die SteUe 

Der eitelü Lügen. Wisse, Christ, 

So leicht sind nicht der Wahrheit Siege; 

Denn wem die Lüge Wahrheit ist, 

Dem, sprach der Fürst» ist Wahrheit Lüge» 



* 107. 

DER ÜBEBSETZCI^« 

Scriblerus dollmetscht so getreu, 
Dafs es ein Jammer ist. Et gleichet ' 
Ganz einem steifen Lohnlakey, 
Der hinter seinem Remchaft keuch er* 
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loa* 

AN EIN ]:i£UG£BQRJ)2£S il&IND. 

^^einend grüfttesi da^das E^deniluiid*; 
Lächelnd küfste dich der Freunde Mund*. > * 
Lebe so , daf» du einst beym Erblasseü ' 
Lächelnd mögesi: «vreinende Freunde verlasieii. 



UNTER CATUARINENS BILD., 

I 

* 

^^^"^eib, mit den hundert Diademen ^'^^ 

I • * 

. Das Welten Fesseln gab ; 

Was bleibt dir übrig einzunehmen ? ' 
Ein Grab. 



-HO. 

DIE KUNSTRICHTERINN. 

Wie finden Sie diefs Trauerspiel ? 
Sprach Dämon zur empfindsamen Klimene« 
Ach| ric£ 6ie| göttlich! \oU Gefühl! 
Ich weine schon die tausend neunte Tbräne« 
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III. 

DAS WUNOERRIND. 

M ifs IgDoraotia ward sciiwaogcr. Miemaud frage 

Von ^em? Wie leicht wird sie gcprelll! 

Ihr Uofall freute sie: laut einer alten Sage 

Verbarg ibrSclioofs die Ilti rscherinn der Welt, 

Die Könige, ja Götter celbst creiren, 

Die, von dem Ganges bis zum Beh, 

Das Rectorat der hohen Schulen f&hren« 

lind alle Nasen, grofs und klein, 

Mit Brillen ausstaffiren würde. 

Die Mifs genafs von ihrer Bürde, 

Und der Orakelsproch traf ein: 

Das Wunderkind , die Meinung , ward gehören , 

Und von der Wocliuericn ihr altes Freundepaar , 

Die Faulheit und der Stok^au Pathen ihm erkoren* 

Die Dame vsarE dem Balg ein Dutzend Maul- 

chen dar. 
Und schwur hey ihren langen Ohreu, 
Es sey ddr Mutter Konterfey. 
Der Sloh Legnügie sich ihm huldreich zuzu- 
nicken , 

Und heyde legten ihm mit selbst zufriednen 

Blicken , 

Aus eigner Macht, den Nahmen Wahrheit be; l 
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DIE KOLONIE. 

l^^ach Abdera kam eiast vom Strand 
Des INils eia Haufe Kolonisteo. 
Sie setzten sich in öde Watten,^ 
Und schufen sie zixm Weiuenland. 
Das Ding gefiel den Abderiten, 
Und vreislicb schlofs der Magistrat, 
Die Pflanzer sollten sich vom Staat 
Ein Merkmal seiner Uuld erbitten. 
Das Völkchen ging nicht lang «n Rath. 
Drey Greise mit gebleichten Haaren , 
Die Vater dieser Pflanzsiadt waren, 
Erschienen froh vor dem Senat: 
Lafst uns, so flehte voll Vertrauen 
Ihr Haupt., für unsrer Arbeit Lohn, 
Der Göuinn unsrer Nation, 
Der Isis, einen Tempel bauen. * 
Der Archen hebt auf seinem Thron ; 
Sein Blick verkündigt Angst und Grauen : 
Ihr guten Leute, rief er aus, 
Könnt, wenn ihr wollt, ein Hnrenbaus, 
Nur keinen fremden Tempel bauen. 
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APOTHEOSE. 

GorgOD , ein kritischer Despot , 
Verstarb an einem GdUcDfieber. 
Er fuhr den Acberon bfnflber, 
Uod nable sieb dem Höllengott, 
Mit einer hämiscb wilden Miene, 
Wie ein Tjraan auf deutscher Bübnc.^ 
Wer warst dn, fragte der Monarcb, 
Alt nocb dein Geist auf Erden lebte 7 
leb, sprach er, war ein Aristardii 
Vor dem der ganze Pindu« bebte: 
Mein früh zum Streit geschürfter Zahn 
Hat mancben' Aator halb terrissen. 
Und ßel zum Spafs mit kühnen Bissen 
Die Bieten gleich den Zwergen ao. 
Beym Stjx! versetzt der Fürst der Hölle 
Du kommst mir recht; mein Cerbemt 
Ist alt and heisch; Freund ^ritikus;^ 
Ich aetze dich an seine Stelle* 
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zi4« 

DIE KAPELLE BEY SEMPACH. 

£iosc wallt* ein deutscbes Ritterpaar 
Za Seropacbs ernstem Beinerhause: 
Eiu kleiaer Alpeaschäfer war 
Ihr Fahrer. Mit geheimem Grause 
Beschau teo slß des Ueb^rmuths 
Reliquien, indefs die Freude 
Dem Hirten jeden Tropfen Bluts 
Durchglühte. Spöttisch fragten beyde 
Zuletzt: Wie, Kleiner, zöge nun 
Die Macht der Deutschen euch entgegen. 
Was wfirden deine Schweizer tbun? — ' 
«Sie würden sie zu^ diesen legten.** 

115. 

DER TROST. 

EINE ANEKDOTE. 

jVlan spielte Passion nach unsres Ahnen Weise , 
Als Krlegsknecbt liefs ein Feind des Christus 

seinen Spott 
In derben Schlägen aus. Geduld! sprach die« 

ser leise, * 
Ich bin , Gottlob 1 nicht immer Gott. 
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ADAM. UND SEINE ENKEL. 

NACH EINEM ALTEN MANUSCRIPT VON l/\S3* 

Gqu gab dem Adam Ein Gebot» 

Und das ward ihm zu schwer. 

NuQ haben wir xthn, nnd der liebe Gott 

Weira Uoch i wir slad schliminier als er. 



117. 

DAS BILD DER WAHRHEIT. 

Freund, mahle mir der Wcihrheit Bild, 

So bat einst RaUistben Apelleo , 

Ein Blitz mufs ihrem Aug* entquellen, 

Und ein gezackter Sonoenscbild 

Auf dem .enthüllten Busen funkeln« 

Er mmUt sie; doch dem Wodan gleich 

HieU ein Gewölbe von Cestränch 

Das nackte keuicbe Weib im Duükeln. 

Die£s Schattenbild , rief KaUistben , 

Mag dir ein Idiot bezahlen. 

Soll ich die Wahrheit anders mahlen , 

Versetzt Apell , als wir sie sehn? 
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DIE DREHORGEL. 

Ein Orpbcus, der durch Stadt und Iiand 
Mit seiner Orgel zog, und Waher, Kircbenlie,dcr 
Und Opern* Arien ynlt Zwirn vom Knäuel ^alid , 
Erschien in einem Krug, Ein Rudel iac- 

chns - Brüder 
Safs rund um einen Tisch , der voller Flaschen 

stand. 

Der Orpheus rührt sein Spiel; das gaiue Chor 

der Zecher 

Horcht gierig auf, und schwingt die Becher, 

Und trommelt mit der Faust den Takt zur 

Melodie. 

Spick uns das Rheinweißlied ! rief einer unter 

ihnen, 

Kunz, der Dekan der Zechakademie* ' * 
<i1ch hab' CS nicht." Mit rascher Energie 
Sang ers ihm vor. «Ich kann nicht dienen. 
Ihr habt doch Ohren? — «Wohll allein ich 

spiele lüafs 

Die Stücke, die auf meiner Walze stehen,'* 
Erwiedert ihm der Virtuos. 
Das heifst , sprach Kuns^^ du kannst nur drehen. 
£in seltner Zug l Nicht jeder Leyermann 
Gesteht, dafe er nur drehen kann. 



0 
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Kaai. FmiftBioR KacncHiiAMK* 

(TLfü IT. Seite aaa.) 

66. . 
DIE AHNEN. 

Die Thaten deiner Ahnen soll ich liiigen« 
Der Tap&rcD, die ISngst im Grabe rohn! 
Ich will esl Doch vor allen Dingen 
Lafs, guter Frenod| aie eiwai ihun, 

■ I III n> 

» 

67. 

DIE TAUBE PUYLLIS. 

D afs taglich dieser schonen Tauben 
Eia Heer ton Siutiern Liebe achwörtv 
Das fällt mir, traun ! nicht schwer &U glauben: 
Si« hört alcbti aber sie erhärte 
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. , . DER REIM. • • 

Lange snchte Bav «iaca Reim auf Muse; 
Eadlich kam sein WdUr der Reim — 

Meduse. 



.DER Si.üFER. 

Potandcr triÄkt, «Ad iriftki, uad trittst 

Bis dafs er einst zum Orkus sinkt : 
Dort wünsclif'der bodenlose Praeeer 
Der Danaidea Fafs zu aeja ; 
ISur, spricht er, sparet ener Wasser, 
Und füllt dafür mich stets mit Wein l 



70. 

WERTH UND QEWICHT. 

Gleich unentbehrlich bleiben die Feder uxkIJ 

das Schwert«— 
Was greift ihr nach der Wage? Gewicht giebt 

selten Werib. 
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DIE VERWANDLUNG. 

In dir, Lopio, und deinem thcuren Schatze 
Erblick te mäoniglich eioTarultanbeopaar; 
Doch kanm vergeht der Ehe Flitterjahr, 
So zeigt dae TaruhaubeDpatr 

Sich um ~ als Hund und Katze. 



7«- 

VORLÄUFIGE ANKÜNDIGUNG. 

Geduld f rief Baibus, höchst vergnügt, 
Daa Schwerste hab' ich min besiegt ; 
Nun sey, o Welt, der Epopee gewirtlgl 
Zwar fehlt, achthundert Verse lang, 
Mir noch der halbe Schlafsgesang; 
Doch in acht Tagen ist, wills Gott, der Bct- 

tel fertig. 
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73. 

DER SCHATZ« 
Den reichen Schal«, dcQ Tag und Nacht 
Ein furchtbares Gespenst bewacht. 
Das jeder, wers oicht besser kennt ^ 
Die fromme Kunigunde nennt, 
Dtn SchatA hebt Lelio; doch mufs er sich be- 
quemen, 

Den Kobold obwdretn tu- nehmen« 

/ 

74. 

PREDIGT 
ÜBER OlE ENTSCHULDIGUNGEN 

m EVANGELIUM* 

Ihr habt, Andächtige, vernommen » 
Der Wirth lud eine feine Zahl 
Von Gästen auf sein Abendmahl; 
Doch wenigen wäre Ernst zu kommen* 
Der Eine feilscht' um Ackerbau; 
Der Zweyte ging tut Ocfasenschau ; 
Der Dritte hatt' ein Weib genommen ; 
Das alles aber kann nicbu frommen. 
Am ichlimmsten wird der Dritte quitt: 
Warum bracht* er das Weib nicht mit? 



77. 

75- 

DIE SCUÄDLICU&TE>\ 

Feoer und Waiser, dit Lieb' und der Weiu^ 
Sagt mir doch , welches mag scLädlicber fieyu 
Zftraen Valkan und Neptun oft gleich lebr^ 

Wüthen doch Amor und Baccbui nclt mehrt 



76.' 

SCHEIN UND SEYN. 

•cbelnt arm zu sejo. Ine Wahrheit , 
oder Lift? 

Man iet oft, was man scheint 9 scheint oft 

nicht I me man lst# 



77- 

OER DIENER DES ALTARS. 

Ich diene 9 sagst du, dem Altar; 
Drum dar£ ich vom Altar mich nehi^en I 
Das Nähren ist nun freylich wahr; 
Doch ifillsl da inrobl den Diensl gefällig «ni 

erklaren ? 
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78. 

WITWENTRAU£R. 

D er ichönst« Tag verstarb. Die Nacht 
Betrauert ihn ia Witwciitraelit# 
Doch (Witwen, nie maa weifs, ver^weifela 

nie) 

Ein Heer von Sternen tröstet sie. 

79- 

ZORN UND LIEBE. 

* « 

Sagt I wer ist schlimmer dras , als Zorn und 

LMm atiid? 

Et ist ein blinder ManSi sie ist ein blindes 

KjDd. 

. 80. 

KÖNIGLICHE GESCHENKE. 

Venobenken traun I ht Ftta^atmikiiii^; 
Vertagen ist o£t gröfsre Gamu 
Do«h wenn da gtdst, so gieb als Koii% 
Weit lieber gar nichts, alt au wenig« 
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NAHMENSO£Di.CHX£iI^S.. 
W^to IMb dw i«ielMtMraB7 -^ Staudt 

Der «na» lM»n$ vriid-lMMrf ■abek gtaasiit« 

. t 4.' 

ZWEY FRAGEN 
UND IHRE BEANTWORTUNG. 

haf b€f aUer Qual Mab fihr den 

Menschen Reiz?" 
Der VAi'i — * «jEJiid tfa« üNitlit ' Mbet dan 
' RtBiehiten arm?" — Der Geizt 



Morgen, Mittag nnjrXEend fahrt , Mansch, 

dich eilig der Nacht zu. 

Gfitenigabornar, da lebst hent, da£i da mor- 
gen Yerstirbsu 
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FREUHDE UND NOTEPFENNIGE. 

Eio Freund, geapan £&r klinicge Leiden, 
Ein Pfennig fAr die fiIotti>, . gespart vom 

Das nenn* ich klo^; gespart; doch sag' Ich 

stets fta beyden: 

.Verfaüf es Gott, dafs ich each braueben mufs! 



85- 

ITRfiEILS - MAXlMfiNl ^ 

.Trennt ;yon deoGi Ganzen rasch den Thfil^ 

Vom FjIrsieDgllkok der Ländex: Heil, 

▼ernunft von der Philosophie, 

Von der Moral Theologie, 

Von eurer Willkühr, was ihr sollt*, 

Dann kdnni; ihr machen,. was fltt wollt 



• #• 



8t 

AN DIE VERLIEBTE CHLOE. 

Gieby Chlo«, gieb ibm Tiel, dem Frenzid«^ 

den du Hebit! 
Nur hA^f o büie diob, du nicbi alles 

giebiil 



S7- 

AN DEN BESTOHLENEN HARPAX. 

Dir macht mit Recht die Zukunft bange; 
Denn scblaner Diebe Reubbegier 
Nahm dir fast alles von Belange , 
Und lief«! inie bamiacbi dieb nur dir« 



88* 

AN IXEN GLÜCKLICHEN STAX. 

Die Narren liebt des Olftck! Den Sets ver» 

aeio8t du mir? 
Trenn dot keinem glaubet, eo glaub*. ei,, 
Narr 9 doch dir! 



89* 

GATTEN - WAHL. • 

Schön muCi der Gatte tey« ^ 

Soll Pill jf Iiis ihn erwählen 
An Her« mA Seele ireki; 
Verstand darf ihm nicht fehlen • 
Ist er nun jung und reich , 
So TrShlc ihn PhylL's gleich. 



90. 

DER TÄUFLING. 

D er Veter ist ein Nsrr. . 

Die Mutter ist voll Trug ; • 
Ein Dommkopf iai der Pfarr ; 

Die PatheD sind nicht klug. 

Was, liehen Leute ^ glauht ihr wohl, 

Dafs aus dem Kindleiu werdeii soU? 



83 



AN £IN£N PORTRÄTMAHLER. 
Mi« 

Die Itetttr ÜMtciWi^liMt Btaarer* Sit tann 

Der Schönheit ZTin tücAcm: anr diene sie 

bieder« 

Drnm Ueü>' aoch als Mabler ein ebrlicber 

Mann : 

* t 

Nicht miader, noch mehr, als in fandest « 



So war es sonst, so hieibts in unsern Tagen: 
Za sehn darf man flieht hnmer vig«ti ; ' 
Sonst ist es bald nm Glück und Rah geschehnl 
Scli<m Maso mnfst* am "Vsmh klagen : 
Ach, warum hab* ich was xu Kom gesehn 1 



93. 

ORPHEUS, 

"Vom Orkos, mndiig uod mit GlMCf 
Hoblt' Orpheus seine Frau j^orück. 
Habt ihr denn keine Lust, ihr DMnwj 
Dm Helden nachstuihmen? 



94- 

DER SXEMPI.ARISCHS TOD, 

£r, der den Schweigern snin Verdrulki 

Uns Mäfsigkeit und Keuschheit lehrte, 
Er ist dahin, der hochverehrte 
Moral - Professor Stauzius« 
Der böse Tod sprach ohn' Erbarmen ^ 
Dem grofsen W^i&helulehrer Hoha; 
Er starb in seiner Köehinn Armen 

« 

An eifn^ Indigestion» 



4 
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DIE MÄDCHSM AN TH£RSIT£8. 

' Vergieb niii -mtserB 'Schm | Freund da «in 

. gnur CbrUtI 
Wir kpaacn Jiicbu dafor^ daüi du lo haAIioh 



96. 

DAS BESSERE LOB. 

£• lobe, wer da wiU| den Mann, 

Der Lob sieb durch den Tod erwirbt« 
Ich lobe, den man itoben kann, 

.Aacb ohne daf« er stirbt* 



■ 97- 

AT^ DIE QRAMMATIKER. 

• * 

IDeutfcbe Sprache bessern , iiac iwar auch G«« 

lirinnt 

Aber bessert lieber denuchtn Geist and 

Sinn! 

^\ 
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98. 

DANK&AGUNG ' * 
IM NAHMEN DER MUSE. 

IDafs umre Groften, Bittre Reichea 

Karg f&r die Muse sind, das rügt sie selLsc 

nicht scharf; 
Vielmehr, ihr Grofsen and ihr Reichen, 
Habt Dank| dafa sie sich nicht bey euch be- 
danken darf I 



9Sh 

AN DEN BEFÖRDERTEN. 

Dein stolzes Amt TriU' iinsre Frenndschaft 

stören? 

Sontt liebi' ich dich; jetat soll ich dich ver- 
ehren 7 

Dir za gehorchen, Freund, fallt mir nicht 

' ^ * aciiMr^ 
Von nun an ehr' ich dich , d«A lieb' ich dich 
^ «cht jnehr* 
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FALSCHS TUG2W:A£N. 

Bio achter Tugeniiaami mmd Ckrist. 
Er bleibt in teinet Staudts SdtaiHiMHi , 

Nie rächt er sieb; rerzeibh "wic (ern! 
Bezähmt des EigeonoHet Triebe« 
VM doch vom iChdsteiuihfiflii wac f ero I 
Denn Trägheit lits , iMil rufeailiebe. 



ION 

TERSPRfiClIUNGEN. 

D er Biedermann soll nacb Gebfibr, 
Was er wtieiicibt» eenb maJitili lultai;. • 

Doch über ucrsre' Zakunft walten >' • 
Geacbtck «nd .biftM, Md ainbt ««b 
Drum mufs iBian lieber nicbtt Ter^echen 
Um allei niebt %iii»mj»k breeben. 



8a 

L.E3JBN UND TOD« 

er fahrt den Dornenpfad -dee l«ebeni 

uns mit Huld 7" 
Nur die Geduld 1- 

«Wohin denn leitet uns ihr morscher Wen«* 

dereub?" 
Ins etille Grab! 

«So ist denn kein Ersatz für Schmeraenf Mfth* 

nnd X^th?'> 
O ja« der Tod! 



DER WUCHERER. 

Stax giebl den Armen oft und gern»' 
leb leih* es, prahlt er etc4s, dem tferm« 
Doch lachend fragt ihn^ wer ihn. kennt: 
Sprich, Lieber I zu wie viel Procent? 
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to4. 

DER MODISCHE HELM. 

Der Led«rlielin auf Mn€t Seheltdi ist weder 

Mäiae, Fretmd« noch Uoi; 
Drum sagte }ÜDg8t von dir ein Wtuliog: Der 

hat tetnea K«p£ betchabu 

DER £POP££iSDICHT£R. 

Marnll sTogt-Wcffent Ror» und Zelt', 
Wie dieser siegt, und jener faik; 
Doch sprechen die gesil*eDgcn Richter t 
Marnll ist, traun ! kein Heldendichter, 
Und minder noch ein Dichterheld* 



io6. 

DER EITLE. 

Fedrill, der Egoist , wird doppelt lächerlich) 

£r liebe eich nur allein, nnd er allein nur 

> sieb« 
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DER TAPFERE. • 

Sehoa dracvw die iwild« Schlacht' 

Vom Morgen his zur spaien Nacbt, 

Mit nngtwlssem fiicgmfeBbMl» 

Sa kroch zum sichera Aufenthalt 

In einer hohlen Weida Spalt 

Der tap£re Lieutnant, Herr von Hecbsel| 

Und hört' in nngesrörter Rcrh 

Dem tohenden Getümmel zo, 

Bis dab es endlich dicht am Banme. 

a Gefangen 1 he flfefiaiMfe^P' tcb^U« 

Da streckt er, froher Hoffnung voll, 
Den Kojpf ana j^ioea Aatlod^ Räumet 
Und rief mit schlauer Ruhmbegier: 
Hei Sind wir? Oder haben vrir7 



r 
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108. 

DEa WBSTPEALE 

IM SIEBENJÄHRIGEN KRIEGS. 

Kanm ball* ich hier noch langer Sund ! 

Rief Peter, aus Westpbaleiilaml* 

Wa» bilftSf Mb Mi «ntietiif iron W^ib nnd 

Kiodern kriege , 
In Scblesian nnd Böbmen sitg6| 
Indefs der FraozmaDn Herr in meinen Kam« 

tt«m hl« 
Und mir die.Scbinken alle friüsi? 



Prt ANTASUS. 

Für die £mp£ndsamkeii iit Pbantasni ge« 

boren , ^ 
Und iieitttr £&bU, wie er t der Dkbtklinet 

Zauberkraft: 
Er bat der Cid Ii Treue augescbworen | 

Und Abbadouen Brüderacbafu 
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HO. 

^ JUPITERS LIEBSCHAFTEN. 

anae liebte dein Gold, Behemcher ip§ 
hohen Olympus; 
Leda liebte den Schwan. Welche dm 

Siebte dich eelbet? 



III. 

IBUS AN DIE DIEBE. 

Hinweg, Ihr Forscher fremder Güter, 
Flieht dee beglackten Irns Haust 
Diefs Haus hat eiaeu treuen Hüter: 
Die Armutb selbst jagt euob hinaus. 



xxa» 

GOTTESFURCHT UND KÖNIGSLIEBB. 

Miuscb, fürchte deinen Gott, und Uebe det« 

neu König 1 

Jim jenen nicht zu viel, und dtden nlcbt sn 

wenig« 



93 



HS« 

tURCUT UND LIEBE. 

Liebe, iwie der Etfrer spricht« 

Sanimt der Furcht , sind arge Triebe. 
Willig glanb^ lebe , itoeftit er nicht 
Goueifurcht and MeDscbcDltebe. 



ii4* 

GLÜCKS VERBESSERUNG. 

er macht leio Schicksal wohl sich besser« 
als es ist? 

Wer, was ihm fehlt, nicht Trümch(, nndi 

was er hat, geniefst. 



ii5. 

VERBOT DES BETTELN«. 

Ob Evaogeliuni , und ob Gesets ihm drohten | 
Pbax weist die Armen ab, nnd spricht: 
Das Betteln hat ja langst die Obrigkeit ver- 
boten! — * 
Das Betteln wobl; das Geben nicht« 
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DIB ZBCBB& AN DIE VERNUNFT. 

GescreDge Frau Vernunft ^^^ey gnädig unsern 

SclMnenl 
VV^as kritisirst du jeden Spafs? 
Was zähbt du mftrriseh Kab und Glas? 
Betrachle dieser Tafel Kerzen^, 
Und lern* , o lern' an ihrem Licht : 
Es leuchtet nns« und stört uns nicht» 



117. 

DER ABGEBRANNTE REIMSCUMIDT. 

Fase wars mit nnserm Dichter ansl 

Der Brand verschlang des Nachts sein Haus; 

Der Hansherr selbst fand einen Retter. 

O eure Laugoiutb, gute Götter, 

Wird billig übergrofs genannt f 

Dafs nicht der Herr zugleich verbrannt! 
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JOHANV GkOEO JAQOBI. 

(Tlieil IV, Seile a5J.) 



Dl£ &T£&NSCUIS[UPP£. 

\^efln, Tom gestirnten Hioimel welt| 
Sich UDgefabr zur Abendzeit 
In grober Luft ein kleiaer Dunst entzündet 1 
Und al$oi)aId verscivwtndet > 
Dann aMii der AttroMm aof setote Warte 

]f»ttn» 

Der Dünste Spiel im aie^n Raum.; 

Er blickt ia GegcAdta von ewig rctoem Licht ; 

Diefs Fa^kdwerk gebort an seiuen Himmel 



AlleiQ der Pöbel glaubt auf Erden, 

Es pnue sieb ein Sinwu^ gUuisender zn 

-werden« 
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VERGEBNE MÜHE. 

Vor Aberglauben luid Vernunft 
Will oft zu früh der Weisen Zunft , 
Zu spät der Bonsen Horde schützen. 
Was kann ihr Eifer beyden nützen? 
Trotz aller Vorsicht findet doch 
Das Nachtgespenst ein Schlüsselloch, 
Das Licht der Wahrheit uusend Ritzen. 



^7- 

NEUSTE POESIE. 

iVlan weifs, auf unsrer Erde kehrt, 
Was da gewesen, immer inrieder; 
Auch auf dem Musenberge hört 
Man o£i erneut die alten Lieder; 
Bald tat es hoher Bardenschwung , 
Bald sind es kleine Tandeleyen; 
Man will des Lebens sich erfreuen^ 
Und dann nur Gräber sehn mit Ypung. 
Jetzt wimmert gar auf allen Wegen 
Ein frommes Völkchen uns entgegen ; 
Es stellen sich von neuem ein 
Die alten Kreuzluftvögelein, 
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GRABSCHRIPT. 

Gute« Mädchen |- Aotoneue l 
Bisi am Ende deiner Babn ; 
Ruhfit allhier im kuUea Beite^ 
Wae da nfminer eoost geiliau ; 
Wirst mit deinem blassen Mande 
Nichts erzählen; nicht dich freuu, 
Weinen, hoffen und bereim^ 
Alles in derselhen Stunde; 
Wallst auf einer andern Flur» 
Küssest dich mit Engeln nur» 
Sollst dereinst mit lautem Singen 
Tanzend aus dem Grabe springen | 
Der Posaun* entgegen lachen , 
Und den Himmel lustig macben. 



9% 

»9. 

IN DEN BLUMENKORB 
EIN£R GÄRTNERINN. 

ä 

AUF BINER MASKERADE« 

Der Jugend holde Göttinn hat, ^ 
Ihr lieben Mädchen unsrer Stadt « 
Durch frische Blumen euch im Wiater zu 

erfreuen , 

Aus ihrem Gartchen mich gesandt in die&e 

Befheo. 

Das Gartchen ist beständig gcünii 
Und voller Rosen, die es scbm&cken; 
Man darf sieb Dur ein wenig b&cken. 

Ich that's, und lernte mit Entzücken , 
Dafs keine Blumen schöner blühn. 
Als welche wir für andre pOückea* 

20. 

IN DAPHNES SCHREIBTArEL. 

Zu vrd , im May dich zu erblicken ! 
Du würdest aelbst den Winter sehmückaii ^ 
Und unter Schnee und Eis xu Liedern mich 

entsücken. 
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IM NAHMEN DES JUDEN PINNHAS, 

WELCHER GLEIM ZUM GEBURTSTAGS GESCHENK 
EINEN OST£EFXJU)£N BaACHT^ 

Dem ebrenvollen Vater Gleim , 
Der 8?ch zu Milch und Honigiciin 
Ins Patiiarchenzeltf aufs unbeseholtne Beite 
Genügsam hingelagen halte, 
Dem treuen Maau In Thal und Lied, 
Dem bringt ein Freund von jeuen Unscbuld« 

jahren , 

Ein ebi lieber Israelit, 

Unwandelbar in aller Siu% 

Ein ärmlicbea Getcbeuk aus seiner Uütte mit 

Und weil der Himmel grauen Haaren , 

Wenn sie kein Bubenstück entweiht. 

Das Recht cum Segeossprucb verleiht j 

So will ich dir den meinen geben: 

Der alte Gott, den ich und du 

Mit gleicher Zuversicht erheben, 

Der schenke dir zu langem Leben 

Der Patriarchen süfse Ruh ! 



IQO 

m 

BEY OER EINWEIHUNG 
^INES GLEIMISCUEN UAUSEä, 

D er Griechen Alexander schonte 

Des Hauses einst, wo Pindar wolinte. 
War* in den Deniachen Griecheogeist , 
Bau* UQter uos, was schön uod edel beifst^ 
So warmen Dank, so festen Rahm, 
Diefs Häuschen, welch ein Ueiligibum ! 
Der alte Plndar sang die Sieger 
Der Spiele hej Olympia, 
Die kein geschütztes Land jals seine Ratter 

sab ; 

'Dcy neue JPiodar singt das Grofse, was ge« 

schab 

J^urcb seines Friedrichs hessre Krieger« 
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DER HIRT UND DER tÖRSTER. 

Liebe NacbiigftUf 

Scböoer BIütbeDregea i 

Wie die Kiio«pen air 

Unier Lerchen • SchlageQ 

An der Qaelle steh bewegen f 

O wie lieiliicb alles ist! 

Aber wenig Freude 

Für den Mann im granen Kleide, 

Welcher dort gekommen ist,' 

Hiir die Bäume ^äblt und mifst. 

Und das frische Laub zu sehen*, 

Und die Lerche an Terstehen ^ 

Uod den iiiüthenkran^ aui 5iil)ei(j[ueU sts^ 
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DER MAULWURF. 

ISl ur gescb\'viQd es htogerichtei l 
Quälen solltl dn mir 
INicbt das arme Thier, 

» 

Ob es gleich das Blumenbeet zernichtet; 
Denn von allen Farben hier , 
Welche dureheinander funkeln , . 
Hat es keinerley Genufs» 
Wühlt es doch im Dunkeln , 
Wo es einmahl wühlen mnfst 
thid daneben fehlt ihm das Gesicht; 
XJnsre Blumen kennt es nicht» 



a5« 

^ AN MALVINA; 

Die Frühlingssonne lockt hervor der Wiese 

Grün f 

Läfst tausend junge Wipfel blübn» 

Und strahlt zum frohen Mirtentanxe; 

Jedoch die matt gewoidae Pflanze, 

Die sterben will, erquickt sich auch an ihr: 

Darum, Mal vina lächle mir! 
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z6. 

OER HEHER. 

X)ais uDter tausend, tauseud Licderu, 
Wenn je^ Mato singt ^ wenn voller SeHgkeil 
Die Völler den Gesang erwiedern, 
Da(s unter tausend, tausend Liedern 
Hervor aus seiner Duokelbeit 
Des Neides bohle Stimme scbreyt, 
O Chloe, soll- uns diefs in unserm Glücke 

stören 7 

Gedenke nur m jenen Hain« 

An jenen FrühliogssonDenscbeio ! 

Da gingen wir, von Nachtigallen - Chören 

Das erste Maylied anzuhören ; 

Und o wie lieblich sangen sie, 

AU plötzlich unter ihren Choren , 

Versteckt im Holt, ein heisrer Hehar schrit! 

Wir aber liefsen uns nicht stören: 

Die rauhen Vögel selbst gehören 

Zur grofsen Woldes -Harmonier 



Oigitized 



jo4 

27. 

AUF EIN BAND GEDRUCKT, UND UM 
EINEN POKAL GEWUNDEN, OER MIT 
»ATÜALICUEN UND GEMACHTEN 
BLUMEN GESCHMÜCKT WAR. 

M einen festlichen Krans» geflochten au» Blüm« 

eben der Wiese 
Und aus Blumen der Runtt^ hat mir Lieht 

gereicht , 

Liebe, die an £infalt jenen gleicht | 

Und unscfrblicli ist, wie dit:$e^ 



28* 

AN DIE GOTTER. 

Ihr gjiua Götter., uuserü Dank 

rar eurer Weisheit ernste Lehren, 

Die wir zum Trost ipx späten Alter hören l 

Ihr Götter, nnjern Lobgesang 

Für jeden Sülsen Wahn der frohen Jugendzeiten 

Wo sieh in tausend Lieblichkeiten 

Der GelH verirrt, und Alles Küsse giebt,. 

Und jedes Sonnenstäubchen liebt! 
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» 

JOHAKIC GOTTFaifiB VON HfaJDEH. 
(theil Vt. Sehe ia4.) 



DIE ROSE, ' 

^^J^'^enige Tage ^ to etirbt die Rose* Vorüber- 

gegaogen 

sie; dn sachest iran Rosen, oncl ßiittesr 

deo DorD. 



AN EINE SCHWALBE, 

DIB AUF DEM BILDE DI£H M£DGA NIST£T£» 

Gaie Schwalbe, du flogst durch weit» Län-« 

der und Inseln , 
Vnd nun nistest do bler »of der Medea Ge^ 

biid i ' 

T^muät ihr deine Kinder noch unbefiederr, und 

bofEest , 

Dafs sie den Fremdliqg^u scy, vva« sie dta 

Ihren nicht vrar? 
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mir die 



Flog ich ^ber das Meer; Boreas stürmte mir 

Dach , 

Und schon sank ich; siehe , da nahm e!n 

frommer Delphin mich 

Auf den Röcken nnd trug mich obne Ruder 

davon« 

Guter Schiffer, dn trtigst FbilomeleOi und 

Pbilomele 

Siogt Tom Ufer herab dir nun Arioas Gesang» 



DIE NYMPBE DES QUELLS. 



nicht, «Und warnm nicht?" 
Kqi dem stillen Genufs ström' ich er^uickea« 

den Trank« 




«Warum?" So schöpfe 
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259- 
WARNUNG. 

N iemahb Sffee das Bert der Liebt« Findet 

es Amor 

Fese verschlossen, er fliegt leicht nie ein Vo» 

gel davon« 

Aber öffuete sichs, uad zog des hreDneodcn 

Pfeiles 

Kleinste Spitze nur an, dränget er ganz sieb 

hinein* 

Fächle dir nicht die Seele mit Liebesträumen y 

sie nähren 

Gltederaehrendes Fenr , seeUnberaubcnde Giath«r 

260* 

AM^OR UND PSYCHE. 

Amor, quiÜt mieb nicht! Mir schwimmt I» 

Flammen die Seele; 
Oder sie bat ja , wia du , Flügel nnd flkgei 

davon* 
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DER SCHLAr. 

Schlätit du, Zenopbila? Süfses Geschöp£, ö 

♦ • 

^ürd* ich auf deloen 

« 

Holden Augen anjeut selbst der ambrosische 

Schlaf! 

Ab legt' ich die Flügel, and Jupiters schönstei; 

der Träume 
Sollte nicht lieblicbe» sich dir, a Zenopbila> 

nabn* 



262. 

DAS VERSCHONTE KFND-. 

Sehet, da stürzte nieder des Hauses Gipfel, 

und schonte 
Selbst im Falle das Kind, das wie ein Amor 

hier tchlaiti 
Milder Fels, du empfandst der Mutter Schmer* 

N 

2en , und' e du 
Glückliche Mutter, der auch fallend der Fcla> 

sich erbarmt! 

t 
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. - ^ D-ER. KRAN». 

tieliodora, die Bluoje verwelkt, Yfomii ich 

dich kräoftte; 
H«]iodora, du hlühsi, Bluine der Blumezi) im 



264. 

DJE FESSEL. 

Von ibrem Tfaupt zog Dorii 
Ein einiges goldnes Haar« 

XJod band mich an den Hunden 

Ihr tom GefangeueD« 

Ti'h lachte nur der Bande, 

Und sprach, die reifs' ich leicht ; 

Doch als ich es versuch te. 

War Eisen kaum so hart* 

Kun bah' ich aufgegeben, 

Zu brechen sie, den Mnth;- 

Unglücklicher, ich' folge, 

Wohin ihr Haar mich ti^liti 
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265. 

VERKAUF DES AMORS. 

M an verkauf ihn ! Und ob er lo tufs im 

Sohoofae der Mutter 
Wie. ein unscbaldiges Kind schlummref ver* 

kaufet ihn docb. 
Denn er i«! unge&ogea» ein loser Babe^ ge* 

ecbwattig, 

Wüd and böie, der ja eelber die Mniler nicbt 

schont j 

Leicbt geflügelt nnd keck: er kratu mit den 

Nageln ; er weinet 
Kläglich , und wenn er dir weint f lacht er im 

II ersten dich aus; 
Kars ein Ungebeuer« Yerkanft ihn! Wo nnr 

ein Schiffer 

Sein begehret, er nehm' immer den Biteewicbc 

bin*. 

Aber sehet, er weint, er flebtl Sey ruhig, o 

Lieber, 

Glaube I ich lasse dicb niditt dich und Zeno- 

phila nie* 



Itl 

266. 

DIE FREUNDSCHAFT. 

Hellodorus, ja, des Löbens gröfsesier Schatz tat 
Frctuidscliaft; aber nur dem, der » bawab- 

ren ihn weif^. 



JUPITER UND AMOR. 

Jnpiter sehah den Amor^ «leb n'M dia Pfeila 

dir nelimeo ! " — 
Doooareri apracb er, und leb macba dicb 

Trieder zum ScUwao. 



DER MORGEN - UND ABENDSTERN. 

« 

ie der glänzende Stern dea Morgens, wa* 
rest du , Jüngling, 
Vna; den Todten anjatzt gabst dn, ain Haspa» 

ruft, auf. 
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269. 

DAS EINZIGE Z1£L DER HOFFNUNG. 

Arm an* Reizen ist unser Leben, und dürfiig 

aa FreudeOf 

WcDn wir die Sorgen n\chi reifs^n aus unse- 
rer Ernst* 

Graue Haare pflanzen sie auf dem grünenden 

Scheitel « 

Zehren der Menschen Gemüth vrütfaend und 

wüthender aus^ 
Dafs oft Sterben seliger ist, als jammernd 

Iebeo> 

Dafs der Anne beynah* immer sich gliickli* 

eher fühlt. 

Damm richte dein Herz zu Einem Ziele der 

* 

Hoffnung, 

•Anders gönne nicht Raum ! l^fslgung htlbet 

das Ziel. 



"3 

27 0. 

DER VERTROCKNETE QUELL AM GRABE. 

^)mpheD, wo [lohet Ihr hio? Wo sind die 

rieselodea Wellen , 
Die hier Bo^scd , die nie tilgte der brcnoendt 

Strahl? 

«Hin znm Grabe des cddn AgtikoU sind nlr 

geflohen , 

^Kühlen da weineod dt:a Krug, der sciue Asche 

bewahrt. 



27 r. 

DiB STERBENDE TOCHTER. 

^f^einend schlang die letzte der Töchter, die 

aterbend'e Myrto, 

Um die Mutter den Arm: «Liebende Mutter | 

o bleib« 

Bleibe hey meinem Vater * und gicb mit bess« 

renal Schicksal 

Ihm eine Tochter, die euch spat noch im Al- 
ter erfreut," 
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D£a ADLJB.R AUF DEM GRA-BE. 

GöttUcl](«r Adler, warom atelisc dn, dem 

Hiauuel^ eutüogen , 
.Hi^r aof dem Grab*, und >chaiiat kühu w \ 

deo Sternen hinauf*? 
<^PUto^ Seele bild' ich dir vor. Sie flog za 

den Sternen ; 
Nur den heillgeo Leib decket dae Attische 

Grab. " 



273- • 

£>£R GUTE AUSGANG. 

Sej gegrüieet, o Goitinn, die alle Gereekttfigi 

und Weisen 
Hoeb verehren , und weihn alle Bestrelmn|;«ii 

dir! 

Ausgang heibest do, dee Guten frohe Vol- 

lendungf 

Tochter der Mafsigong, dir sej aueh^ mein 

Leben geweiht» 
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274- 

Auf das BILD DES SOCAATES, 

BfE DIE VMSTEBBUCHX.BIT DBR SBBLB I.BHRTB. 

eiser KüBstler, di| gabsi dem Bilde So« 
^at^s Alle«, 
Nur kein Leben; das bat Soerates Seele allein* 



275. 

DER HAUCH DES LEBENS« 

^^as ist unser Leben? Ein Haoeh der näh* 

rendea Lüfie» 
Die mit dem Athem uns Dauer und Seele 

irerleihtt. 

Weigert uns die Motter nur einen nichtigcB 

Luf tbaucb ^ 

O so fiteget der Geist schnell rrit ein Schatten 

davon. 

Und wir Armen prangen mit une, und bilden 

uns hoch ein. 
Wir, die ein Athem der Luft nähret und 

tvieder TerWebt» 
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- • ABSCHIEDSWÜNSCH 

AN EINEN JUNGEN HELDEN. 

Adrastea begleite dicb, Jüngling, es trete dir 

fmroer 

•Auf dev kucbtenden Bahn Recht uod* die Eil« 

ligkeit nach ; 
Denu ich furcht*, o Drusnt, ich fürchte dei*-' 

Des Gebildes 
Schone, deines Gemüths festen and göttlichen 

Muth , 

Deine Klugheit und Glück. O Jüngling, Söhne 

der Göuer,> 
Die dir gleichen, za bald neiden die Götter 

s4e uns» 



277. 

DIE WÜNSCHE. 

« 

Sterbliche sind wir, und sterblich sind all» 
^ unsre Wünsche: 

Leid und Freude, sie geha, oder wir geben 

Torbey«. 
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278. 

DAS SCHAF, DAS EINEN WOLF NÄHRT. 

^O^oiu zwingest 4u mich? Mit meinen ffied« 

liehen Brüstca 
Sk»U ich meia Lamm nicht mehr, mufs ich 

ernähren den Wolf. 
Ui'rc, du wirst es erfahren, wenn du, wenn 

ich Ihn erzogen : 
Keine Wohlthsu und Gunst ändect des JSösen 

Natur« 



^79- 

DAS KIND AM UFER. 

Hier versank ein Üeblidies Kind. Dem 

Schoofse der Mutter 
Spielend entronnen, o Meer, zog es der trfi« 

gende Glans 

Deines Schoofses hinunter. Es trank die W.el^ 

des Todes 

Statt der zärtlichen Milch. Weh dir^ Ver^ 

fiütrertnn • Meer! 
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280. 

DIE BELOHNTE WOHLTHAT. 

Hier zog einst ein Fischer init"^inem Hamea 

ein Haupt auf. 
Schon der Haare beraubt, eines Ertrunkenen 

Haupt ; 

Und mitleidig grub er mit eigenen Händen 

ein Grab ihm i 
Ohne Grabscheit; tief gräbt er dem Armen 

das Grab* 

Siehe 9 da glänzet Gold, ein vergrabner Schate, 

ihm entgegen. 

Sej mitleidig, o Mensch! Güte ifvird immer 

belohnt» 



281. 

DAS ENGE GRAB. 

JVIensch, du siebest mich hier im schmalen 

Grabe begraben, 
Weit genug mir. Bs hat Crösus ja selber 

nicht mehr* 



«19 

GRABESSTIIAME EINES KINDES, 

DAS NACH DEJEl OEBUKT STARB. 

iVlttCter £rd\ nnd^ Mutter Lncina^ ich grüT«* 

euch beyde ! 
Diese bal£ mir ans Licht, jene bedecket micli 

sanft; 

Und sooac kenn' ich keinen; unwissend 9 wo- 
her ich gekommen 9 

Wessen ich war^ und wer, alles verbarg mir 

die Nachu 



aas- 

DER VBRGEBLICfiE GEIZ. 

tJävist, du Schätze? Was ists? Ou wirst die 

Schätze nicht mit dir 
Nehmen ins öde Grab, das sich des Nacken«* 

den frent; 

Und du verlierst das Beste« des Lebens Tage^ 

die kannst dn 
Dir nicht häufen, sie sind dir von der Parae 

gezählt. 



IZ0 

HOFFNUNGEN. 

j^lenschen -HofEnuDgen « aeb ! ihr Uicbten Gött* 

ioDen , da Ufigt nua 

Euer Lesbus, da liegt euer begüustigter MaDn, 
Der mit Königen steu und mit Huldgöttluneii 

gewandelt ! 

O Ihr Hoffnungen, lebt^ leichte Göttinnen | 

lebt wohl! 

Schweigt ihr Flöten , er höret euch nicht | und 

was ibr ibm singet^ 
Ist : Er liege ! Der Tod kennet nicht Reigen 

und Tanz, 



a85. 

DIE ZEITEN DES LEBENS. 

£ine Zeit ist zu spielen » die andre zu lieben | 

die drUte 

Auszuruhen* Ein Tbor^ der nicht die Zeiten 

geniefst. 



2QIS. 

GRAB DER SCHWESTER. 

W^Aaderer, iiehe da« Grab der frommea 

Schwester 9 die trauernd 
Vm Jen Bruder efblioh. Ach» da verdoppel- 

tCD sich 

Ibrer Mutter Tfaninen, und all« JftngliDge 

weinten : 

Jed«r beweinet alt sein sie| die doch keinee 

noch war« 



«87. 

DIE LUST ZU LEBEN. 

dem Jammer geweiht fein Leben tri« 

get, der kann nicht 
Sterben, er lebete ja, da er noeh lebete, nie« 
Nur dem Glücklichen, nur dem Reichen fal« 

let der Tod schwer 
Und %u frfidie; mit Lust gehet der Arme zur 

Ruh. 
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DIE TAUSCHENDE HOFFNUNG. 

'Wenn dos GlAckes Gefährte , die Hoff- 

nung) zuweilen 
Auch afe Sierblicben täat<;ht, oder mit Zögo^» 

gewährt^ 

Was sie gevf ShrÄt , wohl ^ ich hin «io «terbU* 

cher^ zögernd 
Nähre sie lange mein Her*, täuwbe midi 

lange so süfs. 
Gerne lafs ich mich täuschen, und bin kein 

murrender Weiser: 
Flieht ihr Sorgen! so singt täglich Anakreon 

mir. 



^89« 

DIE GESCHENKE. ' 

tSchönheit gab ihr Amor ^ die HuldgöttiniieB 

den Liehreiz ; 
'alter der Liebe, da gabat Güeiel und allet 
ihr hin« 
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DIE VE&XaAUTE. 



Liebe getrene FUtche , da langgeldikete , 



gute, 

^imde Seele 9 die mir öftert de« Lebea ev^ 

frischt f 

Baeohnn und. alkr Hnsen ^ aadli »eUbtl der 

Liebe Yerurattte« 
FtAsternde Dien^an, mir eottü eo gefelUf 

und iioid; 

iber Yrie kommt es, Freundinn, wenn ich micbi 
f Alle 9 so Wim du 

füchtern^ und umgekehrt? Heif&t das gesellig 
gelebt? 



wjpris badete bier mit den Grazien nnd mit 

dem Amor* 

Dankbar lieb sie dem Quell eine der Grazien 

hier. 



DAS £AD. 




292. 

BIK. RÄXHSEU 



^^i^er ist die Göttina, die den Armen bafsti 
Und Heber bey dem Reicben wohnet? Dena 
Sie weifs zu leben, sitzet gerne welcb, 
Geht sonderlich auf fremden Füften gern^ 
Und liebet Salben, Kranze , süfsea Weini 
Was alles ihr kein Armer reiduni kann; 
1>ram flieht , sie auch des Armen harten :TriU, 
Und liegt dem Reichen .nnr so gern zu, Fufs. 

Antwort« 

Des Glieder lösenden Bacchus, der Glieder 

lösenden Venus 
Glieder lösendes Kind, Podagra nennen sie 

mich« 



DAS SPIEL.. 

Spiel ist unser Leben , und Schauspiel* Mur 

rendef , lerne 

Spielen I oder du trägst jSchmerzen und Scha- 
den datron. 
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' DER ZW£YT£ PAR15. 

BlhodoU««, MelUte und Rhodop« »tehea 

vor mir 9 

Drisy Gottimieii fahlt Ihnen Unaterblich* 

Scbweref Ami des Paris! Ich soll die scböntte 

der Scböneo 
Krönen« So krön* ich denn, schönste der 

Schonen, eueh drej« 



VENUS UND DIE MUSEN. 

Paphia sprach zn den Mnsen: Verehrt, o 

' Mädchen, die hohe 
Paphia , oder ich rfiste den Amor auf euch I 
Schwäizerinni sprachen die Musen, dem un« 

gesitteten Mavors 
Drohe I Den Musen bringi nimmer dein Knabe 

Gefahr. 



DER NEIDER.r i 

13er Neider hasset den, dea Gbtc geliebt«" 
O Thor! Er streitet mii den GötcerD selbst , 
Und sauget aus den schönstefi Blomea Ciith 
Den Gottgeliebten lieb' ich willig auch. 



DER NEID. 

Neidf du grofses Uebell Doch ist das Gute 

noch in dir, 
Dafs da mit eigenem Pfeil selber das Uera 

dir durchbohrst« 



DAS SINNGEDICHT. 

IN^imoi diefs kleine Geschehk, o Piso, nimm 

es mit Hnld an; 
Wenig Weihrauch ergeut aach den erhaben« 

sten Gott* 
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SOPHOKL£S GRAB. 




dofaleiebe dich sanft aost Grab, du immer 

grünender Epbeu, 
Sanft um Sophokles Grab scblioga die Locken 

umher; 



Roseiibftiche ) ]jflanzet euch hin; mit glühenden 

Tranhen 

Ziehe der Weiustock schlank gleitende Reben 

hinan ; 

Denn der vreise Dichter | der hier schläft | 

haue der s&fsen 
Anmath viel: ihm Kvar Muse und Grazie 

hold. 



Zoo. 

DIE ROSE. 



X^iebliche Rose, dn willst den Knaben krän- 
zen? £r kränzet 
Dich, o Blume; du bleibst immer dem Lieb* 

liehen naeb« 
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301. 

ANAKREONS GRAB. 

iVlutter des allerquickenden Weins, )ung£räu- 

lieber Weiofteek, 

Und der Rebe, die sieb kräuselnd in Rankea 

erbebt , 

Winde dich , xart Gewächs y rings um Ana« 

kreons Grabmal,, 
Reich an Trauben , und klimm' oben zur Säule 

binan , 

Dafs ^der trunkene Sänger des Weins auch 

unten die lange 
r^acbt sieb kürze mit nie schweigenden^ Cj«- 

tbergesang 

Von der Liebe Batbjlls, dafs der zur Erde 

gesunkne 

Greis snm Haupte sieb nocb glänzende Trau« 

ben erseh\ 

Und mit dem labenden Thau sieb netze, der 

von der Lipp' ihm 
Etpst so bolden Geruch süfsrer Gesinge Ter- 

lieb. 



ia9 

DAS GEAB EIMES LANDMANMS. 

Gfttige Mutter Erde, nimm leicht und freund- 

lieh den alten 
Guten AmjDtichuft auf, der dich im Lebea 

geliebt; 

Denn er schmückte dich unverdrossen mit 

emsigen Händen; 
Flaren von Oehi und Wein kränzten <cin 

friedUches'Hana; 
Reiche Saaiea der Cerea und milde Ceijrachse 

Belebten 

Seinen Soden, den er, tränkte, mit frohem 

Genufs. 

Darum decke nun eanftr den grauen Scheitel, 

und lafs ihm 
DanUbar über dem Haupt Kräuter und Blu» 

men. erblüh n« 
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DIE UNGENANNTEN. 

W^iftt, ich lieb', und werde: geliebt^ u^d 

küfs* und geniefte; 
Aber w«r u&d hej wem, wisse die Göttiaiir 

allein. 

• 304» ,. ■ 

ALLES UND NICHTS. . 

Schau' ich den Theroa an, so seh* ich} vras 

ich nur wünschte; 
Schau' ich ihn nicht, o wie ist tnir dann Alle» 

ein Nichts l 



305- 
DAS AUGE. 

Alles lieb' ich an dir , nur nicht dein lachen- 
des Auge« 

Warum freuet es sieb , Chloe , nicht einzig an 

mir? 
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DIE BADEiNDE VEiNUS* 

GötCfTi ioh waf«i* es nicht, dab hier die rei* 

sende Venus 
Bftdtly liehe da flieftt niedt» ihr seidenes 

Haar 

Längs dem Rücken. Verleih', o Göttinn, 

s&rne dem Auge 
Des Unichuldigen nicht , der dich hier necket 

gesehn. 

Aber es ist nicht Venus , es ist Rhodoklee. 

Wie reizend 
Bist du, Mädchen! Du hast Venus die Schöne 

geraubt» 



307. 

DAS BAD DER GRAZIEN. 

Grazien badeten hier. Hinttt echlich Amor, 

und haschte 
Ihnen die Kleider. Beschämt baden sie immer 

noch hier* 



9 • 
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308. 

AUF DAS BILD DER VENUS 
VON PRAXITELES. 

!Nicbt Praxiteles hat dich, Aphrodite, gehiU 

det: 

Wie du hier stehest, so standst du vor dem 

Paris, etast selbst. 



sog, 

DAS QRABMAAL DER BRÜDER^ 

Paulas und Letous, zwey Brüder ^ lebeten 

beyde 

Nur Ein Leben , sie deckt nun auch ein brü« 

derlieh Grab« 
Leid und Freude trugen sie gleich; sie gingen 

spusammen 

Ins Bosporische Meer und der Proserpina 

Balch« 

Lebet wohl^ ihr süfsen einträchtigen Seelen! 

•Das beste 

Denkmal auf eurer Gruft wäre der Eintracht 

Altar. 
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Sto. 

DIE TÖRÄNßN* 

Unier den Todt«Q beweint ein |eder die Sei* 

neu« Um dich weint, 

Kle<m| die Stadt und dae Land, aber die 

Freunde noch mehr« 



Sil« 

DIE UNGETRENNTEN. 

Heliodorue »tarb« und eeinc treue Galiebte, 
DiogeDia, gjDg eiue Stunde nach ihm 
Liebend 4hinab , wo jeUt den Hjmenäne ei« 

siogeo , 

Und hier beyde Tereiat siercn daa brautUcbe 

Bett, 



DAS BILD DER GELIEBTEN. 

Meine Tbeodate, lie ist ea lebend. O Mabler, 

llaiut du gefeblet ! Ihr Bild tauscht mii:li nun 

immer mit Sebmera. 



♦ 
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DAS GUTE DES LEBEMS. 

er köimi* ohne den Tod dich fliehn« o 
Leben ? Da hast zwar 
Täiusend Uebel, und iio meiden nnd tragen ^ 

ist schwer» 

Aber du schenkst hne «nch Tiel schöne Ga- 
ben: die Sonne 9 
Meer und Erde, den Mond nnd die Gestirne 

der JSacht. 

Frejlich ist alles- sonst voll Furcht und Schmer- 

aea; ea schleichet 
Jedea Glückes Genafs immer die Kemesis 

nach« 



SM- 

TODESFREUOE. 

Freuest du dich' des Todes von deinem Ge« 

seilen 9 ein andrer 
Wird de» deinen eicb ffeun* AUe gdiör^ 

nix ihm* . 



135 

DAS ALTER. 

Schwer sn evtragen ttis, dm gtthe Alteir. 

Indefs gehts 
L«bt TOrttlm*, und lösohK leUe die Sianen uns 

aus, 

Kommt unsichtbar, und macht, nvai Y?ir jetzt 

•eheo, oatiehtlNir ; 
Un|;e9ebene6 kommt Morgen für Morgen an* 

Licfat* 

O dea Menschenleben« in Wogen lerflleftenda 

Wogen ! 

Tage nach Tagen , aia gehn eanf( in das Beile 

•der Nacht. 



316. 
DIB aUTBR 

Suchst du den Saon unter den Todten? Wo 

immei^er'eeyn mag. 
Unter den GlüekHchen dort ist der Reell»- 

schaffne gewl^. ' 
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DIE SCHIFFAHRT. 

flioe gefährliche Schiffahrt ist der Sterblichen 

Leben ; 

Oft ergreifet der Sturm unter gehrechlichee 

Schiff, 

Und das Glück am Ruder, es lenlu uns hie« 

her uod donbin ; 
Zwtsohan Hoffen und Furcht icbwaben vrir 

wechselnd umher. 
Der bat glftckU<die Fahrt; unglitokUcbe .dinier ^ 

und alle 

Nimmt Ein Hafen «nktat: unter der Erde unr 

auf* 



3«8. 

DER aEHLBAU 

Pallas Staude bin ich. .Was schlingt ihr ^ trun- 
kene «Trauben,. ^ 

Eucb um di^.: Jungfrau Z-^cii^ flieh' auch im 

Bflde den Rauach« 



»57 



3«9. 
PINOAB, 

Toba den KJang deir kleinen länd-* 
lieben Flöte 
Ueberlönei^ .ao looc, Pmdar, dein hober Ge- 
sang 

lieber alle Gesänge» Vergebene trugen die 

Bienen . 

Dir, dem Kinde ^ nicht ecbon Honig iogi 

Sehl um in er berbey. 
Selbst der mSnalisehe Pen verglssec seine 

säoge. 

Singt statt ihrer anjetzt , Pindar, dein beiltgee 

Lied» 



HELLAS, 

ie di^ 31anien die £rd% nnd ivie die 
Sterne den Himmel 
Sieren, so i^ret Athen Hellas» and Bella« 

die .W.elc. 



321. 
PLATO. 

Siktstr atiiaeh«r MuDd'^ von allen Griechen 

die schönste 
Rednerbluoie, nie du blüht keine «chönm 

mehr; 

Denn da erbobu, <f Plate ^ den Blick zum 

Himmel und lehrtest 
Gott nne, lehrtest nns Tugend und Sitten und 

Recht , I 

Mischtest Samische Weisheit zum holden 80^ 

krallischen Becher, 
Gabst der erbabeneten Muse die schönste Ge<- 

atalt» 

► ^^^^^^ 

jNATUR des MENSCHEN. 

Wäre des Menschen Natnr je der Unsterb- 
lichkeit fähig, 

Sähst du den edlen Kleant hier nicht im 

Grabe verscharrt« 
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D£K STEKNSEHER PTOLEMÄUS. 

SterMieh bCu ich und kiirs«# Lebens ^ doch 

vrenn ich der Sterne 
Bahnen mess* und sähU ihre fedr2og«t« Zahl, 

Dann herühret die Erde mein Fafa nur ; unter 

dm Göttern 
Reichet mir Jupiter <elb&t teinen unsterblichen 

Tranlu - 



524. 

DAS GRAB DER KALLIMACHUS* 

"Vater nnd Sohn Rallimachns rnhn im rühm* 

liehen Grab hier. 

Jener durch Waffen der Schlacht 9 dkser als 

Sängar berühmt* 

NemesiA zürne nicht ! Wen einmahl die Mu-f 

sen ersahen t 

Bleibt bis £um weissen Haar ihnen ein zärtli- 
cher Freund* 



i4o 

DER MARKT DES LEBENS. 

Suuae aioht an den glanzeaden Markt d^a 

Hi«D9chltcb?ii Labensf 
Doch versäum* ihn auch niclit^ kaufe ^ waa 

kaufen du ' kannst # 
Und erharre der Zeit^ sie ist die Göttinn des 

Armen : 

Was man heut thener erkauft, gtebt sie dbr 

morgen umsonst. 



AUF EINE SCHÖNE, 
DIE IM NILSTROME BilDETE. 

* 

Als der Schönheit Görttna dich in den Wel- 
len des Nilstroms 

Schwimmen sähe, wer gicht, rief sie vom 

Himmel herab , 

Wer giebt ohne den Samen der Himmlischen 
< dort eine neue 

Venus der Erde 7 Du ^ kühner egjptischer 

/ Strom 7 



8»7« 

B£R AUSGANG VND D£& fiJJSGAHG 

DES LEBENS. 

l^^acket kam ich, und nackt geh* ich eimt 

nnter die Egdm» 
Hackt voA hinnen au gehn, hraucht es wohl 

Kammer und Leid? 



3»Ö. 

liYAONS KUH. 

Kalb, was suchest du hier an meinen Brü- 
sten, und blockest? 

Milch verlieh sie 'mir nicht , Myrous erschaf- 
> 

fende Hand« 



AUF EINE QUELLE, DIE OLYMPIAS UlESS. 

Alexander, der Held, trank mdne Welle; 

sie dünkt ihm 

Milch der Mutter: zum Lohn nannt* er Olym« 

pias mich. 
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330. 

AÜP DIB BILDSiULB DBS DAH08TEATU& 

enn den Sinopiscben Damottrataa 
Da "keitneit dareh das rühmende Gerfitbt^ 
Wie sechsmabl er am lathmna Kränze irug. 
So achan* ihn liiev Im Bilde. Nie hat fallend 
Der achöne Rüchen je den 3and berührt* 
In seinem Löwenantlits aieh wie noch 
Die tapfre Streitgier kämpft. £0 ist als spräche 
Das Erz : O liefse dieser Plats mich los » 
Den siebenten der Kranai* errang* ich mir. 

SV' 

« * 

BUND DER FREUNDSCHAFT. 

Unsrer Freundschaft« ^Orest, der grofsen ewi- 
gen Freundschaft 
Kleines Denkmal se; dieser erinnernde Stein« 
Immer will ich dich suchen, und du auch 

« 

. unter den Todten 

Trinke ja über mich .nie den leibäischen 

Trank* 




»43 

332. 

D£R SPIBSS D£S ACHILLES. 

SpUü^ den Achill mit Hekton Blotc 

geröibeCf 

StftU Ulysies. Umionst, Idnkm tollt* Iba 

nicht sehn* 

Wellen. im SdiiCGbnicb liftea ihn fort, zum 

Grabe des Ajai 

Trogen sie ihn« das Grab klang von den Wel- 
len , und 4prarh : 

Schläfst du, Telamons Sohn? Hier ist der 

Spiefs des Peliden! 

Was dir die Griechen geraubt, gtebt dir Po» 

•eidon «ttrftck. 



• 333- 

DER BOCK .UND DER WEINSTOCK. 

J^f agender Bock, dir* benagst mich bis %nr 

Wurzel, und dennoch 

Bleibt in der Wurzel mir Saft , der dich als 

Opfer hespreogr« 



i44 

334- 

OER NEUE, ANKÖMMLING. 

Freunde I gen Rom ist nealioli ein fremdes 

Mädchen gekommen, 
Cypris Tochter I sie ward, seit sie die Mutter 

gebar, 

Zart ia Windela eriogen, in Parpurwindeln ; 

ihr Ange 

Blickt , wie die Sehnsucht süTs , sanft , wie der 

Schlummer, umher; 
Aermchcn hat sie nie Milch, so weich, so 

weifs und so niedlidi; 
Auch kein Koöchelchen fohlt sich an der Zart-* 

lieben durch. 
Wie Alcyone kommt» des Meeres Stürme zu 

Stilleo , 

Kommt nach Schlachten, o Rom, dir — <• die 

verzärtelnde Ruh« 



<45 

335- 

WEIN UND WASSER. 

s Dionysus einst aus Jupiters Flammen ans 

Lkbi «prang, 
Wuschen die Nymphen ihn freundlich am 

kikhleBden Quall« 
Und noch liebt er die Nymphen, und wird 

mit ihnen so mQde; 
Ohne der Kühlenden Bad ist er ein bi'ennen- 

der Gotc 



336. 

DIE SCHÜCHTERNE BACCUA. 

die schüchterne Baecba! Wie wenn den 
Cymbel zu schlagen, 

Sie noch Schülerinn sey , senket sie nieder den 
' fellck, 

Gleich als spräche sie uns: Verlafst, ihr 

Freunde, den Tempel; 

nur wenn allein ich hin, üb' ich mein klin- 

gvaim Spiel»^ 
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DEK BÜSIEGTE HERKülLES. 

Herkules, sprich, wo hast du die Haut de» 

Nemeiscben LöweSf 
Wo den goldeuen ^weig, wo den ertödieDden 

Pfcrt? 

.Wo ist deine Gestalt? Du sttaest nied^rge^ 

seil lagen ; 

Kummet und Leiden scheint dir in das Auge 

gemischt. 

Sage, wer. bat dich beiwungen, und deiner 

WsLÜen beraubet? 
Wer vermochte die That? «Paphias listiger 

Sohn." 



338. 

AiS THEMISTOKLES UND EPIKUR, 
BEYDB SÖHJSE NEOKLfiS. 

Heil euch Neokliden , ihr Tapfern beyde ! Von 

Knechtschaft 
Hat der eine sein Land , einer * von Thorhelt 

befrejt« * - 



i47 



359- 

AUORS ABKUNFT. 

^V^nndert ihr euA , Alfs Amor den Herzern 

brenoeiide Pfeile 

Sendet, und auf euch stürmt , und der Ver- 
wundeten lacht? 

War nicht seine Mutter des Kriegesgoues Ge- 
liebte , 

Nicht dei Vulkaous Weib? Also mit Hammen 

' und Sehir^erc 
Gleich Tertraulich» Und ihre Mutter ^ das 

stftrmende Meer, brüllt 
Furchtbar; den Vater kennt keiner der Sterb- 
lichen ja« 

Also Vulkanus Weib,. .des Meeres Tochter , 

des Mavors 

Buhle» sie liebt auch im Sohn Flammen | ond 

Wunden, und Sturm. 



i4S 

340. 

DIE STILLEN ZJSI/GEN. 

ige I^acbt». ufid du|, ^14 .upjirer Liebt 
Vertraute , 

Stille LaiQpe, ich ru£' Jbejde .z,u Zeugen euch 

Euch zu Zeugen dea Schwurs ^ d^n vrk ^vi- 

der uns schwurcu, 

» 

Er mir «wig gelten, ich e$ ihm-^vig.fta eey«. 

Ach| uud er brach sein Wonl O heilige 

Nacht« oi|d du let^ch^eati 

Lampe 9 da leuchtest ihm noch ].etzt in der 

fiublerinn Arm? . , 



341. 

ALEXANDER. 

0 Kalliopc, schiiu den neuen Achilles auf 

Erden* 

Send\ o Göttinn , ihm auch einen Uomerus 

hinab. 
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DER SCHLUMMEANOE AMOR« 

Schlä£ai dn, Amor, o du» der iterbncben 

Menschen den Schlummer 
Raabet, und ihnen so oft Nächte voll Sorgen 

gewährt, . ^ 
Schläfse da? Nein, ich rühre nicht an dfe 

brennende Fackel » 
R&hre den Bogen nicht an, und den geiicder« 

ten Pfeil. 

Wag' et ein anderer; ich achen' auch den 

aobinmmernden Amor, 
Wenn er im "(ranm ancb nnr meiner nn« 

freundlich gedenkt. 



343. 

PYR^HO. 

Bist du gestorben, Pyrrho? «Ich aweiüe.? 

Zweifelst am Tode 

Todt du? ccSohweigel der Tod endet der Grü- 
belnden Zwist.'* 
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344- 

DER FRÜHE TOD. 
Der Wäi^clerer« 

* • 

der Proserpina Bote« vrer ist es, den 
du f o Hermes , 
Schon 80 frühe der Schar trauriger Schatten 

« 

" geseiht? 

Hermee». 

Ein lecbsjähriges Kind; ^ hieüi Ariston« Die 
'Altern . • * - 

Siehit da %m Grabe dort wMnm «nd klagen 

Der Wanderer. 

Tbränen liebender Pluto, dir reift ja alles, 

was athmet; 
Und du mähest dje Frucht {iir in der Blütbe 

hinweg. 



'ILAISER HADRIAN 
AN HEKTORS GRABE. 

S«y gegrttftet» o Ilektor, und w«nn du unter 

der Erde 

Hörst, «o aihme du neu über dein Vaterland 

tnf» 

IRon lebet Frieder, die Muuer tapferer Söhne» 
Zwar nicht Helden vrie du, aber doch biedet 

und kübn» 

Geh und tag' es Achill: «Die MyrmidoneÄ 

sind nicht niebr; 
lieber Thessalien herrscht \eut ein Aeneasge* 

eeUeeht. 



346. 

DAS BILD DER BEBENICE« 

Diefs ist wohl eine Cypris? Doch adn, ea 

.scheint Berenice. 
Sage mir, Künstler, wen hast du ton beydoi 

gemahlt? 
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DIE SCHIFFAHRT. " 

l^übulieit, du der Jünglinge Führerian, di'd 

du den Weg nns 
Auf dem truglicheD Bret über die WeUen ge« 

babac,- 

Kubobeit, da, die den Mentchen mit süfser 

Speife gelockt bat, 
Mit det Goldes Gewinn in den ge^fseren 

Tod, 

Ach I du ha«t vo& der Erde die goldenen Zei- 
ten vertrieben, 
Da der Oceaou» uns fem wie der Orkns er» 

sebien ! 



348- 

PLATONS BILD. 

I3er Weise, der den Geist zum Himmel bob| 
Und ibn da wandeln lehrte, Plato spricht 
Auch hier im Bilde ; aber nur dem Geist. 



Oigitized by 



163 

349« 

AESOPUS IM BILDE.' 

LsUloh hni du getliaui o Lysippas, dafi du 

vor alle 

Sieben Weieen das BSld unsere Aesopus ge« 

setatt 

Jene lehren die Pflicht in sdhwer aofivviogen- 

den Sprächen; 
Dieser fahelad mit uos, spielet uns Weisheit 

ins Hera. 



35^* 

PYTHAXiORAS IM BILDE. 

Schauet 'den -weisen Pyihagoras hier, nicht 

Yfie er der Dinge 
Heilige Zahlen eritiärt, (wenn er auch Itönnte, 

80 wollt* 

Ihn der Künstler nicht also bilden,) den 

schweigenden Weisen 
Setai* er btefaer^ und nahm künstlich dem 

BUde das Wort. 



»54 

35»r 

PLVTARCH IM BILDE. 

ChöroDeasischer Weiser , dir sciztex^ A\280Dien$ 

a 

Söiine 

Dieses lebende Bild, iboeu znn\ bUibeodea 

Ruhm, 

Dir zum Danke ; denn du vergUcbs^. ipit grie-* 

cbiseben Seelea. 
Börner «Seelen 9 und hast Gleiche aif (älekbeu 

gesellt. 

Aber du stehest allein ; denn schrieb* ein zwej«^ 

ter Plntarchus 
Dich, vren glich' er dir, da dir ein . ähnlicher 
. .fehlt? ' . . i 

« 

55«- 

DER GÖTTLICHE WEISE. 

£ia Weiser ist mir der, und selbst ein Cqu, 
Der Schmach ertragen kann , und sümt nicht 

gleich» 

Sie Zeit allein echon häuft des Frevlers Schuld, 

Wie Götter Rache langsam trifft, doch hart. * 
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SS;. 

DIE FLÜGEL DER SEELE. 

Ungl^iikieUgc» Lebeo--, da» ohne Liebe gelett 

vrirdl 

Wm; «md That, es gelingt obne die Liebe 

mir nichts* 

Träge bin ich md scfaleicbe dabin ; bey Zeno» 

pbilaa Aobliclc 
Flieg' ich, glücklich und leicht i wie der ge- 

flfigelie Blits. 
Also rath* ich es allen, der süfsen Liebe zu 

folgen , 

Hiebt zu entüiebn; sie giebt fiiiig und Flügel 

dem Geist« 



S5/|. 

ALEXANDERS GRAB. 

'Sntfbn dtt -^Ses Maoedooiers* Grab?' Daa Grab 

Alexanders 

'SinA die Tbeile der iWeU» .die der Erobrer 

bezwang« . 
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S56- 

AUF EINE fiCqÖNE. GEGEND, 

93 Schäfer, o sprich, wefs siad dU Uci>Uch^ 

Baume?** Der OehUanm 
hl AthcaäcDs; der Wein schlingt wh dem 

Baccfans empor, 
ccUad die Aehr^en?" Der Ceres* «cjUiid dieie 

Blnmen?'*- Der Juno, 
Uad^ der Cypris , und defs , den sie in filumeii 

gebar* 

ic O Freund Pan , ao flöte ; lafa mch( von den 

Lippen die Flöte: 
Hier in der.rQsi|[6n Au findst du die Echo go- 



366. 
^AJAX. 

Hier liege Aeas. Er klagte nach tau^iend 

rühmlichen Siegen 

.XJetef .dle Fe^ade nicht, ü^er die Fre^ufle ap 

mehr. 



157 

S57» 

DIE GETRENNTEN. 
BiiC du. vorangegaDgen, o Päta? Neidende 

Die mir den letotea ^eg mit der Geliebten 

r, _ versagt ! 
Wohl, iob folge dir Bald, uod finde dich 

Kvieder im Naofatreicb; 
Denn mir traget auch dort Liebe die Fackel 



' .voran« 



558. 

DAS KRIEGS - LOKAL, 

Ab er die Feinde vor, und Unter «ich Wel« 

leu erblickte, 
Sprach der Ffihrer-dee Heere: Krieger, erwäh« 

let euch eioa, 
Anfsufreiten die Feinde vor e«^, oder hinten 

dae Meer hier ' ' 

Aneznean&n. Zor' Flacht find mn$ die Wege 

gehemmt. 
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359* 

DER GELBGENE AUGENBLICK, 

VON LTSIPPirS GEBILDET» 

s>ßild, wer bist du?'^ Der mächtige Gott der 

GelegeDhett bin ich. 
«Mit geflügeltem Fufs?*' Der wie ein Zepbyr 

entfliege. 

«Auf den Zehen?" Denn leise komm* ich, 

nnd schwebe vorfifcer'; 
Nor an der Locke der Stirn fasset der Emsige 

mich. 

«Hinten am Haupte kahl?" Bin ich dir ein- 

mahl entwichen, 
Haschest umsonst du nur; nimmer ereilest du 

mich* ' * i: 

«Und das schneidend» Meaaer tu, deiner Rech- 
ten?" So schneidend . 
Ist auch der AugenUtck meiner eptsebeiden- 

den MMchu 

(«Weises, lehrendes Bild!** Fikrdich, o Sterb- 

licbflr> lehrend 

Setzte Ljsippus mich hier dicht an die Pforte 

des Glücks. 
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D£K UNS.T£KBLig.aSt HOMER. 

Jmmtv nodk U^xm 9I9 mlr^ der Anit^ 

mache Klagen; ia Flammeu 
Spfhpi Trai« vor unt, ti^nni in TrOnmef 

und Graus; 

Ajax kampCefc noch jetai .?0r Biona belllgen 

Mauern ; . 

Bektorn teben wir noch eiakea In ecbmak«« 

liehen Staub« 
Einet I der Mionide« gab allem, un^terbli^ 

cbes Leben 9, 
Und edn Vaterland ist ]«de bewobnete W^l^^, 



HÖHERE NATUR. 

^^Ot^ird im quälenden Hanger der töw' am 

Graie siidi laban? 
So auch ein hohes Gemüih sinlie nie unter 

aipb edban . 



i6o 

* AESCHYLUS. 

Thespit itt der Erfiader« Doch wer das lafld* 

liehe Schauspiel 
Hoch vom Boden hinauf, hoch ans dem Staube 

des Dorfs 

Hob, bil( Aesdbjlae da; nicht ichnittelfid 

ftierllche Worte, 
Gofiett reffsenden Strom tkber die Bühne du 

aus, 

Sie ernenend. O Sprache, der alten Gotter- 

gestalten 

Wi^rdig, ein Halbgott wars, der dicbi Erha- 
bene, epraob. 

363- 

DAS TODESURTHEIL. 

Sokrates, weifst du, es haben die Richter 

zum Tode verdammt dich? 
«Sie verdammete längst eben daxn die Natur/! 
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364« 

DER CHORTÄNZER. 

Fröhlich blickt' ich hinauf sam Chore d«v 

frohen Gestirne» 
Fahr' an£ Erden , wie tie drobeii am Himmel , 

den Chor* 

Blameniimlirünzet dae Haar, iDit mneikali«» . 

eehem Finger 
Sahr* ich ein Saicenipiel , rege die Herzen mit 

ihm« 

Und 10 leV ich ein schönes 9 ein Scerncnlcbcn. 

Der Welibaa 
Ohne CesaDg und Tanz könnte bestehen nicht 

mehr« 



D£R TODTE HEKTOR. 

Feige Griechen, entweiht nnn meinen Kör«^ 

]jen Den todtea 
Löwen schmähet es nicht , wenn ihn der Uase 

irerletit« 
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BHRBEGIERDE. 

Als dtt nftch Ehren rangst, verzieht ich den 

ängstlichen Traum dir, ^ 

Dir dir selbst d^h entrifsi der mit dir seihst 

dich entzweyt. 

Ab«v aji}«tet9 da^ie Bhre didi snfibt^ luid die 

Ruhe dich fliehet, 

JUh dttf o Atbgsdieher, Jeist noch nicht ron 

Träumen erwachx? 

367- 

DIE FLÖTE. 

■ 

Nimm der Herde den Hirten mit seiner lo- 

ckenden Flöte, 
Nimm dem Menschengeschlecht, Tvas ihm die 

Muse verlieh; 
Sieh 9 ^ ternildert die Herde , tind sutt dec 

Gesanges der Mu$en 

Treibt ei« ^Fhariach^s Volk ai»«h cia bM>ft^ 

Fischer Stab, , 
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368. 

DAS. GLÜCK DES LBBSNS. 

Jede» I^beii k^gtftekf» In Bätasera woliii«t 

die Ruhe« 

Au£ dem JUode Geuofs , unter Geichiftflii dir 

Rahm ,1 

Auf dem lAeere Gei^ian ; «ey c^cb an Habe , 

eo frird dir 

Ettfc; .keaiU^( dMiPicbts, strebe nach Weis«. 

faeft und Mutb; 
^eh^tdu unYcroiäbit, so lebit du Tage der 

Frey hei t ; 

NUntn Alt. elm We»bt h^mt dn dir ein 

fröblicbes Hdus; 
Kinder freuen , und olree Mübe lebet eicb halb 

nur ; 

Jugend gewahrt dir' Kraft« reifende Jahre 

Verstand. 

Fulsfh ift alio die Wahl , die nicht geboren * 

werden, 

Oder »u »terben wüueebt: JegUcbee Leben be« 
. gl&cku 



« 
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569." 

DIB RICHE DER JUNa 

IDomen der Eifersucht durchstachen die SeeU 

der Judo, 

Ais Ganymedes einst glänzend vor Jupiter 

trat f 

Und sie Sprach hßj tich selbst: WobliAy o 

Troja , du sendest 

Mir eine FUmme, die mich wüthend im Inne- 
ren quält y ' ^ 

Dafor niH ich dir aneh ein« Flamme senden; 

den Paris; 

G^er besuchen dich einst , statt des entführ 

renden Aars» 



370- 

DER RAUSCHENDE STROM. 

Wollt ihr den Strom der Rede, dieweil er 

rauschet I vertrocknen? 
Lafst ihn; wenn er nur rauscht ^ Ist er am 

wenigsten tief. 



i 



Oigitized by 



i6o 

57 t. 

DIE VERSIEGTE QUELLE. 

.^^i^^andfir^r , dfr du mich eiost, tüDi er- 
frischende Qaelle, 

^Ka^aifiBi, dtt^ ündest jeut auch nicht ein 

Tröpfchen in mir» • 

.Seit pluv gi^U&licher Mörder in jjiir hiattrie« 

fende Hände 

tWuach| und fpuXt^ der That eehapdliche Flo* 

cken in mich, 

Seitdem üohn meine Nymphen das Licht; dem 

einzigen Bacchus, 

Sprachen sie »'mischen nvir nns, nie dem Unt- 

uieEenden Mars. . 



DIE VERGEBLICHE WÖHLTHAT. 

Xhus^., dep Bösel} .^du^^Guies, . du schöpfest 

"Wasscf inv Sjeher« - 
.Gie£&est den nähreudei^^^ueU.^a, eja dwchlö- 

chertes Fais. 



« 



i66 



HßKTOR« ^ 
Xlektor, o da der Held ia alldn Geaaogeti 

Der seinem Vaterland Mauer u&d Stüue ver« 
f liA, 

Auf dir ruhte der Mäonide; denn alt du g«^ 

fallen 

Warelt I o Hektor, da schTrieg mii dir die 
* Iliat antcfa* ^ 



DIE BIE^E,: 

Den nur nennet den Reichen, der reich im 

Herzen die> schönsten 
Gaben in sich /besitzt , und sie %\x brauchen 

vermag. 

Wenn du dir Schätze Häufst, und nicht der 

Bist du die Biene,' die auch sammelt £ur an« 

dere nnrl 



167 



375. 

DAS INNBEE OLYMPIA. 

Sind die G8»te versammelt, eo lälit die Htfle 

sich boren; 

-SU&t de» Mebter, sa Mu Redner und Spre- 
cher vor ihn; 
Griechenland ist bey^aimhen, da singen Dick- 
' «er, es kämpfen 

Kämpfer I der Laufer lauft , Kicke geflügelt , 

snm Ziel| 

Aber zur inoern Harfe, znm Spruch der rieh* 

tenden Seele , 
Und zum Kampfe, zum Lauf nach der Voll- 

kommenbeic Krä^nt,* 
.Davf keiner VersainiDlung , und keiner 

Blicke: Da biu dir 
Hörer nad Harf . und Gesang, Länfer ui^d 

Richter and Zieh 
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376- 

APOLLO. 

« 

Ach , dafs Apollo der SchäSer nicki mehr 
am lieblichen Peaeus 

Weidet, dafs er sobald wieder die Erde vvt^ 

lieft l" 

Glaub% er verliefs sie nicht I Er weidet die 

Herde der Mentcbm; 

Nur ^in barbarisches Ohr hört nicht des Hir- 
ten Gesang. 



377- . • 

DIE JUNGFRAU. 

Schön ist sie die jungfrStiliclib Munfe; doch 

blühte die Blume 
Bald ab;, flöchte sie nicht Hymen znm Kranze 

sich ein; * 

Drum so schäme dich nicht, du kensches 

Mädchen, der Liebe: 
Schuldig bist du für dich audere Blumen der 

Welt. 



1% 

PSYCHE, SCBIF«'£MD MIT D£LPHIM£N. 

raderit do, Ptyohe^ von zvrej 
Belphioen gefobret?*' 
Ucber des Lebeoi Strom gleii* leb, o Wande- 
rer, hio* 

Glücklich imrden auf ibm mir Masenlie- 

beiide Fübrar^ 

Und zur sicheren Fahrt Ruder und Sicuer 

veriieha« 



379. 
AECUIDICE. 

Archidice, die Gattinn dea herrlicbtcea unter 

den Griechen I 
HIppias Gattinn, rabt bier in verborgeaer 

Gruft« 

Vater, and Mann, uod Brüder, und Kinder 

waren Beherraober 

Griecbenlandes , und aie blieb die Bescheiden- 
heit selbst« 



X. 8 
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DREY SCHWESTERN. 

HoffMSig und Ucbe «ind des Lebeni fröhlt* 

che Schwestern; 
Jene flieget voran , diese regieret deo Flug , 
Trägt auf ihren Schwingen , und weht , der 

leidenden Seele 
Kühlenden Athem au , hebt und erquicket sie 

sanft« 

Untrennbare, verlafst .4Jiieh nimmer, ihr lieb- 
lichen Sehwesmn! 

Ohne die Hoffnung sind Leben und Uebe 

dahin* 



381- 

EIN SCHMETTERLING AUF DER LEYER* 

Siehe den Schmetterling, der anf der Leyer 

«mberkriecbtl 
Seele , dein eignes Bild , wenn dn die Wdten 

ersp'ahsu 
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WAS. SCHMERZET. 

D.I. ick mich idir vertraui^ da£i ich zum 

Freunde dich \?äblte, 
-Gkttb' fcliBierzet midb mehri al« die Ge»> 

beimDiCie selbst, 
SS* du der Weit je« pUoderst; du üpricbs^ 

eio tiefres Gebeimairs^ 
Meiftca Vtfveraund aiie^ dafii ieh aum Freaod 

dich 



•383- 

DIE HÖREN. 

Seyd mir gegrüfset,..di£ ihr um Jupiters ewi- 
gen Thron tanie. 

Selige Hören, o seyd immer mir gikiig und 

bold ; ' ' ' 

Schwebet Yor&ber,mi^, jelac «riisl, jetat ba« 

pCend; die ersU| 

IHe mlbb gdboren finet hu% 90gvf und begrabe 

mich saufe 
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ZWßV GATTUNGEN DES EPIGRAMMS. 

Dir ist das Epigramm die kleine gescbäfuge 

Biene , 

Die au£ Blumen umher flieget , und sanaet, 

und sticht; ' 
Mir ist das Epigramm die kleine knospend« 

Rose, 

Die aus DornengeMsch Nektarerfrisehungen 

haucht. 

Lafs uDs Leydc sie ^mm»4« Einem Garten ver- 

sammeln; 

Hier sind Blumen, o Freund l sende die Bie- 

xien dazu* 



386« 

AMOR AN EINER SÄULE. 

Sage, wer hit dich Amor an diese Säule ge- 
fesselt? 

Psyche, sie fesselte mich an 4ie Beeiändigkeii^ 

selbsU 
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DER filNMAHLIGE TOD. 

W arum fürchtet ihr dean der Rahe Vater« 

den «anfieo 

Tod| der Leicieo und Müh, Schmerzen uod 

Jammer euch itillt? 
Eiomahl kommet er nar den Sterblichen ; kel* 

ner derselben 
Konnte klagen, dafe er mehr ihn «U einmahl 

gesebo» 

Aber Leiden und Schmers und Lebenimüh«, 

wie viel ist 

Derer 9 nnd täglich mehr, täglich in nener 

Gestalt l 



387- 

DAS INSTRUMENT. 

Saiteti aiebBt du geipannt, und hörat die 

•chinmmernden Töna 
Nicht, nnd nei&t du die Kunat, dia eia den 

Saiten entlockt? 
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388^ . 

I>ÄS ORAKEL. 

Als Alexander eioie so AniosMt'*Sitxf gjrlaogt 

■war» 

VnA Ihn Jvpiter uSbBt mdbü dun gdiiliefaci» 

i;ragf er deii Tat«» «m »idita, als nun äia 

Quelle d€A Niliir^mt 9 

I^uLleie Schicksal und .Glück ruJbeu ei|^ener 

Haod. 

Auch \^ir wrollen die .Göuer nur um GAmai^ 

nUse frag0fl; 
f flicht, uad Tiigeod, und Oliick Khriebeo ^1« 

uns in da« Hara* 



389- 

.AMORS GEBILDE. 

I^lAst in in» Notb.und Furcht^ so ist ieia 

'Amor ein Bild nur; 
Vogetrenar* ist' nichts , als aina Liaba,. rtit dia«. 
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290. 

OER OBELISK AUF DEM GRABE. 

SebaU) Nicäa, das Grab m'n dem Sieroe be« 

rfthrendeo Ltciiutrahl 
Seiner Saale » aie zeigt, wer der Cegrabeue 

Er 9 Sacerdoe, und seine Severa. Sie waren 

den Sternen 
Naher rerwandc, als hier dieser verbullendcn 

Gruft. 



391- 

AMOR, AUF EINEM WAGEN 
VON SCHMETTERLINGEN GEZOGEN. 

Liebe, dich* trägt ein Wagen, von Scbmetter« 

lingen gezogen , 
Uod du regierst sie sanft, spielend die Leyer 

dazD. 

Gütiger Gott, lafs nie, lafs nie di« Fessel sie 

fahlen ! 

tJflter melodisebem Klang fliegen aie. willig 

lind iroh. 
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Dlß BERÜHMTE BARBARINN. 

Cino TbrazlerioD , Abrotonum i bi rget diels 

Gxab bier; 

Aber Jen Griechea gebar ibren Tbemiatoklcs 

ich« 



593- 

THEMISTOKLES GRAB. 

Setze zum Grabe mir Hellas, and Spiefse 

über das Grabmaal, 
Zeicbeu der rfibmlichen Schlacbt, die dich, o 

Hellas, befreyt, 

Und der persische Mars und Xerxes sollen 

mein-Grabmaal 
Tragen, auf ihnen nur ruhet Themisiokles 

Grab. 

Salamis sey die Säule dabey, dann sage die 

Inscbrift : 

((Dieses tbat ich. O ihr, Griechen, begrabet 

mich klein ! " 



I 
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»4- 

AMOR UND BACCHU& 

Gregra dm ä,mot hin iph ia mcioem Baiea 

gewa££net 

Dafch die Yerannft, ieh steV Etaet dem 

nen lur Wehr; 
Ich| ein Sterblicher , Ibmi dem UniterblicbeiK ' 

Aber ist Bacchus 
Ihm zur Seite » wer mag gegen zwej Götter 

bettebn? 



395- 

DER TAPFERE ARZT. 

\^anderer, sieh', hier liegen in Einem Grab» 

begraben 

Siebm Todti» Wer bat liebm der Menschen 

erlegi? 

Fragst du? Kennest du olcht den Stab des 

mächtigen Hermee^ 
Der in des Arztes Hand Menschen zu Schair» 

tm gesellig 
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396' 

DIE EITLE VOR DEM-. -SPIEGEL. 

Nein, Klcopatra, neiat deitt- Spiegel , glaube 

miri trüget: 
Sähest du dich, wie du hist, sähest iu niö-. 

mer hinein«. 



397- 

SEMOKRFT IM TODTEN R E IC H 

Seliger Plato^, nimm, nimm an den lachen* 

den Weisen l 
Untep. der traurigen Schar h^st du. }tiu Einen*,. 

der Iftcht». 



' ' DEE TÄNZER. 

r 

^^unzV ich die Miobe nicht,, und die Daphne 

' ^ recht nach dem Leben?" 

WahrlichT Jena rrie Stein , diese wie siarpen- 

rendes Holz» 
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(Theil V. Seile 348 ) 

SÜSSES MEIN. 

'Ein süfses Nein mit eioem süfsea- Lacbeln 
la aller Welt nicbt eftferes fand* kh leicht: 
Spräcliat du mir Ja mit eben diesem Lächeln^ 
So sagteft da viel mir «cbon Welleiefar« 
* Niehl I dai« ich nicht den Kuf«, den du mir 

küfsiesCy 

Empfände, nenn an meine Brual du flögst; . 

Ich möchte nur, ilafb du zu weigern wüfstestf 
Und y raabt* ieh ihn , dich lächelnd mir entvögKw- 

DER BLUMENKRANZ. 

ABl EINE FABUNDIKN. 

In aufsern, beiligem, entzückenavoUem Sinndea* 

Hat Liebe dir den Kranz gewunden; 

Doch dtt verachmäbest auch den Krans der 

Freundschaft nicht, 
In wekhcB hier eia*Blatt mir dieErinnrung ilichc» 
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DER DEUTSCHE GELEHRTE. 

NACH PRIOa. 

Herr Scbreckhorn giebt uns Oeuuchlateia 
An seinem Tisch « und schlechten Wein» 
Der kostet nie« wer stets sich tränket; 

Der plaudert stets, wer niemahls denkte. 



SO- 

W&IBERTREUE. 

Wohl aus dem Aug*, wohl aas dem Sinnt 

Das zeuget meine Nachbarion. 

Ihr Medor^.der sie ganz mit Seel* und («eib 

besessen , 
Verreist* anf vierfteha Tage nur. 
Ein Andrer kam^ und Medor war vergessen: 
Doch plötzlich auf des Hauses Flur 
Siand scheltend Medor; Ungetreue T 
Hast dus uiqlit redlicher gemeint? 
Achl rie£ sie, lieber, guter Freund I 
Du schiltst mit Pvecbtl Tief fühl* icbs, und 

mit Reue! 
r^ur scbiit geschwiud, und mache fort; 
Deon^ unter ans, der Andre wartet d«tl» 
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BÜAKENS D£NKMAAE. 

Hier; Wanderer, nach' Hader , Zank and 

Straufs, 

Rabt unser Edmund aus. 

Sein Geist, durch Scharfsinn ^ Wiu und Ge- 
nius geadelt, 

Wird kaum zu sehr gepriesen und getadelr. 

Süiu allumfasiead Hen,^ voll Lieber stola and 

frcy, 

Engl' er, und fipöbnte der Partej, 
Erniedrigend der Efnzelnheit zum Knechte, 
Was angehört dem menschliche» Geschicehie« 



3a- 

AN VOSS. 

IDir scheint mein Liedchen wohlgelnage»! 

Das Räihsel, Freund, erkläret sich. . 

Apoll auf jener Bank 9 wo du ihm jüngsi ge« 

sungeo, 

Begeisterte I dich suchend • mlth* 

» 
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33. 

D£R ALTE WÜSTLING. 

Der ScBwirmer Adelwoli ht abnlieb dem 

Vesav : 

Wenn aeiner Stirne schon Am Alm Farehe» 

schof, 

Und stia ehrwürdig Haupt des Winters Schnee 

bedeckt t 

So* koe^t im Innern ihm ein Feneri das er* 

•cbreckt. 



34- 

DER KREBS. 

Crradaus! so spricht 
^jm Unterriebe 
Ein alter Krebs zum jungen» 
. Jbt dir, irerteiu 
Der Schüler , jetzt 
Du» ackwore Siüek gelongm^ 
So geh voran ! 
leb folfo dann. ' 
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35. 

DIE STATUS EINER NYMPHE. 

, Am pläuclieriHica Gerihisch der Weile 

Entschlief ich Nymphe dieser Quelle« 
Du 9 der herab »um Baden steigt , 
Du, der zu irinken naht, a schweigt! 



3& 

GRABSCHRIFT. 

IVIüd' eioem Glücke nachzulaufen , 

Das, srets Im Ang* ibfii» eteu ihn mied^- 

Saoky nur ein mremg auszuschnaufen'. 

Der Kammer|anker Uane von 8tmi£eiiv 

• 

An diesen Marmor, un<l verschied. 

f 

37- 

D£K MENSCH. 

X}em. Kinde giebt und nimmt das Kind den 

ApCel nieder ^ 
Weil Kinder Mensclien sind« 
Den Mann erhebt ein Nichts | ein Nlchts-schlägt 

• ihn danieder; 
Auch selbst der Mann bleibt Kind. 
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38- 

DIE BLUMENMA.HL£RINN. 

(OEMOISELLE FIUEOBICUS IN DRRSOSN.) 

Al. Friedrich. I die der Kao&t zum Kubm^ 
So manches Blatt, so ma&che Blttme 
Wie lebend auf der Leinwand tcbuf ^ 
Mit regein Geist in Aug* und Händen 
Ein nettes Wiinder xu vollenden 
Bescbäfiigt war, trat auf den Ruf 
Des Meisterwerks mit vollem Scbimmer 
Die Blumengöttinn in ibr Zimmer: 
Der Künstlerinn, die sinnend stand ^ 
sie den Pinsel ao» der Hand, 
Mtthh alles ans , und sprach : Von Tloren 
Isl der Unsterblichkeit nun aach ein Kind gt* 

boren» 
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39- 

ZU SPÄTER LOHN. 

ann nach des Tages Sorg* und Frobap 
Mich Abends nun entlärst die Pflicht, 
Und ich der Chioarose nicht. 
Und nicht des Oleanders scbooe\ 
Die Hand zur stolxen Anemone 
Bescheidenes Vergifsmeionichc ^ 
Schasmin« Resed' nnd Myrthe bricht i 
Und der Beglciterlan zar Krone 
8ie nnter Scherz und Liedern flicht, 
In holder Anmutb, wie Oione, 
Lacht dann das Mädchen mir, und spricbi: 
Dir Alten gleich giehts, wo ich wohne f 
Der Sänger nnd der Gärtner nicht! 
Und mit dem freundlichsten Gesicht 
Reicht sie mir einen Kufs zum Lohne« 
Warum sprach man in solchem Tone 
Vor zwanzig Jahren mir noch nicht? 
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AN EINE ALTE DAME, 

lUT EIHBBC KRAHZ TOR BWlOKErFSBLCXBKi 

eoD Amor dir einst Rosen brachte, 
PQ&cki* er ia vollem Duft oiid voller Pracht 

sie ab ; 

Hold, wfe dir sein Getcbenk aacb lachte. 
So fands am Buten selbst der Schönheit doch 

sein Grab« 
Die Freundschaft, immer dir gewogen f 
Siebt nicht aufs Aeufsre nnr| wann sie mit 

Gaben naht, 
Und bat dief? Blümeben vorgezogen, 
Daa von der Ewigkeit den schönen Nahmeft 

hat. 



4i. 

NACHSICHT. 

'Xadelt nicht, dafs abzuhalten 
Drey verbündete Gewalten, 
Liebe , Reichthuni , hohen Stand , 
Sich an icbwach ein HüdchcD fand. 
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4». 

DIE GÖTTERVÖGEL. 

Adler« da UtUicbne der Tau- 

ben? 

Taube« Und do, Botschafter JopicersT 
Adler« Zum Tliroi^e Zeus, des Donnerer»« 
Tanbe« Zu Vews Amaranthentauben« 
Adler« Kennst du Kronions Rubesiatt? 
Tanbe. Sahst du der Charitinnen Bad? 
Adler« Mir reicbt Ambrosia der Gott mit 

ejgoen Händen« 
Taube« Mich, labt der WonoekuA, den Cy- 

pris Lippen spenden« 
Adler« UnatevUirhkeit lockt mioh znm bo* 

heu WolkensUa» 
Taube» Und mich der Myrthenhaifl) wo Ich 

mit Amorn kose« 
Adler« Ich trage Zeus Kronions BUcz^ 
Taube. leh Cythereen eine Rose. 
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43. 

HARUNS TRAUM. 

Harun al Bascbid, der Kbali£, 

Verzückt zur HoU* im baogen Traume t 

Fand, aU «ein Blick sie schnell durchlief, 

In ihrem martenrolhten Räume 

An einet Königes die Hand 

Von einem Derwisch fest geschlossen , 

Und, nnr TerweobseU ihr Gewand, 

Sie gleicher HöUenpein Genossen. 

Sagt an, woher dieft Urtheil? rief 

Der böchstbe troffen e Khalif , 

Da ihr so ganz Terschieden seheinet,. 

Dafs gleiche Straf euch hier vereinet? 

Ich halte, sagte der Santoa, 

Vom Königsebrgeiz wohl ein wenig;. 

Und ich, entgegnete der Kcoig,. 

Vom Derwisch die Religion« 
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44* 

DI£ RACHE. 

ich auf luuaer fest 
Zo baUcD dtLthC au seidoen Fadcbea«* 
Mein gnter Freund verlädt # 
Yerläfst mich, und um welch ein Mädchen! 
Willst ia mich rächen t Amor? Dana 
Gl üh* er {&r iaia lioldtelig Kätbcben ^ 
So lang' er glftbea luifin ! 



45. 
AMOR. 

er Amor ist? Er ist ein Rind| Belinde; 
Doch nnternerfen diesem Kinde 
Der König und der Sklave sich; 
Ihm bauen Götter selbst Altäre; 
An Rei^n übertrifft er dich h 
Er denkt nie ich, und fikblt vfle ich: 
Doch gUub* ich| dafs er kühuef wäre* 
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DAS BAND. 

Di«r( Band dient einem Götterkinde« 
O Lalage, statt einer Binde» 
Er nahnu mit «Ignen Händen ab^ 
f Und sagte, da er mir es gabs 

Nimae, ddne Lalag» sa adimftchent^ 
Und beute sey sie doppelt scbön; 
leb will ibr Wdgem, dmn- Entt&eken, 
Und meiner Siege schönsten sehn* 
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FRixi»aicB Wilhelm Gottsr» 



(ThcpU T. Seite i(ki.} 
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AN MADAM MEYER, 

ALS SIE MEIN UHTH£IL 
^BSR MATTHISSONS GimcaBTB VSRLAROTB. 

l!)da Geist iac eia Krystall, worma lich 

StliÖQlielt spiegele , 
Dein Begrfall eia Diplom , \on Graxien Lesie* 

gelt, 

Uod glücklich MauhissoDy. der dir ihn abge* 

wanD. 

Doch ewigf FrenndimLi bleibt dem armen 

Versemaon , 
Defe Lied dich nicht er^Karmen kann. 
Der Tempel des Geschmacks v«rnegeU« 



Digitized by Google 



10. ^ 

IMPROHTÜ AUF EIN JUNGES EHEPAAR ^ 
AN IHREM UOCUZEITBALLE« 

Schoo, wie ihres Bandes Morgenröthef 
Sej ihr Glück, ein langer Sommertag I 
Sauft ihr Abend, wie der Ton der Flöte! 
Und ein Ku£» il^ letzter Glockenschlag l 



It. 

LAURA, 

AM MORGBN ÜACH IHAEK BHAUTNACUT« 

Hin wenig blafs, doch schön» wie die belohnte 

Liebe , 

Vom sfiFsesten der Träume kaum erwacht, 
Schleicht sie zum Garten; doch ist für des 

Morgens Pracht 
Ihr schmachtend Auge noch zu trübe. 
Ibr Dämon siebt ein Kind der letzten Nacht, 
Ein Röschen , eilt , und bringt es ihr , und lacht | 
Und küsset sie, und spricht: O Laura, meine 

Liebe! 

Wann briogat du mir ein Kind der letzten Nacht? 
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12« 

AN ZWEY BRÜDER. 

Grelicbtes Brüderpaar, den edlen Tyndaridea 
An Jugendkraft, und Mutb und treuer Freuud- 

•ch^ft gleidi» 
Eucb sey vom Vater Zevs ein Jbestres Looa be- 

ecbieden : 

Genie£it dea Lebena Glück in nngestörtem 

FriedM , 

Und neim euch Kofa und Wein und Njm« 

pben einat ermüden | 
Schifft nach Elyaium tugleichl 

13. 

ÜBER KÄSTNERS LOBREDE 
AUF LEIBNITZ. 

D en Galliern, die ihn gekrönet hatten, 
Rief mit umwölktem Blick Leibnitaena grofaer 

Schatten : 

"Weg mit deni Lorberz^relg , von Fremden mir 

gereicht 1 ' % 
Ein Deutseber lobe mich| der mir am Geist^ 

gleicht ! 

Da lobte Küstner ihn, da lächelte der Schatten. 
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I\önoc' ich Schlatt der Parten HaadeB 
Die verhaftte Scher* eatweadeo, 
Oder durch meio heifses Fkhn 
Ibte Spiftdcl tnlr geiviAiieD , 
XJod mit eigpen Händen dreha ; 
Damm 9 welche Seligkeit*) 
Meiner Freunde Lebenmit, 
Reich a* Freuden*, aii Tenpimeftt 
Dämon, meiner Seligkeit 
Fehlte noch UiMterUichkeit , 
Um ohn* Unterlafe su spinnen« 



i5« 

AH MALCHEN. 

D iefs Röschen, in der Knospe noch verhüllt t 

Der Unschuld deines Alters Bild , 
Eilt seinen Sehwest^ern vorxndringent 
Um seinen Op£erdu£t am ersten dir 2^u brln- 

gen. 

m t ' I«. ♦» 
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Iß. 

DIE BRAUTUHR. 

Al. Modtsierrath darf der Brmttt die Ubr nichc 

fehlen« 

Dir, sanfcefte der Weibereeeleo , 

Dir diene sie »u weiser Recbenschafc. 
O9 mockteftt da an- ihr nur Aageablicke zäh«' 

len I 

Wie deiae Liebe mir sie schaffet 



WIELANO. 

Bey Grazien und Musen saCs Apoll 
lo seinem Lorberbaia. 
Göttinnen, fragt er sie, wer soU 
Oer Dichter der Grazien seyn? . 
Die Graaieif kamen den Musen zuvor , 
Vad lispelten: Wieland! dem Gou in das 

Ohr. I 
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ECKHOF. 

Die deotscbe Böhna war der Nachbarn Hohn ; 

Verzerrung gaU für Witz, Klqpffecbcen und 

Gebelle 

Für Leidep$cba^t. Pa saodi Natur uu$ ihreo Sobn« 
EId Protena von.G^i^aU, eio Zauberer im To», 
Siiefs er den Unsinn vom entweihien Thron, 
Und setzte Wal^rheii an die Stelle. 
Die ihr dem Heiliglhum Melpomenens euch naht , 
]bm opfert dankbar an des Teropels Schwelle, 
Ihm widmet Herz, und Mund, und That! 
Wifsi, £ckho£ war «s, der dem liefen Brillen, 
Dem leichten Gallier den Lorberzweig entwand; 
Wifst, er schuf euch die Kunst, und adeUe 

den Stand , 

Orakel eures Spiels, und Vorbild eurer Sitten^. 



ig. 

AN SIE SELBST. 

IMiuervens Jdeal erneuert sich in dir: 
Du denkest, redest , schreibst, und mahlst i 

und stickst, gleich ihr« 
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DAS SCHLAFENDE MÄDCHEN. 

Ol wie schön 9 vom Abornbanm umschauet« 
Lieget sie, die kleine Nice, da! 
Schnner schläft , vom Schwestern tanz ermattet | 
Nicht im Scboors der Mutter Thalia* 
Unschuld ruht auf ihrem Augenliede « 
Amor bettet auf der Wange sich^ 
Und in Ihrem Busen wohnt der Friede, 
Der durch sie aiu meinem Busen wich* 



STROTHS CKABSCHRIFT. 

Hier liegt ein Mann, um den die Muse sich 
Mit der Gesellschaft schlau verglich , 
Ein Mann , der beyde brüderlich 
Mit glelcbgetheilter Lieb' umfafste« 
ftr sie nur athmete — ffir sie au frfth er« 

hlafste« 
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GRABSCHRIFT 
DER SCHAUSPIELERINN MECOUB« 

Künfiig vfirJ Thalia nicht, ibr Gecken, 
Mehr dorch scblaneo Spott euch necken | 
ISoch durcb ircuen Wiederscbein . 
Der Natur , ibr Weisen , euch erfrenn ; 
Ibre Lippen acblofs des Schmerzes Siegel,* 
Sie «erbrach anf diesem Bögel 
Ihren Spiegel. 
Dieser Hügel 

Decki der Mecour schlummerndes GeLein. 
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(Theil T. Seile «46.) 
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DAS SÜSSERE. 

Salt, deo sproiseDdeo Klee mit weichlichen 

Füfsen im Frühling, 
Und die Wolle dei Lamms tasten mit lartli« 

ober Hand; 

S&fsy ToU' Blüthen au sehn die nenlebeodi'gea 

Zweige , 

Dann das grünende Laub locken mit sehnen« 

dem Blick« 

Aber süfser, mit Blumen dem Busen der Schä« 

ferinn schmeicheln; 
Und dicfs vielfache Glück läfst mich enileh« 

ren der May.' 
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DER LIEBENDE AUF DER REISE. 

Immer hall* ich die Liebste begierig im Arme 

geecblossen , 
Immer dräogt sieb meio llen fest an den Bu- 

aen ihr an , 

Immer lehnet mein Haupi an ibren Knleen^ 

ich blicke 

Nacb dem lieblichen Mund ^ ihr oacb den Ai^« 

gen binaiiC 

Weichling! schölte mich einer, «i^nd so ver^ 

bringst da die Tage? 
Acb^ ich , verbringe sie schlimm! Höre nur« 

irvie mir geschieht! 
Leider, trend* ich den Rücken der ^einzi'geii 

Freude des Lebens ; 
Sobpn den z?raniigsten T^g schleppt mich der 

Wagen dahin. 
Vetturine trotzen mir nun, es scbmeicbelt der 

Kammrer, 

Und der Bediente vom Platz sinnet anf Lügeä 

und Trug. 
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- Will ich ihoeii entgehoi so fafst mich der 

Meister der Posien, f 
PestiUone sind Herrn, dann die Dogane da- 

su ! 

«Ich verstehe dich nicht; da widersprichst dir; 

da schienest 

Paradiesisch vol ruhn, gana, wie Kinaldo, be- 
glückt!" 

i^ch! ich ^verstehe mich wohl: es ist mein 

Körper auf Reisen, 
Und es rnher mein Geist stete der Geliebten 

im Schoofs. 



. xoo- 

DER CHINESE IN ROM. 

£men Cbiaei en sah ich la Rom ; die gesamm« 

tea Gebäude 

Aller und neuerer Zeit schienen ihm läsu'g 

und schwer. 

Ach! so seufzt* er, die Armen! ich hoffe ^ sie 

sollen begreifen, 

Wie erst Sanichen von Hols tragen des Da- 
ches Geseltf 

Dafs an Latten und Pappen» Geschnltz und' 

bunter VergolduDg 

Sich des gebildeten ^Xugs^einerer Sinn nur 

erfreut* 

Siehe, da glaubf ich im Bilde so manchen 

Schwärmer £u schauen, 

Der sein luftig Gespinnst mit der soliden Natur 

Ewigem Teppich vergleicht, den ächten, rei- 
nen Gesunden 

Krank nennt, dais ja nur er faeifse, der^ 

Kranke, gesund. 



* 
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lOI. 

Königen , sagt pian , gab die Natiuf vor 

dem a^bomm 
Einet längeren Arms weit binansfessende Rrafu 
Doch nach mir dem Geringen verlieb aie das 

fürstliche Vorrecht; 
Denn ich fissso von fern,*-, halte dich| Lidsi 

mir fest« 



102. 

DIE PFAFFEUL 

\(^ie sie klingeln , die Pa£fen S Wie angele» 

' ' gett sies mecheo , 
Deis man komme , nur ja plappre ^ wie gestern 

so hent! 

Scheltet mir «nicht die Pfaffen; sie kennen dee 

Menschen Bedürfhifs; 
Denn wie isi er beglückt^ plappere er morgen 

wie hent! 
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DIE VERÄNDERUNG. 

Ut luiUen, das ich . v«rlieft. Noeb.atäa« 
ben die Wege, 

Noeb ist der Fremde geprelli, etell* er 'iieb,' 

wie er auch will* 

Deattebe Redlicbkeit tucbsi da in allen Wio* 

kela vergebens; ' 

Leben nnd Weben ist bier, .aber nicht Ord- 
nung nnd Zucht; 

Jeder sorgt nur fflr sieb , mlfstrani dem an- 
dern, ist eitel. 

Und die Meister des Staats sorgen nnr wieder 

£ur aidu 

Schön ist das Land; doch 9 ach! Faustiuen 

find' ich' nicht «vje^^r» , ..: /. 

Das ist Italien nicht mehr , das \c]^ mit Schmer* 

zen verlwiK 
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io4* 

DER LOKBER* 

Id der Gondel lag ich gestreckt und £uhr 

durch die Schiffe, 
Die in dem grof«cn Kanal, viele befrachtete, 

tiehn. 

Mancherlej Waare findest du da für sranchea 

BedQrfaifs , 

Weizen , Wein und Gemäfs , Scheite wie lelch* 

tes Gesträuch. 
Pfeilschnell drangen wir durch; da traf ein 

verlorener Lorher 
Derb mir die Wangen; ich rief: Daflmei Ter- 

. letzest du mich? 
Lohn erwartet* ich eher! Die Nymphe lispelte 

lächelnd : 

Dichter aündgen nicht schwer! Leicht Ist die 

' Strafe. Nur zu l 
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Z05. 

DI& PILCRIMM& 

«Emsig wallet der Pilger! ond ivird er dea 

Heiligen linden? 
Ilörea uud sehen den Mann, wekber 4^t Wnn« 

der getban? 
NeiOi es führte die Zeit ihn hinireg: du fin«> 

desi nnr Reitet 
Seinen Schädel, ein P^^ar seiner Gebeine ver» 

wahre« 

Pilgrimnae eind wir aUe^ die wir Italien su^ 

chen: 

Mor eia fteretfentei Gebein ehren wir gläabic 

und froh» 



loft, 

DIB EPIGRAMME.- 

dem hoben Apoeiel-ein Tnch voll Thiere 
geteigi ward , 
Rein mai unrein ^ aeigt, Lieber ^ daaBueblein 

eich dir« . 
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DAS TAL£NT, 

Vieles bab* ich versucht^ gezeicbnel, in Kb« 

pfer gestocbeO| 
Oehl gemahh , in Thon bab* iob aitcb manchea 

gedruckt^ 

Unbeftandig jedoch, und nicbta gelernt noch^ 

geleistet; 

Nur ein einzig Talent bracht^ ich der Aleisler- 

•cbaft nah: 

Deutsch zu schreiben. Und so verdejrb* ich 

ungl&cklicher Dichter 
In dem schlechtesten -Sto££ leider nun Leben 

und Kunst». 1 



DBR PILGER. 

Seh' ich den Pllgrlm, so |iann ich mich nie 

der Thränao emkaliap. 
0.9. ivie beselige}; uns Mensfcbta ein ^Isch^r 

Begri|£!, • • 
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WILLKOMMNER REGEN. \ 

Jupiter Plaviut, beiit eracbeinit du ein freund- 
licher Dämon; 

Denn ein vielfach Geschenk giebst du in £i« 

nem Moment, 

Giebtt Venedig sn trinken « dem Lande . grü- 
' ikendes Wacbstbum ! 

JUanches kleine Gedicht giebst dn dem Büchel- 
chen hier. 



110. \ ' 
DIE BETTLERINNEN. 

Skhöne Kinder tragt ihr 9 und steht mit ter-> 

deckten Geeichtcra'^ 
Bettelt : das heiist^ mit Macht reden ans 

* « 

männliche Hers« 
Jeder wünscht sich ein Knäbchcn |. wie ihr das 

dürftige aeiget, 
Und tün Liebchen^ «rie maus natcr dem 

Schlejer sieh denkt» ' 
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III. 

DAS URBILD. 

Müde war ich geworden, nur inuner Ge* 

mahlde zu sehen | 
Herrliche Scbäue der Kuaic, wie eie Venedig 

bewahrt. 

Denn aacb dieser Gennfs verlangi Erlioblyng 

uad Mufse; 
Nach lebendigem Rela sacbte mein adimacbtei^- 

der Blick. 

Gauklerina ! J)a ersab icb in dir zn den BAb« 

eben dai Urltildt 
sic^ Jobannes Beilin reisend mit Flügeln 
gemabh, 

Wi6 eie Paul Veronese mit Bechern dem Bräu- 
tigam sendet f 

Dessen Gaste getäuscht Walser genief^eo füi^ 

Wein. 



< 
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XII. 

DIE GAUKLERINN. 

Wie , VOD der kßnstllchsteu Hand geschiutzt, 

dat liebe Figürchen, 
Weich Qod ohoe Geheio, ^te die Moluska 

nur scbwimint! 
Alle« Isi Glied, und alles Gelenk | und alles 

gefällig , 

Alles nach Maden gebaut, alles nach Will*- 

kühr bewege, 

jUenscben bab' icb gekanni und Thier«, so 

Vögel als Fiscbe, 

Mancbes besondre Gewftrm | Wunder dier gros- 
sen Natur; 

Und doch staun* icb dicb an, Bettlne, liebli- 
che« Wunder, 

Die da alles zugleich bisi, -Und ein Engel 

dazu. 
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VERWANDTSCHAFT. 

99 efo WahiKinii ergriff die Müfsigen? 

Uälut du nicbl iooe? 
Wird dieft M&dcbeorelD Bach? Stimme wa« 

Klügeres an 1" - 
Wartet, ich singe die Könige bald, die Gros« 

sen der Erde, 

F 

Wenn ich ihr Handwerk einst besser begreifet 

wie jetzt« 

Doch Bettinen sing' ich indefs, denn Gaukler 

und Dichter 
Sind gar nabe ver^rvandt, suchen und finden 

sich gern» 



114. 

DAS DICHTEJi. 

Oicbten ist ein lustig Metier; nur find' ich 

es theaer: 

Wie diefs B&clilein mir wächst, fehn die Ze** 

cbinen mir fort* 
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115. 

FALSCHE MÜNZE. 

F&rsten prägeo so oft auf kaum venilberte« 

Kupfer 

Ihr bedettteodcs Bild ; lauge betrügt sich dai 

Volk. 

Scbifärmer prägen den Stempel dea Geiau auf 

Lügen und Unsinn; 
Wem der Probierstein fehlt| hall sie für red^ 

liebes Gold» 



1x6. 

ERFÜLLTES VERLANGEN. 

Lauge haben die Grofsen. der Fransen Sprache 

gesprochen , 

Halb nur geachtet den Mann, dem sie vom 

Hunde nicht flofs. 
Kun lalU allea Volk enuücki die Sprache der 

Franken. 

Zürnet I Michiige, nicht! Wm ihr yerlangtet«^ 

geschieht. 
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DIE RÜHRUNG. 

Botanik gieBst du dich ab, mit Optik? 
Was tbu&c du? 

I§t es nicht schöiim Gewinn , rüBren «in zärt- 
liches Herz? 

Ach, die zärtlichen Herzen, ein Pfuscher ver« 

mag sie zu rühren ; 

Sej es mein einziges Glück, dich zu berühren, 

Natur i 



il8. 

DAS BÜCHLEIN. 

enn auf beschweiitchen Reisen ein Jüng- 
ling zur Liebsten sich windet, 
Hab' er diefs Büchlein; es ist reizend und 

tröstlich zugleich. 
Und erwartet deretesc «in Madchen den LiefaH 

r sten , sie halte . : i 

JDieses« Büchlein, und nnr, kommt er, so werfe 

sies weg« . 
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119. 

WBCHSELLAUME. 

\^enD« in Wölken und Dünste mhfiliti 

Sonne onr triri>e 
Standen «endet, wie still wandeln die Pfade 

wir fortl 

Dränget Regen den Wandrer! wie ist uns des 

ländlichen Dachet 
Schirm willkommen 1 Wie sanft ruht sicbs in 

•tarmiscfaer Nacht! 
Aber die Götün kehret »urück: schnell scheuche 

die Nebel 

Von der Stirne hinweg; gleiche der Mutter 

Matur ! 



UNGLAUBEN OER LIEBE« 

Chloe schwöret^ sie liebt mich; ich glanhs 

nicht. < Aher sie lieht dich « 

Sagt mir jein Kenner. Schon gut ; glaubt* ichs« 

da war* es vorbey. 
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Oa£i ich .sch'vveige , verdrieftt diefa? Wm teil 

ich reden? Du merken 

Auf der Swher^ des Blicks Im« Beredsamkeit 

nicbtm 

Eine Göttion vermag der Lippe Siegel *u lö ♦ 

•eni 

I^ttx Aurora, sie* weckt einsi dir am Basea 

mich auf« 

Ja 9 dann töne mein Hymnus den frühen Göt» 

tern entgegen , 
Wie das Memnonische Bild lieblich Geheim ' 

nifse sang. 



in. ' 

' 'WDtir^ SCHLAF. • 

ijrätdicWr Motfkefu^ unvonst bewegst du die 

lieblichen Meime; 
Blethi dasL Angie ^oeh wach« wenn mir u 

Amor nicht schliefsc. 
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X23. 

EWIGER FRÜHLING. 

0 9 nit achtet' ich tonst auf alle Zeiten de^ 

7abret; 

Grüffte den kommenden Lenx« sehnte dem 

Herbste mich nach! 
Aber nnn ist nieht Sommer, noch Winter, 

seit mich Beglücktea 
Amors FitUg bedeckt, ei?ig«r Fr&hling um** 

schwebt* 



xa4* 

DAS F£UKIGE MEER. | 

Dn erstaunest, und. zeigst mir das Meer; es 

scheiDet zu brennen. 
Wie bewegt sich die FluOi, üanunend ums 

nächtliche Schiff! 
Mich verwundert ei liicht; daa Meer gebar 

■ 

- Aphroditen , 
Und einsprang niebt aue ihr unt eine FlanAfite^ 

der Sohn? 
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DIE AUßEN DER GELIEBTEN. 

In der Dämmruog des Morgens den höclisLe^ 

Gipfel erklimmen, 

Fcühe den Boten des Tagsgrüfsen, dich freund- 
lichen Stern, 

ViAgeduldig die Blicke der ülmmelsfürttinn er- 

yfarten • 

Wonne des Jünglings 1 vrie oft lacktest du 

Nachts mich heraus 1 
Nan erscheint ihr mir, Boten des Tags, ihr 

himmlischen Augen 

Meiner Geliehten, und tteu kommt mir die 

Sonne zu firtth» % 



126« 

DAS GEHEIHNISS. 

Ist denn so grofs das Gebeimnifs , was Goit, unc^ 

der JMensch nnd die Welt eey? 

Nein! Doch niemand hörts gerne; da^ hleibt es 

* • 

geheim« 



X 10 
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DBA IRRTHVM. 

Oitmabli bab' icb geirrt , und bab« micb vrio 

der geftiodeD, 
Aber glacklicber nie; nun ist dkCi Mädcbea 

mein Glück ! - 
Ist aiieb diesei ein Irrtbum, so ecbont mieb^ 

ibr. klügeren Göuer, 
Ved beoebmt mir ibo ertt drilben' am' keke« 

Gestad. 



VERACHTETE WEISSAGUNG. 

\)^abosiao rü£t man dem Kalcbas, und 

Wabnsinl) ruft man KaAsandren^ 

Eh* man n^^)^ Ilioß »qg 1. «»a i^au von Uion 

kommt. 

^cr iwi boren daa Mdrg^ä^iftta - UcberUlöri 

'''' y ^^^gea? Wieb t Einern 

TTcr bört»? 
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tag. 

O.AS GEFOLGE. 

hh% du , gebildet xagleich , und aU«i 
yeriie^( «ich, ' 

Wenn du, mit berrlicbem Zug, über den 

Markt dich bewegst. 
£ndlicb iit er vorüber; da lispelt fragend ein 

jeder: ' 
W*r denn Gerechtigkeit auch in der Tugen« 

aeiiZug? 



130- 
FREYHEIT. 

Mauern teV ich gestftrst, nod Mauern seh* 

« 

,ich errichtet, 
Bier Gefangene, dort auch der Gefangenen 

iriel» 

Ut vielleicht nur di« Welt ein grofaer Kerker , 

und' frey ist 

Wohl der l^oUe, .der sich Ketten xu Kränzen 



erUest? ' 



\ 

\ 
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VERGEBLICHE WOHLTHAT. 

1?hun die Himmel ^ich auf und regaen , so 

träufele das Wasser 
Veber Felsen und Gras^ Mauern und Baum« 

^gleicb« 

Kehret die Sonne zurüclc, so verdampfet vom 

> Steine die Wohhbat;. 
ISur das Lebendige liäk. tiabe der Göttlichen 

fest. 



DAS ZÄHLEN. 

priebf ^^s zählst du? — «Ich zähle, damit 
ich die Zehne begreife, 
Pann ein anderes Zehn , Hundert und Tausend 

hernach." , 
Naber kommst du dazu , sobald du mir föl« 

. • £est« «Und ^vie,,denn?" — 
Sftge zur Zehne, sey zehn; dann sind die Tan« 

aende deio« 
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«33. 

Einem möcht* ich gefallen! denkt de« 

Mädchen; den Zweyten 

Find* ich edel und gut , aber er reizet mich 

aicbu 

Wäre der Dritte gewifsi ao wäre mir dieser 

der Liebste» 

Ach , dafii der Unbestand immer das Lieblichste 

bleibt t 



Sprich , wie werd* ich die Sperlinge los ? t(| 

sagte der Gärtner, 
Und die Baupen dazu, ferner das Käferge*; 

schlecht, 

Maulwurf, Erdflob, Wespe, die Würmer^ 

das Teufelsgexüchte? 
Lafs sie nur alle, so frifst einer den andere» 

auf. ^ 



> 
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135. 

Dl£ SCHELLEN. 

Klingeln hör* leb ; e» sind die lustigea Schlil* 

tengelättte* 

Wie »ich die Thorhcit docb telUt in der Käll« 

noch rührt! 
uKliDgeln Lörsi du? Mich deucht, cf ftt dff 

eigene Kappe, 
Die sich am Ofen dir Ui& um die Otren be- 

nvegt. 

DER VOGEU 

* 

Seht den Vogel! Er fliegt 'von einem Baum« 

ztim andern, > - - 
Nascht mit geschäftt^em' Fick unter ifen Frach* 

ten umher. 

Frag' ihn, er plappert auch Wohl, 'und wird 

. dir ot£en versichern , 
Dafs er der hehren Naiur herrliche Tiefen er- 

pickt. 
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SÜSSE TÄUSCHUNG. 

Sie cfitsMLt mich, uod liusebet vielleicbu 

O, Dkbujr und Sänger , 

Mimen! lerntet ihr doch meiner Geliebun 

was abh 



UNBEFRIEDIGTE LIEBE. 

Kennet dn dae berrliebe Gift der unbefriedi'g* 

• ten Liebe? 
Ee Tereengt und erquickt, sebrei am Mark 

n|id erneut«^ . 



BEFRIEDIGTE LIEBE. 

ICennit du die herrliche Wirkung der end« 

lieb befriedigten Liebe? 

Körper verbindet Bie schon , n^nn sie die Gel* 

ater befireyu 
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WUNSCH DES LIEBENDEN. 

All es TTünsclic* ich zu hallea, um nkit ihr 

alies -za tbeilea ; 
Alles gab' ieh dahin, Träv* sie, die Einzige, 

meio. 



14 

AN DIE UERRSCHCNDEN. 

Richtet den herrschenden Stab «nf Leben und 

Handeln, und lasset 
Amorn,- dem Hebltchen Gott, doth^ mit der 

Muse das Spiel l 



142« 

AN DIB MUSE. 

Nimm dem Prometheus die Fackel } LeleL' , 9 

Mttee, die Menschen; 
Nrmm^sie dem Amor, und rasch quäl* und 

beglücke I mrie er« 
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14.3. 

WIDER DIE: SCJIWÄIIMEB. 

» « • 

\f^ärt ihr, Schwärmer* im Sunde die MmK' 
' SU fassen , 

Q, 80 verehrtet ihr auch | "wie sichs gebührt^. 

die Natur. 



'44. 

DIE OFT &fiJ.ES£N£ SCHRIFT. 

« 

Scbri£| ich, «wey , ja drey MaU bia^ 
tereioander 

Lese? Das berzlicbe Bktt. das die Geliebte 

mir schveibt* 



145» 

bel^lag' icb es Ue£» dafs dies« berrlicbcu 
Seele v 

W«x^b> mit mm ^wecke zu gehn t v^iclf, nu» « 

als Mittel begreif ! 
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DER MINISTER. 

Klug und thädg und fest, bekaont mit allem | 

nach oben 

Und nach unten gewandt , sey er Minister und 

bleibs» 



147. 

SCHÖPFÜNG. 

Alle Schöpfung ist Werk der Natur, Von 

Jupiters Throna 

Ziuckt der allmächtige Strahl, nährt und er- 
schüttert die Weit. 



148- • 

^Ö^elehen Leser Ith trihischcT i>ett' ünbefiiii^ 

gensten, der mich, 
Sich und i£e \¥eh vergifat, und in dem Buche 

nur lebt» ^ 
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JoKAVii Heiheiob Voss* 

(Theil V. Seile 277. ) 



67. 

OPFER FÜR DIE MUSEN 
UND DEN APOLLO. 

Jena beibaacteo Roaeo» und dort des ver- 

echlongnen Serpyllet 
W>adaDge]i| stehen zur Gab* Helikons Mosen- 

geweibt ; 

Doch dieTs dunkele Lorb^rgesprofs dir^ Pjrtbier- 

Wdl JA der delpbiscbe Fels solcbff aur Ehr« 

dir trägt. 

Rotben aneb soll den Altar der gehörftete. Bacl|^, 

mit den Zotuli)«. 
Welcher' des Terpenthina bangende Ztre!gt7 

benagt. 
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GESCHENKE FÜR DEN PA£f. 

Oaplmis, TOD freister Gestalt « der hold auf 

tchöaer Syringe 

Tönete Hirtengesang, weiheie dieses dem Pan r 
Diefs dreysUmmige Rohr^ die spitiige Lanze 9 

den Rrummstab, 
Auch sein Fell , und die TascU' , Aepfel zn tra^ 

gen gewohnt» 



69, 

GRABSCHRIFT DES ORTHON. 

Fremdling, dich warnt aufrichtig der Syraku^- 

sier Orthon: 
Geh in wincernder Nacht nimmer vom TV^eine- 

beranscbt. 

JJtlch auch nahm ein solches Geschick hin. 

Ferne* der Ortsehafc, 
yf^ die Meinigen ruhn, hülU mieh die Fremde 

mit Staub« 
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GÄABSCHRIFT DES KLEONIKOS. 

Armer Freund Kteooikos» den Weg zur blu- 

^, henclen Thasos 
Gfogst du im hurtigen Schiff handelod vom 

ßjrischeu Strand ; 
Handelnd, o Freund Kieonikos^« bis fchon die 

Plejadc hcrabsaok,^ 
Hast du dich, Schiffer des Meers, mit der 

Picjade gesenkt« 



AUt tl.N KUNSTWERK. DER MUSEN. 

xLuchy ihr neun Göttinneu , ans Dankbarkeit, ' 

.allen zugleich hier,. • 
Steilste .Xenoki^s ^ dieia manniprjae Weiliege- . 

schenk; 

Traun 9. Musenganofii : ke^, e^i%iger nennet 

, - ihn aadcrs» ..." 

Drum 9 durch Musen l^rfihmi^ , denkt aueh 

der Müsen er selbst«. 
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7%. 

AUF EINEN DREYPCSS FÜR DY0NI80S, 

VOH lONGEN DAMOTBLB8. 

Jener Führer des Chors, DamoteleSf welcher 

den Dreyfufs, 

Und dich, freundlicher Goit, o Dionysos, ge- 
weiht , 

War glcichmäfsig bey Knaben; im Chorrelhn 

aber besiegt er 
Männer, auf Schönheit stets und was gf- 

»lerne bedaeht« 



75. 

GRikBSCBRIFT DER PFLEGAMME KLEITA^ 

ifst, der kkioe Medelos hat das Grabmaal 
Hier »m Wege gebaut der Thrakerinn,- und ' 

bezeichnet: Kleita*s. 

Dieser Datfk ist-der Frau gewährt für a^llea,' 
Wie sie den Knaben gepflegt; auch jetsio noch 

'lieifs^ «le gute Mutter. 
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CRABSCBRIFT DES EURYMEDON. 

m 

jDeineii noch kiiidlich«ii Soko verliefaesi da; 

selber ein J&ogling, 
Rmhst do , Bnrymedoo , hier mite» dem Grabe», 

verbkibt. 

Db Met gotriSeber MüD^er QeBoti ibft wecden. 

die Bürger 

Ehren: der Vater ja WOTi defihe» titf tenicft 

ao> gol* 



75h 

£1£^£ AMD£RS. 

iJase mich sebn, ob der Gute dir mehr gilt^ 

ob auch ein Scblecbter 
Eben towohl von dir, Wanderer , gleiches em» 

pfäht* 

Friede dem Grab allbier ! io sage du y weil ja 

der Hügel 

Leicht -dem Eorymedon ruht über dem heili- 
gen Haupt« 
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AUF DIE BILDSÄULE 
DES EPICHARMOS. 

Oiese Sprach' iat Dorerlaut, und dieser Mannt 

des FrendcnspIeU , 
Ursprung Epicbarmos* 

O Bacchosy ehtm hier, aostatc dci lebendca^' 
Hat dir ihn errichtet. 

Was im Umfaag Syrakusas wohnt t üa«r» 

mefsbaren Stadt ^ 

Um also dem Landsmann 

(Denn viel des Nntzbara hatt* er eintt) dank- 
bar den Lohn 

Zu stiften der Wohltbat. 

Vieles auch zum Leben nutzbar sprach, er aus 

vor Jünglingen: 

Hoch wird es erkannt ihm* 
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77. 

QRABSCHRIFT 
DES S>TYR].K£ßS HIPPONAX. 

nippooax iit der Mafenliebling , der hier rulit. 
Bist du. eia Böter; dalii in Aicbt dem. Grab 

aonabst ! 

Doch buf^.^tt bi^erb^rsig, nmd von An kern- 
Kühn »eue dich, und ruhig ^ wenn du mrlllKv 



• 78- 

DIESELBIGE IN ANDERER VERS ART. 

Hippuoax ruht, der MusenliebÜDg , «aii£( all* 

hier. 

Bist du eia Bpser; sabe nicht dem Grabe* 
Doch List du biederhmig , und kcruguter 

Art; 

Kübn seize dich, uod , weua du willst, eot* 

schlummre«. 

» ■ 
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AUF DIE BILDSAULE DES PEISANDROS» 
DER DIE HERAKLE DICHTETE. 

Jenen Spröfsliog von Zeuft bat dfeter Mann aiick 
Den starkarmigen Heid, den Löwenkämpfer , 
£r auertt von des Alienhomet Barden, 
Vat gesuDgen, Peisandros von Kameiros, 
Und t ' was mühaamer Kämpf er trug | ver«- 

kflndigc. 

Diesen jetzo, damit dn woBl ibn kenntatt» 
Hai im ErM aein Volk hier auf gea teile t« 
Um viel Monden und Jahre fo^undauern» 



ANRUFUNG. 

mir, EroSf die Musen, und bringt ^ ihr 
Mna^Uf den Ero«, 
Immer Gesang verleiht mir Liebenden, frennd* 

liehe Müsen, 
Honigsüfsen Gesaog, beiholl, wie irgend ein 

fialsam» 
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«I. 

DIE SCHLUMMERNDE DAPUNIS. 

Auf laubscbwellendem Lager den Leib auirtt^ 

beod f o Oaphnifl » 
Scblummerst da; Gaffeln ind'eft ateben mit 

Garn im Gebirg. 
Doch dein Jager Ist Pan, «nd PrUpos, wel«» 

cbem dea Epheoa 
Safrantraubiges Grün kränzte das liebliche 

Haopt ; 

Bejde sie eikn zur Grott* einai&tbi^licb. Aber 

entflencb du. 
Fleuch) auffahrend vom Schlaf, welcher so 

dnmpE dich betäubt. 



8«. 

GRABSCHRIFT £11S£S SCHIFFBRÜCHIGEN. 

Sej , o Mensch, mit dem Leben docb apar* 

aam! Nimmer aar Unaeit 

Fabr' Im Schiff; auch so Währet das Leben ja 

kurz« 
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AUF SAH BILDKISS DES ASK.LEPIOS. 

Auch ia Miletos enchicn Päeont göulicli«r 

Sprörsliog^ 

Bejftttvrohnen dem beilkundigeii Manu« hin- 
fort ^ 

Ny^ias, der tagtäglich mit Opfevdü,£tea ihm 

nahet ^ 

Und dUfs Bild ans dev wohlriecbeoden Cedex; 

geschalut ^ 

Dankbar der meifselnden Hand des Eetioa 

♦ 

hohe Belohnung , 
Bieteud; docli ganz auf das Wort wendete 

jener die Kunst« 



ÄUUM. 



Lass DEM^h picbt ungqehrt ; denn selbst ApoU 

Ion euipfing ja 
Lohn des Gesangs,^ Durch Achtung erhehen 

sich edlere Tbaten- 
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85. 

GRABSCHRIFT ' 

DES PHYSIOGNOMEiS EÜSTHENES. 

ISchaae des Eusthenei Grab, det gestaltend 

rathselnden Denkers, 
ÜDTer aus dem Auge verstand selber den Sinn 

XU erspahn* 

'Wobl bestatteten Freund' Im Eremdlingslande 

den Fremdling; 

Au^V' des l^eyergesangi ' Kündige liebten ibn 

sehr, ' *• 

l^atf stdr j»ezldmt; das aHes empfing der ge- 
storbene Weise ; 

ChVeMaogend er selbst*,' 'fand er Beswger 

genug. . 



86- 

sprichWoht. 



"N^enn ein häufiger Tropfen herabfällt) saget 

das Sprtcbtrort^ 
Höhlt tr dem harten Gesteine Vertiefungen« 
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• 87- 
AUF .EIN BILDNI8S 

0£R HIMMLISCHEN APHRODITE. 

Nicht des Volk« Aphrodile ; da nenne 

himmlische Göt(iaa 
Bhrfttrcbuvoll ; denn keusch weihte ChTys&|^oa(i 

Hier in Amfikleei Hanse « mit dcip sie Kinder 

und Hab« 

Theilete^ Beeden erwi^chs $egea fon lahjpe m 

Jahr, 

Well sie mit dir anhüben, o Berrliiihe! "VV^el* 

eher die Götter 
|?a^t 9 Jer. Sterbliche bav sel})ei;. den n^eiste» 

Genuft« 



«8* 

jSchone Oes^lt fit Frann anstSit^ert 

den Uanni^rn» 



♦ 
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. ä9* 

.AVt ANARREOJNS BILDSÄULE. 

£eira^litfl dkt^s.MarmorUld , o fremdei* Mann, 
ErnsivoU, sage darauf, wann hehn da kehrest: 
AaakrMO«. GeftWiU ia, T««s sab kk eiasi. 
Der, wenn einer der alten &ang^r, grofs war. 
EcBäblM^o- noch, wie mJmiKfskft Jangjtiig ihn 
* gefreut, 

.«US» ' 



9 



EIGENE KUNST. 

Uebel , o Freand | um jeden Bedarf lum 

Künstler xu' wandern» 
imhß dirnrcht steU Hülfe bej andern^ son- 

dem auch selber 
Schaffe dir eine Syrin^e : das ist dir gemücb* 

liehe Arbeit« 
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AUF DIE BILDSÄULE DES ARCHILOCHOS. 

Steh« still, und bctracbt' Archiiochos iba, 

den alten Dicbter 
Ertüniter Jamben , welchem tausendfach der 

Ausging mr Naohtbegrencuog und tum.Tags- 

iicht. 

Traun ihn liebten die Musen mit Innigkeit ^ 

und der Gott von^Helos ! 
So eifrig wir er nad^eübt, Begeisterung, 
In Wort gehüllt, zur Lyra ??ohl au singen. 

SPRUCH. 

Nicht weifs ichs ; und zu schaffen , was nie 

vrir gelernet, geaiemt nicbu 
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AN DEN ABENDSTERN. 

U^speros , goldeoes Liebt der mizendeii Aphro* 

geneia , 

Beiperos , heiliger Scbimiek der donkelea 

Nacht, o Geliebter, 

GegeD den Mond so trübe, wie bell vor an- 
deren Sternen,. 

Trautester, Heil! Doch leuchte zum JüDg« 

llnge, State der Selene, 

Mich mit nächtlichem Reihn hinwandelndeo ! 

Jene, von neuen^ 

Lichte bestrahlt, senkt heute zu früh sich. 

Nicht ja tum DiebatabI 

Ging ich heraus, noch im Dunkel den reisen- 
den Mann zu belanem. 

Sondern ich lieh' ! O wie schön , des Liebeo- 
den Liebe tu tbeilenl 



11 



91. 

LIEBfi UM LIEBE. 

Pan war entbraDot ffir Echo; die Nachbar-« 

'inn, Echo kiavvie(i«r 
Wart ffir den hfipfendeo Satyr, «ntbrannt war 

d^r Satyr £(ut Lyda. 
So ysie Echo den Pan, so blelt der Satyr die 

£cho f • 

L)da den Satyt in Glutli: sie enidammf um«« 

• trc^faselnde Sehnsatshr. 

DcQO ^'ie der eine gehöht den Liebenden | 

eben 00 sebnöde 
Ward er liebend verschmäht | und duldete, 

* was er geubeu 

Wer Aoek dem Eros entginge den witzige 

meioe Belehrung: 
Sey nur LIebieaden bold, dafs du, wie du 

liebest, geliebt seysu 
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OES EROS MACHT. 

Pi«a vorbey «türzt nieder zum »alzigen Meer 

der Alfeio«, 
Lenkt dann zur Aretbusa die öblbaum trafen* 

den Wa<9^, 
FestUcbcs Laub und Blumen znif Gab* ibr 

briogeodf und Sie^tstanb, 
Und tie£ ateigt er bioab in die Brandangen ; 

, dann in des Aleeres 
Abgrund rollet er unter, und miecht nicbt 

Wasser den Waasern ; 
Nicht auch erkennet dai Meer, wie der mäch* 

tige Strom es durchwände! t« 
Unheilbrütender Knab\ arglistiger Lehrer de« 

Greuels ! 

Selber den Strom lehrt Erof vor Lfisternbeit 

unteczutaucbeni ^ 
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96. 

DER PFLÜGENDE EROS. 

Fackel und PfeiP ablegend , ergri££ den Ste^ 

cken des Treibers 
Eros der Schalk , und eia Sack hing ihm di« 

Schulter berab. 
Als in das Joch er gespannt den duldenden 

Nacken der Stiere, 
Streuet* er Weizensaat über der Deo Gefild« 
Auf zum Zeus nun blickt' er, und redete: 

Fülle die Furchen 1 
Oder ich hohle dich gleich, Stier der Europa ^ 

zum Pflug! 
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FAiioRicBXiEOjpou) Gaafzu Stolberg. 

(Tli«il V. Seite asaO 



9* 

GRAKSCHRIFT EINES FISCHERS. 

iiier am krummea Gestade des Meeres ruhet 

des ärmen 

Fisclier Sanders Gebein ; Wellen bespülen sein 

Grab, 

Seine ganze Habe war m den Wogen, und 
* tSgÜch • 

Schwebte die Hoffnung mit Ihm lächelnd im 

ranzenden Kabift,' 

> 

Dan ergriff ihn der Smrni bej jener Klippe; 

zerschmettert 
Warfen die Wogen den Kahn, warfen die 

Leich' an den Strand. 
Sander, du bist nun reich; denn in den ewi« 

gen Hiktten 

Lachelt bleibende Ruh, lächelt Wonne dir 

nun. 
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lO. 

AMOR. 

Amor ist ein Vogel, er uistet im Herzen der 

Kuabeu 

Und der Mädchen« und oft. äuderi der Vogel 

sein Nest. 

Keiner flattert im Wftlde «o %vild von Zwei- 
gen zu Zweigen, 

Bald nie die Drossel so scheu , ,bald wie der 

Zeisig so zahm. 

Willst dtt ihn locken, so Qeugt er hinweg i 

doch kommt er von selber 

Oft, und picket nnd »licht dir mit d«m Schna- 
bel in» Herz. 

Wird er kirre ^ so wieget er sich auf wallen«- 

den Busen, 

Setzt auf die Lippe sich» saugt Küsse vom 

glühenden Mund. 
Bald umfliegt er das Ucht wie ein Schmetter- . 

Ung, bis er die Flügel 

Halb verbrennet j und bald dicht er den Tag 

wie ein Kautz. 
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Lieblicher singet die Nachtigall nicht i es sin- 
get die Lerche 
Nicht so lange; denn er schweiget im Winter 

auch nicht, 

Feyert er, bangen die Flügel ihm tief, und 

senkt er das Köpfchen , 
O so hauche geschwind wärmende Seufzer ihm 
• zu , 

Oder träufle Thränen auf ihn; er liehet die 

Thränen» 

Thraneu liehet er oft mehr als den feurigsten 

Kttfs. 

Oft auch ist er ein Schalk wie der Kuckuck, 

' und leget dem Hjmen 
Seine Jungen ins Nest , , welcher sie wärmet 

und äzt. 



ä4ö 



II. 

DIE QUELLE. 

Auf dem Felseo Lescblicb der FaQD die zücli* 

ttge Nymphe 
lu dem scb weilenden Moos unter dem LIüLen- 

deo Busch* 

Kalt vor Schrecken «turnte sie Aich in die 

Wirbel de« Stromes, 
Glüliend stürzte der Faun sicii ia die WUhel 

des Stroms. 

Falieiid wurden sie schnell von Zeus in Quel- 
len verwandelt : 

Heils noch sprudele der Quell | kälter die 

Quelle wie Eis. 
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KARTHAGO. 

Ausgearutes Kind der btaaern menschlicliQii 

Matter , 

Pas znic dea Römer« Gewalt paaret des Ty^ 

rier$ List! 

Aber jener beherrschte mit Kraft die erobert» 

Erde, 

Pieser belehrte die Weltr die er mit .Klögheit 

bestabl. 

Sprich I iras ffkhmt die Geschiefate von dir? 

Wie der Aiioier eivfarbst du 
Ifit dem Eisen, du tyrisch «il GeldiL 

regierst. 
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MENSCHLICHES WISSEN. 

W«l du liesest ia jhri vras du selber ia sie 

geschriebea , 
Weil dtt io Gruppen fürs Aug* ibre £rschei- 

nungen reibst, 
Deine Schnüre gezogen auf ihrem unendlichen 

Felde, 

W^bosi du| es fasse dein Geist ahnend die 

grofse Natur. 
So beschreibt mit Figuren der Astrooonie den 

Himmel, » ^ ' 
Dafs in dem ewigen Raum leichter sich üiide 

der Blick , 

ILnüpfc entlegene SenneD, durch Siriusferticar 

geschieden , 

Aneinander im Schwan, und iti den Hörniera 

• des Stiers. * ' » ^ 

Aber versieht' 4r darlim iM Sphären df jrstische 

Tanze, * 
Weil ihm das Sternengemiülb sein PlaDlglobium 

zeigt? 
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DIE SANGER DER VORWELT. 

Sagt I no sind die Vortrefflichen bin , wo £nd' 

ich die Sänger^ 
Die mit dem lebenden Wort horcbende Völ'«* 

ker entzückt I 
Die Yom Himmel den Gott, znm Himmel den 

Menschen gesungen | 
Und getragen den Geist hoch auf den Flögeln 

des Lieds? 

Acb| noch leben die Sänger, nur fehlen die 

Thaten , die Lyra 
Freudig zu weckeo , es fehlt, ach! ein em* 

pfangendes Ohr. 
Glückliche Dichter der glücklichen Welt! Von 

Monde zu Munde 
Flogi von Geschlecht zu Geschlecht, euer 
y empfundenes Wort* 

Wie man die Götter empfangt, so Lcgrüiste 

jeder mit Andacht, 
yVs^ der Genius ihm, redend und bildend,. 

erschuf 
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Aa der* Glutb de« Gesangs eDtüammien dei 

Hörers Gefühle, 

An- de« Hörers GefCkhl nährte der Sänger die 

Gluth, 

JNahrt* und reinigte sie! Der Glückliche , dem 

ia des Volkes 
Siimme noch hell zurück tönte die Seete dee 

Lieds , 

Beaoi noch von aofsen erschien , im Lehen | die 

himmlische Gottheit, 
Bie der Neoere kaum« kaum noch im Herzen 

vemimmt« 
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84. 

DER PHILOSOPHISCHE EGOIST. 

JJaBt dn den Säugliog geiehn, der, uube* 

mrufst noch der LieLe , 
DijB ihn Trärniet und vriegt, «chlafend von 

Aroje zu Arm 
Wandert, hh hey der Leidenschaft Ruf det 

. Jüngliog erwachet. 
Und des Bewufitseyns Blitz dämmernd die 

Weh ihm erbeUt? 
Baet da die Mutter geseho« Ytenu sie Aufsea 

Schlummer dem Liebjing 
Kau£t mit dem eigenen Schlaf« und für das 

Träumende sorgt. 
Mit dtm eigenen Leben ernährt die zitternde 

« 

Flammr, 

Und mit der Sorge selbst sieb für die Sorge 

belobni? 

Und du lästerst die greise Natur, die bald 

Kind# und bald Matter 

Jetzt empfanget, jetzt giebt, nur durch £e-* 

d&r&ifs besteht 7 
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Selbst genügsam ^'vilIst da dem scliönen RiDg 

dich «QUiehen, 
Der GescLöpf an Geschöpf reiht Iq verirauli- 

chem Bund, 
Willst, du Armer, stehen alleiu und alleia 

durch dich selber, . 
Wenn durch der Kräfte Tausch selbst, das 

Unendliche steht? 



Ö5. 

, AN 

Dich erwühr ich zum Lehrer, zum Freuud, 

Dein lebendiges Bilden 

Lehrt mich, dein lehrendes Wort rühret le* 

bendig mein Herz« 
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Auch das Schöne roufs sterben! Das Mea« 

« 

sehen und Götier bezwinget, 
Nicht die eherne Brust rührt es des stygischea 

Zeus* 

EinmaLl nur erweichte die Liebe deu Schal- 

tenbeherrscher , 
Und au der Schwelle noch, streng ^ rief er 

zurück, sein Geschenk* 
Nicht stillt Aphrodite dem schönen Knabe« 

die Wunde, 
Die in di^n zierlichen Leib grausam der l^ber 

geritzt. 

JNicbt erreitet den göttlichen II cid die unsterb- 
liche Mutter, 

Wann er, am skäischen Thor fallend , sein 

Schicksal erfüllt. 

Aber sie steigt aus dem Meer mit allen Töcb« 

tern des Nereus ^ 

Und die Klage hebt an um den verherrlichten 

Sohn. 
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Stehet Ja weioeo die Götter 9 et weinea 

Göttianeii' aUei 
Dafa das Sehöne vergebt ^ dafs da» Vollkom« 

mene stirbt. 
Aach eia Klaglted zu seyo im Mund der Ge-> 

liebten ist herrlich ; 
Denn das Gemeine gebt klanglos zum Orkus 

hinab» 



87- 
G. G. 

Jeder I afeht man ihn einzeln, ist leidlich Elug 

nud verstandig; 
Sind sie in corpore ^ gleich- wird ench ein 

Dummkopf daraus«. 



♦ 
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88. 

EINEM JUNGEN FREUNDE, 

ALS ER SICH DBA W£LTW£ISHEIT WIDMETE. 

Schwere Prüfuogen inufste der griecbisclie 

Jüogliag besieben y 
Eh* das Eleusische Haus nuo den Bewährten 

Bist da bereitet und reif, das Heillgthnm au 

bcireuo , 

Wo den verdächtig eil Schatz Pallas Aihene 

verwahrt? 

Weifst du Schoo, was deiner dort harrt, wie 

iheuer du kaufest, 
Dafs du ein ungewifs Gut mit dem gewifsen 

bezahlst ? 

Fühlst du dir Stärke genug, der Kämpfe 

schwersten zu kämpfen, 

Wenn sich Verstand und Herz, Sinn' und 

Gedanken entzweyn» 
, Muth genug, mit des Zweifels unslcrblicher 

Hydra zu ringen. 
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Uud dem Feiad in dir selbst maanlicb enige« 

geo zu geho | 

Mic des Auges Gesundheit, des Herzeos heili- 
ger Unschuld 

Zu entlarven den Trug, der dich als Wahres 

versucht? 

Fliuhe, bist du des Führers im eigenen Busen 

nicht sicher; 

Fliehe den lockenden Rand, ehe der Schlund 

dich verschlingt. 

Manche gingen nach Licht, und stürzten in 

tiefere Nacht nnr; 

Sicher im Dämmerschein wandelt die Kind- 
heit dahin» 
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89* 

DIE HOMEaiDEN. > 

\^er Tou euch^iit der Säoger der liiat? 

VV'cils iboi so gut schmeckt, 
Ui hier von HeyoeD ein Pack Göuioger 

Würste für ihn. — 
aller her! Ich sai^g der- Könige Zwitt l ~ Ich 

die Sciilacbl bey dea Schifienl** 
o^Mir- die WOrate I Ich sang , na« auf dem 

Ida geschab l''" 
Friede! Zerreifst mich nursiichc! Die Würste 

irverdeci ntchi reichen! 
Der sii; scbickie, er hat sich nur auf Einen 

verseho. 



90. 

DIE ACUTZEILIGE STANZE. 

Stanze f dich schuf die Liebe ^ die 'zärtlich 

Schmach teuiic. — Dreyuiahl 

Fliehest du schamhaft, und kehrst dreyrnahl 

verlaogend zurück! 
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DIE FÜHRER DITS LEBENS. 

^weyerley Geoieo sincisf die dich durchs JLe« 

Wohl dir, Yitnn sie vereint hclfead z^ur Seite 

iit siehn l 

Mit erheUerndem Spiel veriLurzt dir der Eiae 

dre Reise ^ 

Leichtef aii «einem Arm werden dir Schick«»! 

und Pflicht. 

Unter Scherz und Gespräch bcgUUet ^r hu 

an die Kluft dich , 
Wo an der. Ewigkeit Meer schaudernd 

Sterbliche steht. 
Hier empfängt dich entschlossen ^ nnd ernst 

und schweigend der Andre, ^ 
Trägt mit gigantischem Arm über die Tiefe 

dich hin* 

Mimmer widme dich Einem allein« Vertraue 

dem ersten 

peine Würde nicht an, nimmer dem andern 

dein Glück. 
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DER OBELISK. 

Aufgeriditet bat mich auf hohem Gettelle 4er 

Mei6ter , 

8»efae, sprach «r, «tid kh steV ihm mit Kraft 

und mit Lu«t* 



S3. 

DER TRIUMPHBOGEN. 

Fürchte Dicht, sagte der Meister, des Hirn- 

mels Bogen , ich stelle 
Dich ttneodlich, wie ihn, in die Uueodlich- 

■ 

keit hio. 



94- 

DIE SCHÖNE BRÜCKE. 

Unter mir, über mir renneu die Wellen, die 

Wageo, und gütig ' 
Gönnte der Meister mir selbst, auch mit hin- 

über zu gehii. 
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DIE SONNTAGSKINDER. 

Jahre laog biMei der Meister ^ und knim alcb 

nimcDer genug thun; 

Dem genialen Gesohlecht wird ea im Traume 

beschert* * 

Was sie gestern gelernt, das wollen sie heute 

schon lehren; 

Acb| was haben die Herrn doch für ein kur- 
zes Gedärm ! 



96. 

ZENITH UND NADIR. 

anch wandelst im Raum, ea knfipEt 

dein Zenith und Nadir 
An den Himmel dich an » dich an die Axe der 

Welt. * • 

Wie du auch handelst in dir, es berühre den 

Himmel der Wille; 
Durch die Aie der Welt gehe die Richtung 

der Thal. 
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97- 

DER METAPHVSIKEB. 

U tief liegt uaier mir die Welt| 
Kaum aM ich noch die Mentcblein unten 

wallen 1 

Wie trägt mich meine Kanst» die höchste 

unicr allen , 

So nahe an des Himmels Zelt! 

So ruft von seines Tiiurmes Dache 

Der Schieferdecker,' so der kleine grofse Mann, 

Hans Metapbysikus ^ in seinem Schreibge- 
mache. 

Sag' an/, da kleiner grofser Mann, 

Der Thurm , von dem dein Blick so vornehm 

niederschauet , 
Wovon ist er, worauf ist er erbauet? 
Wie kamst du selbst hinauf^ und seine kah<* 

len Ilöhu, 

Wozu sind sie dir nüta, als in das Thal zu 

sebn? 
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DAS UNWANDELBARE. 

3) Unaufhaltsam enteilet die Zeit.'* — Sic 

«aobt das Beatändge. 
Sey getreu, und du legst ewig« Fesseln ihr 

an* 



99- 

THEOPHANIE. 

Zeigt sich der Glückliebe mir, ich vergesse 

die Götter des Himmels; 

Aber sie stehn vor mir, wenn ich den Leiden- 
den seh* 
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f ai£D AICH Matth ISS oif« 

(Theil TI« Seite i!i6.) 



* 1 3« ' 
DIB LANDSCHAFT. 

Hier in dei Feigenbaums dunkler Umlaubung 

da« frledliobe Mootdacb ' 

Jene Ka^ludef die wild. über d^n Felsenbang 

echämiit, 

Naby die mit Pinjen bekrönten, mit Lorbera 

unigfirrteten Hügel, " 
Fern» die Ruinen der Burgi kühn in die Bläue 

^ ' ' getbtkrmt: 
Herrlldi vor Taufenden mufste diefs beute dem 

Wandrer erscheinen, 
Der eich auf Alpeiiidinee itöck gestern im 

Nebel verlor. 



X. 12 
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RCHJSSJSAUS GROTTE B£¥ LYON. 
^ D«r Fremdling. 

ZwMchea ToiiiaiktitelM»-Felsen , am Ufer dee 

friedlichen Stromes^ 
W^lbieic da , Mutier Matnr l deinet Geliebtea 

Asyl. 

^Buchen vertchränken etcli über dem Epb^a« 

portall und aus Moose 
Riefst da eis Qaellcben , Ibm* 9kn£t Scbkun» 

mer zu rauecben, kerTor. 

Die Natar* 

Heb' um das Gute zum ächönen! Hier, wo 

eich entscbleyert mem Antlics, 

Ibmt unter Spbärengesang , neigte au trautem 

Gespräch. 

Seit, mit erhabnem £ckfibnea, des Mächtigen 

Genius mraltet. 

Hat mich das Menscbenge^chUffhc wieder als 

Mutter erkaoDt. 
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DIE PETERSINSEL. 

Wohl half o glficklichM Eilaad ! «ta mildct 

Gestirn dir gelächelt^ 
Ahr deiner WiMBifa der Tag heitrer Eotödang 

erscbieo. 

Segnend bekrönte Lyäue mh Beben die sonni« 

gen Hügel« ' 
Segnend entwiokte denfr 'Thttl-'tJereiü ihr wal* 

lendee Gold. 
MTalderi gebeugt von der Fülle dei Herbstes/ 

verlieh dir Pomona 9 
Und uras dem Wollenvieh frommt spendete 

Flora der Trift. 
Sieben ) gigantisches Wuchses, gewährte SyU 

van, der Bekränzte» 
Gegen des Boreas Grimm deinem Geiiide aur 

Wehr. 

Aber des Waidwerks Geschenke versagte dir 

Delia klüglich; 

Hur in den Fernen nmher' schmettert thr sil- 
bernes Horn« 
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PIX ALP£iSUf^T£N. 

X^n^Oi ^031 Randi und Germel der fiiäd(e^ 

yiU dankte de» Hirceo 
Pati^iarchiliieber Suqd a£t 10 iMAeideaswei^cfa 

mir! 

Vud ich erklimmte die Berge, den . Liel^og 

dee HimmeU zn grü£sen; 
Docli da zerflaXsen wie Dunst plöulicli 4ie. 

Bilder des Wabm. 
YVÄf«t, auf dea Triftcu der Alpeo treibt her- 

dengeaegoet eia Vöil^chent 
VYüo^chend und fürchtend wie vyir, nimmer 

befriedigt f ^ß\u Werk. 
Dfi,^> der Genügsamkeit Bliane, djem Tage i^er. 

irdischen Wallfahrt 
Slühst da wann Eos wacht nui:,^ i^nd wann 

Hesper «ntscbläfu 
Ach! du kränzest zu früh die Locken ^ des 

achtlosen K.iades, . 
Uad ^a^s den . Halmen d^r Gruft ^keimet .d» 

dem Grej^ AU spa(. 
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AN SALIS. . 

'Salis, dich «ucbi* ich umsonst am Ufer d^r 

blutigen LImmat; 
• H«il nlem Gestade , no nichts weiter döa 'Su- 

cbenden tünsebt! 
.8ftliS| ich d^rang dich zu sehn durch Ru Islands 

und AastrieDs Heere; 
»Maufcheriey Mühsal und Noth scbüf mir der 

hemmende Trofs« 
Ath l schofi im Geiste tertfahm ich ätherische 



' Silberakkorde,* ^ 



Witf dtt im Königspallast; wie du im Waffen- 

gezell, 

<Wie du in Bbätiens WSldern am Fur&^ des 

grausen Kalandas^ 
Und vor dem ländlichen Herd frommer Pena- 

« 

ten sie schlugst. 

Aber ich spähte vepfeUieh dir nach an der 

blutigen Limmat; 

Heil dem Gestade , wo nichts weiter den Su- 
chenden täuscht! 
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Xs[ujr iAi Gcftange d«r Dicbtef bkkbt PäfliiiM 

gefejerte Eose! 

JfjfBtwig uaiwaaken de«. Schilii bräanItQbt Kol- 
ben ihr Gxab« 

Wrili« oMbc Oiibrgtyv^iifc^ .b«jA^ .Jnbel der 

Hjmne, votn Altar 

.HieTi wi» der Aapbodell mn Oftfte 4ea^0rfca^ 

verbaucbi? 

JUanget du «uf Marmor, o Münze, die tkf 

' dea R^iaen der Landmana 
Scbwars und gepräglos cnxgräbt, aic^ Ja den 

Hallen dea Marku? 
Aber die macbtigen' Tempel der posefdoDucben 

Meerstadt 

Botea Jabrtaueeade scbon Trotz der verzwei» 

£elad^ Zeiu 



't 
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' GESSISEKS SCHATTEN. 

Der Hirt. 

Schauen 'd«8 redlichen Gefsners! Nicht mehr, 

bey der UMt dee Mondes, 
^Wallet du im heiligen Hain, welcher dsia 

Denkmial liinwebt. 
Ach! ¥rann entsebtrebst du den Ufern der 

schweigenden Lethe wie vormahls, 
Dafs imsi fCiegnet von dir 9 iieuiich behlaoie 

die Trift? 

Der Genius. 

Wann aus dem Graus der Verödung ein* bcss* 

res Helvezicn aufblüht, 
Und das erweichte Geschick WiflA^«lri«^» Ma- 
* aen versdhnu 
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DIE STIMME IN DER WÜSTE* 
Der Wanderer. 

r^eiii| Jicb verewigt kein Millop | Europas 

verlorenes Eden ! 
.Weil «icb die Muse vor Scfameri^ und vov.Eat- 

•euen verhftllt. 
Traun! dem Tbucydide« wäre der «ittepndo 

Griffel entsnnken, 
BÄiV über AttiJ^a Zeue äbalicbea Janumcver« 

bangt. t .... 

Die , Stiqtme. 
«4 ^ • 

Niohu ist verloren , so lange oiebt Mafinsiiia 

und SelbttgefjÄbl ;wanken. 
Einste wann die Aicbe verglübc, scb\\ingt sieb 

der Pböntx empor. 
Frankreich , das weiland an goldenem Seil uns 

zur Tborbeit gegängelt. 
Leitet am Bettelstab nun wieder der Weisbeic 

uns zu» 
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21. 

ABENDSPAZIERGANG B£Y INNSPRUCK. 

ßlumendaft atfamm die Wiode des Abends 

empor von den Triften 7" 
Ueber den Alpen Tyrols leuchtet der silberne 

Mond. 

Fejernd verstummen die Thaler, nur dnmpBg 

am Felsengestade 
Brausen des reiisendeu Inns grünliche FlutbeM 

▼orbey. 

Sey mir gesegnet, o Friede, der voa Jen hel- 
vetischen Alpen 

Und -vom lemanisclicu See trauernd &tiii Ant- 
' litz gewandt! 

Heilig sey jetzo dem Wandrer das Land, vyo 

mit Weinlauh und Aehren 

Deinen goldneu Altar sicher dit; ilore noch 

kränzt ; 

VVo der Verf^angcuheit BildtT itn Nebel der 

Ferne verdamntern. 
Und nur die Gegenwart Ütni ireu an den Btt-* 

» 

sen sich schmiegt» 



7 



Digitized by Google 



»74 



22. 

VlLLid PLdJSlAJSM 

Unter Zypressen und Lorbern, am Inftigeib 

» ♦ • 

Sturze der Quelle « 

Welche dir, Plinius, einst ländlichen Scblnm» 

mer gerauscht. 

Und wo du dankbar ein Wäldqben den Maa- 
sen und Grazien weihtest^ 

Hatte zum fröhliche^ Schmaus Konius die 

Freunde geschart« 

Und viiT crhubeo die lianclu zur S^eis* und 

ftum köstlichen Trankt, 

Den UDS die Quelle gekühlt, gleich den Qe» 
^ roen Homers. 

Pliaius machte den Wii th ; doch keinem Ge- 
' ' spenste des Kirchhof», 

Üder dem steinernen Ga&t Doa Juans, glich 

die Gestalt. 

Freundlich, in Agathons Bildung, veriheili* er 

des attischen Salzes, 
Vieles erzählt^ er von Rom , vieles vom weisen 

Trajan. " 
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Selm war die Sonne gesunken; die Ruderer 

mahnten zur Heimfahrt « 
fSleitend auf spiegelnder Flntb^ saugen mrir: 

Keniat du das Land ? 
Lustig begrftfste von Komos Gestad uns dit 

gellende Syrinx. 
Also bescblofs noch Musik diesen harmoni- 

sehen Tag« 



TYROLS LAISDSTRASSEN. 

■ 

Segen den menseblioben ' Fiirsten ^ die kräftig 

^ den Sir»f9enhau iördero l 
Eicbenlattb kStie su . Rom tbnen die Schalet 

uuikränzu 

Segen ider grpfseu und guten Theresia^ Tvelcbe 

den Heerweg« 
Fest wie gegosscu aus £r^, kühn durch die 

Alpen gesprengt* 
So d^i^ch die stajrreucle Wiiduifs, begrenzt von 

der Wieg' und dem Sarge, 
Ebnen mit göttiic:<cr HuM Freundsciia£t und 

Liebe den Pfad« 
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r HBSBSRIEN« SAUBfiR^ 
'D'tor Fremdling. 

Ists eia eljalscher Traum?- Efo )ioldei mirut*- 

W«S| mit 80 warmer .Magie , freundlich die 

Brost mir nmfaDgc? 

Die Muse. 

Selbst i% der WirUictikeit sanften,, didubrün« 

stig umschlingeoden Armen 
i^fanrf^wle^B dm^terbticbea^inr, T&hichung 

dein zweifelndes Herz« 
Kün sr^S'^n- Sfiften eljsfucber Blamen geWo* 

benes Traumbild 
Hat, tmcsr Myrthen aiti*Qaell| so dielt mit 

Wonne beraosobl« 
Sieb I diese glänzende Reine des Aetbers, diefs 

ewtg.vermablte 
Zeitigen, Keimen und Blübn, diese so mild* 

lieber, die. Soböpfuog ergoisnen lebendigen Tin« 

ten desfi Jugend 
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Und der Begei»terang Hauch, gl&bend am 

Grabe der Zeit : 
FremdÜDg, das isti, tfüB den Meneohen nnd 

selber den seligen Göuern 
Hier mit so warmer Magie freundUcb den Bop 

seo umfangt. 



«5. • 

ANGELIKAS KRANZ. 

Als. auf Apollons Ge]bot, AgUia die Ktone 

des Nachrubms • 

Floebt for Angeiikas Haupt , sangen die Hpaen- 

<> 

im Chor: 

Mögst du. an Scbdne die Blumen der läebeln- 

dea Hebe verdunkeln, 
Qu, die wir segnen und weibn, Zierde der 

edelsten Stirn ! 
Hauche I gleich Gypriens Kranz, ambr^ische 

Dü£iel rief Palfas; 
BU^h* un,verwelkllch durch mich l sprach : dir- 

Bescbeidenbeit sanft« 
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CAMPO VACCINO. 

Seht, wie der bärtige Mönch sor Kansd die 

Toone sich aufsteih, 

Dicht vom anendlichea Tro£s lungernder Bett» 

1er umdrängt 9 

Hier, wo die Rostra «ich einst m Tempel 

Kronioas erhüben, 

Und ihres Redners Triumph über den Erd- 
kreis erscholl; 

Ciceros Donner verhallien; es folgte die Ko- 

''puftinade; 

Feldherrn, im Pompe des Siegs, wichen der 

Märiererbndtr, gevvefhr in F^oretto, küfst glatt« 

big der Pilger, 
Wo dein bekränzter Altar, heitre Konkordla, 

stand. 

Dort 4 -uml den Bogen Seversy "vvo Krüppel ihr 

l<fe«eiltAni¥Ä»ehV^ 
Thürmten Jabrbaoder««c'A4«u höher und höher 

den Sci.utt. 
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Dürftigkeit flickte das Obdach an trauernde 

Marmorportale , 
So wie die Schwalb' au dea Sims klebte das 

litftige^ Nest« 
Wo sich mit Wundern der Koost, o Friede! 

dein HeSligthnm schmückte, 
Lagern^ dem Fleischer zur Wahl, Stiere sich 

- kinend .umher« 

Wo 9 vor dem Katserpalkste , die Prätorianer 

in stolzer 

Herrliehkek schimmerten, dreht einsam der 

Seiler das Rad« 
Krähend nimmt Pollschinell seinen StMid, 

wo, nach heiliger Sage, 
In den Hemmenden Rift mnthig sich Knrtius 

warf. 

Ha ! wie sum komischen Liebling des Markts 

die Gemeinde der Frommen 

Schnell sich vom tragischen kehrt ^ welcher 

die Tonne bestieg i 

# 
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SYMPOSIUM IN TIVOLL 

Hurtig, mein wackrer Fra&cesko, den Tem- 
pel der Vesta zn achmJIckeal 

Siehe den Korb, der des Mays holdeste Kinder 

bewahrt ! 

Flicht um die Säulen den SprÖfsling der Mjrthe 

mit silbernen Bifithen^ 

Und auf den Estrich ergeufs Purpur und Gold 

und Asnr. 

Dortbin die gastliche Tafel 1 So schirmt auch 

vor Helios^ Glutben 

Uns den gehenkelten Krug sichrer des Feigen- 

banms Zelt. 

Lnstig berbey non-, ihr Freunde! Hier dam* 

_ pfen gedupfte Forellen , 

Die durch die Grotte Heptnns wagten den 

tödtliihen Sprung; 

Hier, in bekränzten Pokalen , blinkt achter 

borazischer r^ektar, 

Dessen der Halbgott mit Lust noch im Olym- 
pus gedeukt. 
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Ihm, dem UosterbUchen , sprengen ^ir fest- 
lich des Tranke« siim Opfer i 

Dort, wo der Pfaffe nun plärrt, sang er, von 

Göttern belauscht: 

<c Heute verscheucht, o Genossen! mit Weizie 

die Schmerzen der Seele; 

Morgen aufs neue durchpflügt ihr das unend- 
• • Kche Meer 1 



28. 

• ANGELIKA. 

Dreymahl. besucht' ich nun schon Angelikas 

Wohnung; doch immer 

Sah ich Angelika^ i^ujr, ihrer Gemähide nicht 

eins« 

DruQi bah' ich h^ute die Stunde, wo nach Jer 
* ♦ * 

Borghesxschen Villa, 

Oder zur Me^se sie ^abrt, klüglich vom Die- 
ner erforscht« 

XräP ich ftum Tausendstenmabl Angelika Ley 

den Gemählden ^ 

Würd' ich zum Tausend« tenmahl doch nur 

• • ' 

Angelika sehe. . 
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«9« 

Dl£ QU£LL£. 

QneUe des einiaznen Thals, von schirmendeB 

Wipfelu umsäuselt» 
Wenn auch kein Wandrer dich, nennt ^ wenn 

auch kein Barde dich pries | 
Bleibst da dennoch vor allen Gewissem der 

Erde mir theuer« 
Bis dein erbleickebdes Bil^ •anft in die Lethe 

sich taucht. 

Ach ! in Hesperien selbst erklang dir die Laute 

der Wehmuth, 
Dir auf Partbenopes Flur, dir am entbrannten 

Vesuv, 

Dir in den Göttergefildea der poseidonischen 

Tempel « 

Wo noch des scheidenden Jalirs Hora mit 

Blumen sich krönt« 
Dir auf den grauen KuLneu, am Grabe der 

heiligen Roma , 
Dir an des Anio Sturz ^ und am blandnsiscben 

Quell. 
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O dafs die silbernen Alpen erst \nrieder im SCi- 

den mir glänsten ! 

Alles zieht mich zu dir unwiderstehlich zu- 
rück* 



ERKANNTE WOHLTHAT. 

er noch zum Gipfel der Dole vom Ufer 

des Lemans empordrang , 
Eh* vor Parteywuth und Krieg ^ Ei» bracht und 

Sicherheit flohn « 
Wer an den Gallischeu K&sten des Mittel« 

meert ruhig noeh weihe, 
£b* der Entvölkerung Fluch traf das geseg« 

nete Land, 

Wer noch Im Frieden das heilige Eom vor 

der Kuustkommissäre 
Plündrung hegrürste : der dankt niemaUs deu 

Göltern genug* 
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GENTHOD B£Y GENF.^ 

IDörHich erschein* icb dem Auge des Wande- 
rers; aber seit Bonnec 

Hier ein Sabinum Le\vohotf Lab* ich mit Lon* 

don den' Rang. 

Nah dich dem. Greise voll Andacht, o Fremd« 

llngn der göttlich zu leben. 

Und, was die Vorsicht verhängt, still tu err 

Trarten dich lehrt* 



9«. 

CLARENS. 

>)\{^o war des Kusses Bosket, Elysiums Ro- 
senhain, Wolmars 

Feenschlofs, ach! nud wo ruht Juliens heiU» 

ger Staub?'* 

Jüngling, o forsche nicht weiter! Du siehst, 

wie die Fackel der Wahrheit 

Hier auch dem Sylphen des Wahns grausam 

die Flügel versengt. 
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55- 
ROCB£. 

er dßv Grofse bi^r weiii^' er den .Aluaeo 
iealis «IftcUieha Jahre. 
Siftbat d^L da« LauJbkabia«t tuiter dw. Liadan 

am Teichi}'. 
Qort ha(, bejm ScbimiMr.dei'.Mondef , Al«- 

. pina^ die göttliche Nymphe, 
PaAU»ar dam ^l^UlDg'dia Stirn .smii Imnmiw 

teilen bekräpzu 

34.. 

• . ^EILLPRIE.- • . . 

T^iou meiner Huogerbarraken , bev^qbAC AUr 

vxm Söbnen Ua£fnung, 

l?ü(elcbei das täuscbepde iXetz (äu^pb^den. Fki- 

tbeD vartraun« 

W^icbt mir an Glorie «elbst Vauktosat ua-t 
. , eiarbli^iar Nahma ^ / 

Saii;:9)iali ides peniu« Uand weiband im^ugi 

berührt. 
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DER GfiMSENJAGER. 

\^6r, mit lierkttliidi«r * Sttrke , cter ßachtl^ 

gm Geinte tlch nacluchwingt. 
Scheint mir in Bettlersgestalt noch ein Erkor- 

oer des Gtöeke« 
Stürzt* ihn auch feindlich Kronion in Tiefen 

dee jMam«rie er Uiebe 
Dock dorch den eisernen Arm seihst sich eio* 

mächtiger Gott. 



36- 

ERSCHEINUNG AM RHEINEALLE, 

Himmel nnd Crde verschwinden am donnern- 
den FeieenertchAitrefe-, 

Nur, O Geliebte^ dein Bild mahlt eich^im 

•ilhernen Schaum« 

Phöhus entschleyert sein Antlitz, und pracht« 

ToU als Gl6rle leuchtet 

Iris # mit farbigem Kreis | nm die TerklSrte 

Gestalt« 
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37« 

WUNSCH AN SALIS. 

mit dem kincUklien Urnen Diid mSnm-» 

liehen Geittei dein Leben 
HiUe aocb E«eaemelodien ^ wenn -dir-Ae Locke 

schon bleicht* 
Ein»«, in deü landliefaeo Heiraetfct wMh* ee»- 

um L*tber Apallei», 
Xfad iiurea bimmlUoIiea Kranz Veout Urania 

dir! 



.SONN.E.T. 

echebra^aieb nie bie inr 8«ira 
ses heiligen Greises, 

tjmA in Anronnt Geetelt winkt ihn» der lä- 
chelnde Tod: 

Denn wie die» Httc enf .^en Alpen«, ita {lao^ 

Modec Heitrcii dee Donners 

ßolIivi^ae.^äichtKcheni Thri, liAr«:er der- Lei» 

deoAchafc SAurm« . 
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!N^ebeIgedfif te , y<m Sternni f dweliSiflimorc ^ 

^ nie 0§^u§ Ceisteis 
^ch weben am . Felsenkoloss über der brausen«« 

den Fintb. 

^Uo erftcljien bier den Träumen Petrarkaa die 

Wolke Tader^ 
J&IiU von. den Sinnen durobeu^ablt in d«r 

Vollendeten Krads» . 



40; ^ 

DKR GA^ANATAfFEL. 

I^ocb von,, de^ Weiobergs Gemäuer Trinkt 

rötblicb Pro$erpioae Apf^l, 
Welcher nach Siürmea* die Brust aüfe. mit 

Vergeasenheit labt« 
Süfser doch lajbc es , beym Lächeln Aurorena 

der 'Stürme w denken. 
Sehöne^ feiodaelige *Fruobt 1 Gkin, ich berühre 

dieh nf^C! 



\ 
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IM LIYINERTH ALE. 

Hiaiar uiu hob sich der GaubaMl niiti «ebfof« 

£er den Seemen enfgegeo, 

Und der Cikade Geiebriii haUce* dareh Rdbeü 

und Koro, 

Freudig begrübt' ich dte crance VerkünderiMi 

südlicher Milde, 
Wie man dee Nacbtigallhuhie Erftlingsgesänge 

begr&fti. 



41. 

RAPHAELS VERRL4UUKG. 

er dat Wnnderkiod kaum detr bcrben Ver- 
klärung vollendet, 
Trug aeine Seele zn Gott freundlich ein Seraph 

empon 

GottUefa da« Göttliche lohnend, erfaub in der 

Folie des Lebens 
Und in der Blüthe des Ruhms, ihn zur Ver- 

kl^rnng der Herr. 



l3 
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DfiE MAHL&B. 

Selig y wi« Gleite, dm^cbiehwA^'aeb den HtnH 

umI der KaiiAiiiletl^t 
MTo mii d«r Mme tm Iura SftfiMb Qmdtm 

ivinkt» 

So mofs die «rmlicbf te K.oft #ic{i mir in Ambro- 

Uod mir die Nymphe des Borm reichen ^<}^ 

Hebe PokaK 



44- 

HALCYOKISCUE TAGE. 

R^eclii balcyonifdie SkIteQ er^^efen nnt %u 

Nea|>el ; 

Bullig blieb Immer da« Meer, fUU der er- 

schöpfie Vesuv. 
Warfsi du da, murreod wie Jop^, dain Tm» 

gebiieb Qici^ d^ Winkel 7 
Aber . di« Meuschlicbkeic , Fn^iind t 9ffer(e 

Kränze dea Oeokf» * 
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der Aloe wuch^ra hier iniUi^l^e Fei^ 
gen. Ml Sleinifttti . 
W^elcber^dei Kaiserßall«iU..g}4919>4^A Por«i^ 

kos trug^ 

Vni jder miieiiifcbe G.al£, nevch ^^hiimt er die 

1 Bai^ke def Fitchere 
.Wirtblioky ^>e . ef #imt ftonu. mäcbUgf 

Flotten gescbirmu, 

46. 

DER LO&BBK AM VIRGILS GRABE. 

Lange von Pilgern seriaust verdorrte der h«i- 

lige liOrber, 
Welchen Kalliope £ogt eadlich am Orabe 

Virgile. 

At>ev 9Q tveieeagie Kiu^t.erbabne ^ropbeiioa : 

Ein 'udrer 

Gr&A^^ von Appllon gepQ^c ^ ^n%i über Klop- 
ft tock« Qebein, . ^ . 
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kr 

DIE WBinBLÜTHE. 

Nichts auf der Erdt^ksbii fein«*') i^rfwrfierf 

lieblicfaw d«£Mo,- : , 
Blatbe des WeiMiooln, als du, die'nocii keia 

Dichter bewng/ . - 
WÄhrlicb, de» ^oldeo , da« noch durch Lie- ^ 

der l&eiii 'SMrbBeheif^ ehrte ^ 
lit -wfe'dee «ü^licheo Wieli das öoch keim , 



/|8. 

m 

Schaui ali^lig, ihr NjmpLen,' die Släue 

des heiligsten Bunde« I 

Wimincr bekränze der Faun hier der Maaade 

denJCelch« 

Bar den Grazien «pennet Leym Reigen die 

du&enden' dSAcben ^ 
Welche die Scbtitf« de« MayrV icKiarmiririi 

tv^ie Silber, umblübn. 
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TODTENOPPER.'' 

Heilige Maebte' dM OrkiM, bU<rIh gnädig 

empor zu den Kränzen, 

Üieser den Mafien des tr^s^n Gefährten der 

Kiodbeft Qtfd Jagend, 

Der in der Bluibe mir »tarb; dieser den Ma- 
nen der ScUivelz.' 



50. 

VERHE£RTJ& WÄLDER* 

Denen das [.eben ' du. sorgsam gefristet , • 

Pan, die Dryaden 
Würgt nun der eiserne Mars taglich su tan- 

senden bin* 

O, da(s nur jene dem Todes verbängnifs eat« 

r rönnen t dia segnend 

Einst an der Limmat und Sikl, Gefsner dem 

Enkel eraog. 
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tUGANa 

Heitre^ Lugano.^ du lachtest uoi Pilgarn dea 

eisigen Goubavda, 
Wie uch Orkanaa dac Pari ScbiHcrn im 

Abandiiotli lacht. " 
Einer Gondel genährten Trir aoi der bepnt» 

purten Klarheit 
Deines romantischen Seea ; nferwarta wogte sie 

rasch. 

Schneller dorchgleitet Poseidoos Gefild*, in 

der zierlicheoi Muschel, / 
Mit dem Delphinen gespann, Psyche i die 8cl|i£- 

fende t l^aum l 
Und wir erkannten die nordtsene Sappho von 
^fern an dem Schleyer ^ 

« 

Der in Luisinms Hain luftig die Stim jhr um- 
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AN EINE ZYPRBSSÄ BET ROVEREDO. 

TOlu, dtrcD schlanke Ge«tah zum Acther so 

' nymphaaliaft anftebi^ebt , 
Nächilichtr Mclatfcholie rrwdit du mit IIa- 

♦ 

recbt geweiht. 
yimm aoU Urnen tind Gr&be dein liebliches 

Haar nur umwallen, 
Und nur durcbr Todteagebein tforieln dein 

mächtiger Fufs? 
Wefl du Hesperiena OSrten mir hold vor die 

Seele gesäubert, 
Kränx', o Zypresie, dein Laub bente der 

Freude Pokal. 



V 



Digitized by Google 



ÄSL, 

ABERLi'S LANDSCHAFTEN. 

Abcrlift Alpengemahlde iied jelao« tvic von 

der 0cstqrliaca 

MttUtr das rcdendsu Bild cia«m Verwaisten, 

miF /vTcrtb. . . ^ * 

An des Larariums WaodeD', 'der ernsten Er- 

uinerang heilig, 

Hkog* ich zu Roms uad Athens düstem Rai- 
nen sie auf« 



r* •» ' '? . * — \ 
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Kahl Phtsipp Comz. 

(Theil Tl. SeUd 2^.) 



a6» ; 

SIC ME SERFA^F'IT APOLLO, 

Schon vmwöUbte mich Dunkel des Hade«, 

sifniner zum Lebcu 
* 

Hofft* ich emporzascbaun ; aber mich rettet* 

eia Trauoi» 

Im Fl^anlforter Ristretto, to iKocht^ e» dcD 

SchlammeradeOt las ich 
Meioco Tod scholl) Pompil, pmnkend vetw 

J^&odet voD dir» 
Ob dem Därriscben Schall , nvomit lobscbmet«^ 

terod mi^h armen 
Todien du priesest , ergriff heilende Lache 

mich schnell. 
^Is ich noch sah, rrie das gellende Horn dir 

mit eias an den MVind wuchs >. 
Lachli' ich unbäodigjßr,. uod Schlummer und 

Fieber entOobtt« 
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IRONIE. 

Hinter der Miene dee Ernits verbirgt eich df#. 

Schälkinn; doch lacht nicht 
Ibr ans der Rnnzel der Spott«. tri£ft sie anv: 

selten znm Ziel» 



»8. 

PARODIE. 

ICleines sn GrofseiD hinaufgespielt^ dae. 

Grofse zu Kleinem 
lüiedei^f ee^ielt er gefalit Immerf deri 

heitere Faun» 



XHA.VEJTIRÜNG. . 

Ab er frecheres Sinns, nicht spielend^ das 

Grofse ^ das Edle 
Niedergeböbnt i — Der Faun treäe. bey Fan.» 

nen sein Spiel, * * 
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ZOILUS. 

\(^er «le aiieb immtF gew^MOi die Fee, dTe 

bey der Geburt dich 
Btofe PMbiaii beschenkt« keioe 4er gfioitf- 

gen war«« 

Statt Oemamen mit jegliebem Wort aixa dem 

Munde an werfe» ' 
•Kröten nur spuckst du, verwünscht , wie die 

Prinxessinn dort, ans» 



51- 

TROST; 



Ob die nndaakbarr Zeit euch nimmer erbe- 
bet im Leben, 

Harret nur, Sanger, vertraut, fromm cucb 

geduldend, dem Tod! 

£o nmglaaat doeb der HeillgeneefaeiB «A mt^ 

eiea Gestoibnoy 

Und im Dunkel der Nacbt lencbtei daa- M^^ 

dernde fenii.. 
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GlücLHcb» Kiader , Ar I^Bee \m. 6ehMft 

der Muuei* verträomeod « 

Sjßielen i||r flüchtiges Sejn dämmerad die läci* 

liehen hin.. 

SilU uabe.wu(lit der Gaben geni^Dieod des näh* 

renden» AetUera 
Und des, erwärineaden Lidiis,. ^thmesd 10 

Onft thd in Glans, 
fragst dli| ms rroUils mit ihnen die bildende 

Mattei^? — Sie selber 
Jääd dfi^'organischeii Welt ersten bescheidenen. 

Rifs. ^ 



Grobes nennest da mir, und Uralses bestau* 

nest du? Prftfe, 
Was Ür «ein fitegel es tragt l Z^witiflei' 

Menscblichkeii fehlt. 
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54- 

DAS KIND.. 

Alles betastet die Hand des Kleiaen ; gläubig 

und furchtlos 
Streckt er den riUirigeii Arin^dalua upd dort* 

hin hioaiiSr v 
Wasser und Flamme, Sprödes und Weiches 

möchte der^aarte • 
Finger versuchen, so. uriet I^^heni dein Mntb- 

Ufill' ihn treibt. 
An de^ Gestalten des Sejns übt seine lüster- 
nen Kritfte - < 
So. der Knah*, und in ihm reifet der Glaub* 

•an die Weh* * 
Seliges Kind! Noch ersieht di« Natur dich 

spielend« und spielend 
Eolgst duy ge§äiigelt vondhr^ Ihrem gefälUgen 

Zug. 

Sieher verlranst du dich ihr*. O km* ihn 

dann auch verirauen ^ 
Wann ihr lehrendes. Wort einst an dein Jane« 

res spricht. 
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Dal« des llMi««heB. fai dir nteht kftnftig «U 

Meuchen ■ Terderben , 
Leiu die Treae dich stets mit der verborgenen 

Handl 



BLUME AUF EDONS GRAK 

die 6iebibtt# Wdt .mi( totigm «chinem 
Baiid«a 

Bast da Im l^hm midLScboai adliger Knabr». 

gekiift]i{u 

Jfttii dlcb die Stnii^ii^ eiitf&brt) zaii heiligen 

crasteren Bünden - 
▲a die Hiiaichlbare WeU bin ich jgeluiftp£«l 

durch dkb« 
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TODTENOPFER. 

^Ov ie man In£eriea brachte den Schatlen d«*) 

•fifsen Geliebten 
Und das gespr«Dgete Naft mit den Gelocke, 

dem Qrab 

Weilte^, Kränsf strttit^ ^ ujad Gaben bereite 

und M^bl^ß 
Vndi von dem beilge» Gtbein thfuie Bdlqnie» 

:Wie asaii die kehrenden Todten gefi^erti mit. 

y^leA^v goYrandeh und neu. ernüte Gespräche- 

yVi^/Ui je^licber Zod* und jeglldieai AUer der 

Menecben 

Sehnsucht nod gläubiger Wahn theore Ge* 

ichiedne geehrt >. 
Das versteh' ich| das schau' ich nun an, seit. 

meinen geliebten * 
Edon, mein einziges Kind,. Als | jder strenge, 
• mir nahm. 
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37. 

0£R BORN DER NATUR. 

Wem Icji dicb^ heiliger Born der Natur, 

des Lebeos uod Todes 
S^hop&r, vergleiche? Dem Quell dort im do> 

doaiscben U^ia. 
Von weistagenden Taaben -nmspielc und des 

heiligen Himmels 
Bümmen omsäuseli, erglänzt' hebr in dem 

Becken die Floifa. 
Wie die Sammenden Fackeln erlSMhle das 

Bad^ die gestorbnen 
So zu lebendiger Gluth {acht* es geheinmift- 

voll «o. 

t 



t 



Digitized by 



1 



305 
38. 

CORREGGIOS NACHT. 

(OALIeERIB ZU DaESDBN.) 

"Hirten ! ich staaii* , ich beie mit euch ^ ve? * 

loreo im Dunkel, 
Dort ton des he^fgto Licht» magischer Qaelle 

verklärt,'^- • 
Wo e^ voWi 'Bim'mliflfc^en' Riad in bebenden 

Scbwitn^dogeh «treffehc, 
Und tom Au^^ zuiäck seiner Bewunderer 

«traUW: ""'^^ 

Liebt, du gleichest dhm Lichte, das dieser 

KnisiW^^er^^tftV; ' 
Dir ttkh siübendeni Eirnst zärtlich die Mutter 

litt«hi^Vr- ^ 

Kingir 'noch durchscfaeli^t es beglückend ' die 

Welt ; wir fühten die Wa rme- 

Froh mit der Helle-, wenn schon- noch sich die 

Quelle verbirgt. 



* 
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MACDALEiNA., . 

Schöne Heilig« , die mit iMolifarlngem SehifHf» 

mer 

Dieaet Dunkel erhellt, eprish^ Trie veiirrt« 

deio Fob 

Sich in die schaurige Kluft , wo in der nn- 

.wirthbaren Oede 
Unter Ruloengraus keine der Graziea weilt, 
Woi mitfoblende Liebe Tom W^^dertiaUe nieht 

redet. 

Nur der Vervresungen Bild , Todesempfindnog 

nur herrscht? 
'Diese Reise sind nicht für dleee Wüste ge- 

•cbafCen ; 

Diese« Auge , worin Traaer die Schönheit 

bekämpft , 

Findet gewifs noch Trost in der Welt. So 

kehre beglückter 
Dahin, wo du beglückst, schone Verirrte, 

inrück ! 
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40. 

IN EIMEN KALENDER. 

!Meuer Kalender, der rollenden Standen £e« 

gleiter^ was bringst da» 

Anzuzeichnen dem Tag , Gates und Böses 

mir dar?' 

icNimm es .gelassen , irrie^s kommt^ und lerne 

TOD jeglichem Tage-, 
Brauche som Weiser mich nur! .Wisse , die 

Zeit ist in dir." — 
▲her das Sehicksal doch nicht? — icWcBii da 

dich selber verstehest, 
Wirst' da. dei^ Meister , dem irir bejde g^or^ 

eben , verstebo..'* 



4f« 

DAS GESETZ. 

\^eao dein Wille nicht selbst zum Gesetz 

wird » was des Oescues 

Wort dir gebietet, du wirst sklavisch das 

Wort aar vollziehot 



» 
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SPINÖZÄ; ' 

N^abeuiDii Liebe dcj^ •bejligen Grabe! Wei« 

het 4cr ^(irfiiroht 
Gabe , der |««cke Geffjbeok bier ihm mit froin« 

mem Gebet ! / * 
Wae Gesialt aicbc und Scbriok« beicbjreiikC ^ 

die Stunden uicbt nebmen , 
Niehl ita Vergäligiita veigek^ >Mg besteht in 

.der Zeit, ' * 

Wae im Gemeioea der Weh dodi das trtig 

Heüifle bleibet , 
War da» Seine, das hob &till ihm begeisternd 

die Brost, 

« 

SÜttigt* ihn, war das Leben 'des Weisen« die 

ewige Liebe 

Sucht' er im AU der Weh, liebt* er, bar- 

^nisch, vfie.eief 
Ucber ver|T^(fliche Lust der Sinnen, erhaben, 

der nieder» 

Regungen blindem Zag fremd, vtie der Farcht 

der Nator^ 
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Und er hätte ^ was eoj jieia Leben beLanntei 

verl%u£Aet ? ^ ^ 
Lasterer I kennt ibn und sühnt renig die Läaiep 

ruDg aus.,; 

Was da^ Lei>en bezeugt/ ist' mehr als der 

- ' Lippe Bekeantnifi?;' * * 
Göttliches Leben enthüllt S(chÖn''sich aus gött« 
• ■ • liVhem Sinn. > ^ 



^C'^as die' romantische Welt bedeute? <- Die 



" ifrerade , die UDser 



Scheint« nnd die uosrige, die fremd «nd ver-» 
* klärt uns ersclieiut. 
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JGLEICHN188.- 

^Wl9 eia freandlichM Blfimcben oft bricht 

aus verivittertea HanerA« 
So ein acbönet Gefühl oft am aerriisenein 



- • I i.«' 



DICHTi(.TJNST. 

•m Ich «dar dklitaaden Kiniil ErMhaimiiig 

vergleiche? Der Leiter ^ 
ia im Traama Yordam aah das prophatboha 
Mann, 

Hooh sa dam Himmal ampor von dar Erda* 

dia Göttlicba raichan 
Sah er| und Engel dea Uchte atiegea himmf 

und binah» 
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46. 

UNGBLEGENE BESUCHE. 

IVIüftig geh' ich oft gern , and vrieder auck 

UA' ioh GeMshäfiw; . 
Darum «töret mir nicht Mafc« towobl, als 



47. 

DIE 6¥M£0L£. 

Von den BSomen« vren löV icb mir? Dieht 

Palmbaum^ mit den breiten 
Sehattenddn Blättern und mit ragender Krone 

gesehmuckt. 
Von den Thierea, dnldiamet Kemeel, dich mit 

mitbingestrecktem 
Halse i denn weiset ihr nicht bejde mir zum 

Orient 7 
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4«. 

DIE TRÄUME. 

Darum auch Imh ich eucL hold , ihr näcbtU«- 

elien flatternden Träume, 

Weil ihr surück mir bringt, Trat ich am 

scbÖDsten gefühlt, 

Weil Ibr das spätere Jetalge mir in. bmiter 

Verwirrung 

Mit den Rosen ^ dem Duft acb ! des Entflob« 

nen umschlingt« 
Was mir der laute, der lärmende Tag ana 

der Seele verscheucht hat| 
Und des Gemeinen Gewalt stellt ihr erneuet 

mir dar« 

So erhallet ihr mir und ergänat und verschönt 

mir das Leben ^ 
Mit dem lieblichsten Schein kramend genösse«» 

mos Guc 
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AN DIE TREULOSE. 

Von Racfagier uni vom Neide frey, 
Gönn' ich dir gera die neue Liebe. 
Versacbl tfie du, wcifs ich, dafs Keine treu 
Dem grofsen Schwur und ihrem Schä£er bliebe« 
Eiu Gra£ kam aus der Ferne her, 
Der haue Gold, wie Sand am Meer; 
Ich halte nichts, als meine Liebe, 
Und aucli von dieser wenjg mehr« 



OER REICUTUÜM DER LIEBE. 

Reich in aa Blumen der Lens, der Herbsc 

und der Sommer an Früchten, 

Und die Liebe nnr ist reicher an ThrÜacn und 

Schmers. 

X. 14 
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. 17. 

DIE HERRSCHSÜCHTIGE. 

Nacb jeder deiner Launen mu& 
Dein Mann, <ki TiopJ, i» D«smuiU sieb be- 

^uemeii» 

Lang f lebt er o£t um cioea Kufs f 

Und depoocb folgt ihm aof dem Fofs 

Stets dein« Ei£e«|icblt und du nie dicU 

fchäiuen?) . 
Er »ittcrt, wen« umwQl.l^i Bich dein« Stira 

ihm irveisi; 

Geliorsam jedem Winki iichi man ihn gehn 

und kommen. 
Er selbst, ein Aator und eis icbölier Geift, 

Er selbst bereitet sich die Schüssel^ ^ die er 

. . • • ... • 
speist. 

3Vie? Hast dtt deinen Mann zum Weibe dir 

genotDiuen? 
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DAiB EYLAND. ^ 

Hier Alif lütesem vhn 'WVlfos lespülten , um- 
schatteten Eylaod 

Wieg', o Cytbere, dich sicher im Scboofsc 

des feuriged Mavor§. 

Sieh, es scheut dein schwitzender Mann die 

frostigen Finthen, V 

Und der Verräther Apoll die dichtvertvachse« 

aen Schatten» 



WEIN UND LIEBE* 

ein und Liebe, diese bejden 
Lindern jede Sorg' und Müh'; 
Und des Löbens schv?erste Leideu, 
Tbränen kosten sie mich nie« 
Liehe wandelt sie in Freuden, 
Und bejm Wein -wgess' ich sie« 
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20. 

AMOR UND AMINE. 

• 

Sieb Lier den juDgen;GoU d«r Beraeo, 
Der im Geleit von Grasiea und Scherseo , 
Voa eiaem Njjupheocbor umriogt, 
Amine , dir den Preis der Scbönbeit bringt 1 
Um jeden Blick von dir mit Wollust au&c^ 

fassen, « 
Hat er das Band ^ der, 4ugen Ic^esebOrzt, 

Und um dich nimmer verlassen. < 

» • , • . ■ ••»»• " «."'•* • 

Die i'iuige sieb selbst verkürtt»^ 



21. 

* - f i » - 

TODTEWßUF. 

X)rey Eulen scbreyi^^^auf Bavs Altan* 

Ein süfseLS Litd für seine Ei beo 1 
Doch fing er selbi^t ZiU singen ao^. 
£r*tv4irde ni(fbtf^die Luleo Ni;ürdea sterben. ' 
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Jens B''A g g e s £ 

(Theil Vii. Seite 34.) 

i I > i » I . j » 

* I »I» • ' 1 Ä , ' 1 

♦ - ''S* • *i • ' 

Kahle FlQth nnd 'begefsterddeD Weio «nt 

sUbernea Krügeo, * " ^ 

Uod aas Becher ti von Gold' trank die vergan- 
gene Zeit. 

Laues Wasser uod heifse Ceträok* aus irde- 

aeo Tasseq, 
Uod aus Pokaleo voa Glas nippet die Leuiige 

Welt. 



s 



» . ■ ■ 

ETWAS, DAS LAVATßft GE$AG,T HAT. 

den Gedanken' ntchc, und findet , Ver- 
stand ist sein Anthefl; 
Wem der Gedanke da könamt, suchend ihn, 

der ba« Gerne« 
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AUF EMMAS GRABE. 

Knospe der rosigen Mutier, du Ktim un- 

«terhiicber Liebe 1 
Ach l dein irdisches Laub deckt der betbränet« 

SieiKk 

Aber du blühest verpflanzt im Garten des ewi- 
gen Lcbeiie^ 

Bote dee Himmels I Dein Duft harret une 

liVelaendea dort« . ^ 



21. 

Ochärfe für anderer Fehl Dicht aen Blicl^ durch 

BliDdhdJUBUL^ffi«»^^" ' 
Der du fühlst den Beruf besser zu machen , 

was itil 

Mache für jene nur zu das Aug^ , und kehr* 

in dich s^bat ao 
Besser den Blick; denn in Dir liegt die zu 

bessernde Welt. 
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- ÜBER FlCHTES: 

„DIB BKSTIMMLÜMQ DES MENSCHEar* 

Endlich crschfen, U>h Iwiga gewünscht, 

philosophtscheo Augeo: 
Fichieschc rbilosopliie, riehlig gestellt auf den 

Kopf. • • 



• » 



ÜBER DIE KAMMERTHÜR 
MANCHES GROSSEN SCHRIFTSTELLERS. 

Grebt^ fromme Leser, nicht hinein; 
Ihr würdet euem Zweck verfebleo ! 
Man sucht vergast Mondenichsia 
Im Mon4e sdher« ^ute Sef^eA 1 

- . » r ^ » 

ALtER tJND NÄUER gPRUCH. 

ICenne d^h Selbst! rief jener, geseta^t« dent 

horchenden Jünger. 
Dieser: Ich setze mich schon! Ob er vorher 

sich auch kennt? 
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' SCHa£(IJßS£LICK£|T. 

Sage mir doch, wie et iLommt, dafs der ua* 

erschöpOiche Dintquelli 

Der in der Regel ein Buch wenigsten« monat* 

' I . . lieh gab« • * 

Seit awej Messen mar drej Boman - Alphabet« 

geUffert,' 

Und nnr noch eines verspricht? — «Achl er 

ist lange schon todi 1 '1 



DIE BEFREYER. 

Gut und Blut verhmgeii sie nuri die Spen- 
der der ffeyheir, 

Von deia'tetecU>aricii^i»ilL# sin^ da« 

gegetf doch laut l . 

Uadankbv«! fr^f ,w'^K^t>ihr sons^ der Himjii^ 

lis^ea.würdig, 

G8bt ihr nicht gerne ^a£ür alles auf Erden 

dahin? 
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DER Sl>RtR6Slt>eiiaEN. 

a£NI£« 

' > • • • 

Im ^exßm^^r «Lf%i. d«f Galk foetiacber Vt^ 
, . muih i -. . ' . ' ' 

Im . P|Dtameur drauf fiilU .4er prosaUcb« 



Sind nicht die GrtadUt 'vv^^ttfiK^^^I mcbr , ab 

die Aluiu wi»- ftchrieJbcii t , 

Wenn aucb nicbt Immer so gut | Ka{£e viel« 

leicht und Taback? 

i 

Sag*, «hrwArdiger Greift» mo find* ich das 

Der Lebren 

Nirgend« » o nirgenda^ JBMin Freund , baat 

nicht ftchoQ ea bey dir. 
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Cj^jf .K^iv^ou»k) % .. 

\^at iit reiMT ttsd^lioMeri HSs Wahrbeil 

und b^rillclie G&te? 
Holder Qtd reiner erblickt* Ich nichts aof Er-' 

• O 

Lavater, fionapanV undtFicbte — wie gleich! 

und wie ungleich! .v 

Immer liebezei liebste Liebe! jemebr du di( 

- ' ^ lielle ^' 
Liebst, Je liebender Irebt deia lieUich lieben« 

der Liebling t : • ; 

9 * P 

• • • 
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NOCH EINEi 

_ m 

StUMt im Gähnen der Frommen ist nnver- 

kennbar die Andacbw \ -^^ 

UoiMr^ ab hifit» fftt dia freandtv 
VIERTE. 

v^aaderliar üieilet die Gaben d«a SterUi- 

eben Goti! Zum Exempel 
Karnigter Sprüche» vrie io, acfaraib* ich tag- 
^ . ' tagBc]\:Woiil l^undcn* . , , 

14 • 




. LETZTE. 

(iH BXNEM $TAMM£UCH£.) 

Siebzehn hundert und nenn und neunzig , den 

nenn tan Angnst tchriebi« 
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AN, VOSS. , 

(mit dem SCHf EIBZEyCE DES pIGHT&RS^ 
DAS mJ^OV SEIHW^ JEUpBNBN GEDICKTEN 

GELE6B.T l|ATT£. 

cum ue- 

.«l ' t ^Mli^akiidie£r Loadooer 6chreil»eu§t 
trug. 

Siebe', gereiofget ward es vom uiiholdseligen 

lohalt, 

Und ein umtchliDgender Krans du£tet Eatr/- 

•ÜndiguDg ihm! 
Füir bttomelirl Toniaubrer, mit delpem 

" ' '-^^ Homerfscilcn Woilithng ' * 
GaoL! und die Schale des Thiers werde Cui- 

tarre dein öoTtl 
^^^^^^^^ 

J i .V : " I 
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P£K Nachträgen, djks acbtIiii- 

Th £1 LS« 
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■ CHAi$XfAH Ludwig Liscov. 

>(Tlicü III« d«r strebte «acli ^ Leander «u. 



Liscov wurde wahrscheinlich zu An- 
fange des vorigen Jahrhunderts gebo- 
ren. Aber weder der Ort, noch das Jahr 
seiner Geburt sind bekannt^ 'und auch 
die ütrigen Nachiich^en^yQAseiAein Le- 
ben sind sehr, unroverlafsig. Er soll 
um das JaV 1730. ;;^u ^^übeck als Kan- 
didat der Rechte und Hofmeister der 
beyden S4ie£^öfane.:»4^ UqmdeebanteA 
und Geheinje^^raüis vp» Thiejo^^ . ipt^ 
den Jahren ^^73^ und 1739. zu , Pwf» 
im HoIsteiniscJ^CiP,. als Priv>^t^Sec<'e£är. 
des Gelieimenratbs und Probsts des 
dprtigen a4elicb^ JU^tea^, .tor JUov 
me, und nachher in Dresden, gelebt 
haben, den 3a Oct« ijGo. aber zu £i* 
lenburg im Leipziger Kreise des Chur- 
fürstentbums Sachsen , und zwar im 
Gefän^nifse^ gestorben seyn. 
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ZUM LOBE DER {;LE£40EN SCRlBEiSTEM. 

Der kratzt den Kopf, sinnt Z\veifeh voll,* 

Wa« , wie t trarom er' schreiben «oU ; 

Doch merk' Ich selbst aus aeioem Fleifs^ 

« 

Dafs er vom Sckreibea wenig vreffa* 

Denn halt man diesen Satz bewäUtt. 

» • • ' 

Dafs denken nur. dem R^pf'b^hwart^ 
80 folgt auch, es gesteht die Welt, ' 
Gut schreibe) deiü es nichi itoOftsam fallt.- 
Drius maebt ielbsi die 'Viernunft- den Schluis, 

Dafs der I so uiemakls^^eltlK) am besiea scLrei;> 

■ 
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KAMEN SY ERZ EI CHNISS. 



Seite. 

Cotthold Ephraim Lening » • • ^ 

Ephraim Moses Kuh • • • 7 

OutiÜQb Koarad Pfeffel • • « ^ «9 

Karl Friedricli Kretschmann • • • 7 3 

Johann Georg Jacobi • • • • 9^ 

Johann Gottfried von Herder • • s^oS 

Heinrich Clirisliiin Boie , • ^ • 3 79 

Frji^dnA^^iUljßim jC^ ^^^•^f'^' • 

Johann Wolfgang Toh Qb^di«. ;^ s 199 

Johann lieinrichv.Tpss 1« .b-#>'.iiv» .^^7 
Friedrich l«eopcM Qn^i^'.QlaQ^flp'fi^^ • 

Friedrich von Sc^fller^ . »40 
Fiiedrick mtthisson^ ; . ^iß. . Ai . ' 
Karl Philipp Cona • • * 
Georg öchaz, # • ' • v/.* * * 
Jens Baggesen ' • ' » " • • • - 3i7 

Ghristiau Ludv?ig Liscov f* *- ^ 32^ 
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Alphabe tisches Nahraenregister 

über alle aebn Tbeile 

der epigrammatischen Anthologie« 
• » 

Alu Noimn^ die LiieratuA^ dee fipigramme 

betreffend. 

(Die romisclie Zahl bezei'clinet den Baad und die 

arabische die Seite.) 

AbtcbatB (Hans Afsmann Freiherr von^t 

vai. 5ir 

Herra Hau« Afsuianns Frcvlierrn yon Ab- 
•cbats^ weil, gewesenen Landesbestellten im 
Fürstentbum Liegnitz, und boy den Puhh 
Cvnventibus in Breslau h chanschnl* Dcputir-^ 
ten , poetiscbe Uebersetzungcn und Gedicbte» 
Liegnitz und Breslau, Anno MOCCIV. 

Alxinger (Jobann von). VI, 27, 

Sanimtliche Gedicbte. 3. Theile« Klagenfurl 
1788» 8« Neueste Gedichte. Wien 1794. g. 

A m t b o r ( Cbristopb Heinricb ). III. %u 

Deutscbe Gedichte und Ucbersctzungen. 
Flcnsb, 1717. Rensb. 1734. 0. 
i 



Digitized by Google 



03? 

Andre (Jobanxi). IV. 263. 

6eiae Sp^ramnie aind in AlmanaclieB und 

TasclACubüchera zerstreut« AucH stehen meh* 
rere in der epigram AftatiscHea BlumeDlese , 
OffenlMicli 1776. s. 3. Samml. toq II F* RuhL 

Baggeaen (Jen«)» V||. . «5» 

Oedlchte. Theile« Banüb. iBo3* Het* 
d^blumen, Aaiaterd, tgog a» 

Beccau (Joachiin)« III. •47« 

Theatralische Gedichte und Ueberäetzangen , 
- denen Liebhdbiern -der dMtscKen Foesie mit* • 
gclhcilt ron BeCcau. Hamburg bey Christian 
Liebemit und Theod» Ghpb« Felginer. 1730. $• 

Bernritter (Friedrich). VI. i. 

Seine Epigramme sind in der Mannheimer* 
Schrcibtafel and im Schwäbischen JXLiuenalma« 
nach zerstreut. • " 

Betser. ( Jobaon von). iL 187« 

Sein^ Gedichte erschienen zuerst in Leip- 
zig 1711. Ebendaselbst 1710. Verbes^rt und 
vermehrt von König. , Eheudas. 1732» A.- 
Bände. 8. 

Blam (Joadiim Christian). IV. a^g. 

SämmtUche Gedichte. Leipz. 1776. 8« Neue 
Gedichte, Züllichau 1785. 8« 
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Blumaaer (AIqj«), Vi. 55* • 

* Pedlchle. 2. Theac, Wiw 27^7 — 89 

Boie (Iletnrkli CfarSstfan). V; tSS« X. 170. 

S^ihe epigrammatisclieu Gedichte stellen ia 
ien GotliogeY' hn6 Haflaburger Musenalmanft- 
cbea».4iQd iA.Uer Sammlung: Gedicht«, Bre* 

;B^08tel ( Nicotins' imi > III. 5- 

I^vicolai voo Bostel, Stad. Brem, poetische 
JS^ebeiiwerlLe» bestdieiid.iii i(leHtfcii«*n' ^nd la- 
teinischcD, geisll moral - Trauei:-' vermischten 
on4 überseuten. Gedichten; Nack des- scU 
AutorJs Tode au« dtette» Inii%efflaMMteil ^Sifli^ri^ 
ten 'kolüjsirt. ^ Hamb, m .Verl<;giUJg Samuel 
Heyl und Job. Gottfr. Liebcrzcit^ 1708» 8« Q 

Bout.erweck (Fd^ddcb).. YU,.. *49* 

Seine Epigrauuue stehen in einig eu Jahr- 
gangen des.X^eUii^er rB^Mifi^nilLm^j^tK« , 

Gedichte. Dessau und Leipzig, s 8o8< 6- 

Bramigk (Johaim Friedrich). VIU. an. 

Seine Epigramme stehen in einigen Ta- 
schenbüchern nnd Zeitschriften. Zorn TÄeil 
f?urdcn sie von ihm den Uerausgebern hand- 
schriftlich zugeschickt« . 
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Brinkmann (Karl Gustav von). VII, i^^^ 

Gefliehte von Scimar. 2_. Bände. Leipz, 
1789. 0. Gedichle von Karl Gust. von Brink« 
mann, l Bündchen. Berl. 1804, 8* 

Brocke s (Barlbold Heinrieb ). IIL 33. 

Herrn B. Brockes, Lt. Com, Pal, Cces, 
und Rathsherrn der Stadt Hamburg irdisches 
"Vergnügen in Gott, Zehen Theile. Hamb. 

1737 — /La. fi. 

Brückner (Ernst Theodor Johann), V. i6r , 

Seine Epigramme stehen in einigen Jahr- 
gängen des Hamburger Museualmanachs* 

Bürde (Samuel Gottlieb). V. 291. • 

Poetische Schriften. ^ Theile. Bresl. i6o3 — • 
i8o5. 

Bürger (Gottfried August). V. iS<). 

Gedichte. Herausgegeben von Karl Rein- 
hard. 2- Theile. Götu i8o3. a. 

^anitz (Friedrich Rudolph Ludwig von). 
X II. i8u 

. Nebenslunden unterschiedener Gedichte* 
Berl. 1700. Neue Ausgaben erschienen >7o3. 
1718. 1719. 1727. 1737. 1750. 1765. 

Cartheuser (Friedrich August). IV, 159, 
Sinngedichte. Cicfsen 1765, 
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Gl au diu 8' (Matthias). IV. 505. 

Asmus omnia sua secum portans , oder 
«ammtUche Werke des Wandsbecker Botca 

m 

Hamburg 1775 -7 1798» 6» Tbeile. 8» - 
Clodius (Christian August). IV. 171. 

Neue ▼emhdbte «cliHfteft. 6« Tkdle. Lp« . 

2787* 

Conz (Karl Philipp). VI. 247. X. 297* 

Ccdichlc. Zürich 1806. 8« Einig« wXnew 
i^igramme erscheinen hier Eum , crstenmahl 
gedruckt. Einige fliehen im Morgenblatt, und 
einige in der Iris^ einem TascUcubuch von 
I, ^Jacobi« 

CoTviouft (Gottlieb Stegronnd), III. 15. 

I. Okeifere Früchte der Poesie in unici-scbie- 
denen vcrmischfen Gedichten, dargestellt von 
Cotll. Suegm, CQi'vinOf Jur, Prad. IJpsiens, 
Leipz. verlcgts Job. Friedr. Gleditschcns sei» 
Sohn, Im Jahr 1720. ö. 

Cronegk (Johann rricdricb von). IV. 75. 

Des Frcyherm Job. Friedr. von Cronegk 
Schriften. Zwcjr Bände, JVeuc, rc hinialsigc 
und ▼'rbesseric Auflage Lpz 1766. bey Jac. 
Ciiph. Poschs ßuchhäudler iu Anspach, 
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Döring ( Johann von). IV. aCf). 

Seine Epigramme stellen in mehrern Jahr- 
gani^en des Göttinger und llamburgor Musen« 
almanaclis» tlicils mit, theils ohne seinen 
Nahmen« 

. Dreye r (Johann Matthias). III. 12:^. 

Vorzüglichste deutsche Gedichte, Altona 

Drollinger (Karl Friedrich). TIL ^ 

Gedichte, samnit andern d.'zu geherigen 
Stücken. Ausgefertigt von J. S^ircng Bas. 
1743. Ff. 1745. 

Eberhard (August Gottloh). VII ag?. 

j. Einige seiner Epigramme stehen in einigen 
Jahrgängen von Beckers Taschenbuch zum 
geselligen Vergniigen, Einige (heilte er den 
Herausgebern handschriftlich mit, 

Eber t ( Jobaun Arnold). Vlll. q5. • 

Seine Epigramme stehen im Hamburger 
Musenalmanach. 

Einem (Johann Konrad von). VI. 32^ 

Seine Epig amme sind in mehreren Jahr- 
gängen des Gütüiiger und Hamburger Musen 
almauachs zerstreut. ' 
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Engeitcbali (Joseph Friedrich). IV. 255> 
Gedichte. Marb. u. Leips« 1766. Qm 

Erich (Samuel). III. Q. IX. i77> 

. ßf. Samuelis Erichii ^ quondam Pastoris ad 
D, Jacobi EimhecccBy Epigrammatum latino- 
germanicorum variorum et selectorum Centu- 
ricB XXy» Nov(9 prioribus Centuriis superad* 
ditct a L, C. E, b^ jd» T. Brunswigcc , /m- 
pensis Hicron, Friederici Hoffmann. 1700* 

Esebenburg (Johann Joachim). IV. 297. 

Seine Epigramme stehea in einigen Musen- 
almanachen. 

E w a l d ( Friedrich ). IV. 61. 

Sinngedichte und Lieder«. BerL.1755. 
. Zweyte Ausgabe. Oresd, 1757. 8» Dritte Aus- 
gabe, . Berl. 1791. Äi ' • , ; 

■ 

Fcrnow (Karl Ludwig). VIII. \^ 

Seine Gedichte sind nicht gesammelt. IVIch' 
rere stehen in verschiedenen Jahrgängen des 
Göitinger Musenalmanachs. 

Flemming (Paul). L 245. IX> - <)r. 

Seihe deutschen Ueherschriften sind seinen 
poetischen 'Wäldern angehängt. *' - 
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^^eir^rt (ChristiÄU :Füricl3legolV)i III. ii^ 
i Die bcydcn .Siöngcdiclitc von ihm stehen 
uicht ia seinen Werken, ^ , . • 

Geni"^'°ß®° (Eberliard Fncdricli von)* IV. r. 
'* * '* ßiicfo, nebst andern poetischen und pro- 
s tischen Stachen. Frf. u. Leipz, i753. fi. 
* S^-wcrie" ( von Zaclinri^J ohnfe dcs^ Verfasser» 
' Wissen verÄnsitallcle,) .Ausgabe. ' Biaunsch^. 
^ i-^Gö. meisten seiner Epigramn^e 

Stehen u\ lUn ersten Jahrgängen des Coltin- 
gtr Musenalmanachs. • • 

G 1 c i m ( Joliitin' YVillitlm Ludwig ): Iii. 1 29. 
' ' Sinügcdichle, als Wsc. für Freunde, ßerl. 

* ' J7O9. i77'6. 1792;' Drey Samml. 8- Blumen 
' auf Leopolds* Aind '^Spicg6ls'''CfÄb. llalberst. 

• 1785. Jrey Hefte Ö^: Anhang in 'den göldenea 
' ' Sprii<nteq dci-Pylhagonis*.v^Halberst: 1786. 8» 

Zeit-nnd Nachtgcdichte IlaJb&rst. 1793. 1793. 
iroT ipoa* vier Samml. Nesselp auf Gräber* 
I7q5. a Sehr \iele epigrammatische Gedichfe 

* ' von niia, äie in diesen Sammlungen nicht enl- 

• ' hJtcn sind , stehen in mchreVen Jahrgängen des 

Göllinger und Hamburger Musenalmanachs. 
G Ö k i Ii g Lcdpdd Friedrich G üDther tod ). 

' Cedichic'. 3^ Theilef., Frf. |7So. — 83. Der 

letzie cu^aU die Sinngedichte. Auch ersclnc- 
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/ aea tio<fK einig« später in «incm der Wienc^r 
, Museaalmanache ton Blumauer u. iU^tschkj. 

Goethe (Jobanu Wolfgang von). V. 20i^X» 199, 

GoetKes WerKe. Tüb, 18 06 — ifio^« ra* 
Bäade* a._ 

Gotter (Friedrich Wilfaelm). V. 155, X. ii^i. 

Gedichte* ^ Bände* Gotha 1787 — ÜiL a± 

' t« . . . , • . • , . 

Gottsched (Louise Adelgund Victoria)« 

' • ♦ » ^ . - . ' 

III. 105. 

Das aufgenommene Epigramm von ihr ist 
'an mehreren Orlen, nahmentlich im Ham- 
^ burger Musenalmanach aufs Jahr 17Ö3. und 
neuerlich im Güllinger Taschenkalcndcr aufs 
Jahr XÖ07. gedruckt« .... 

G5lz (Jobann Nikolas). III. 227» 

Termischte Gedichte. Herausgeg. von K, 
W. Ramler. Mannh. 17^3. 2* Th. ft. 

Gramberg (Gerbard Anton Heroiann )• 
VII. 263, * • * ' 

• ' Serne epigrammatisch'«! 'Gedichte stehen fn 
1 Beckers Taschenbuch, im Morgenblatl Jahrg. 
IÖ07. und in andern Zeitschriften. Einise 
theilte er den Herausgebern hi^ndjichiiftlich 



Sf»ine rpigfanlmaliscTicn Cerficlite st(*licn in 
Älnsenalraaaaclien., W ^^emsc.lien, Mu- 
seum» in der Berliner Mx)nal5clirift, in von 
llaleirs Irene, lu &. \t. 



»' JEpigtAnipig. Danzig: 1645. Seladons . welt- 
liche Lieder, nebst deinem Anliange ^liinipf- 
^ liiid'crnitTia/lcr e^diclitcT.Hf anflVTajn x65t, 

G r 0:1). (Jobann). IL 71. "iX. lAOi^ 

'DKlitcri:c!^.c 'VersuchgaLc , beslcheiii in 

' dcu '.seilen, uiul !at«inisclion •Aiif^thriften > wie 
IT».* r - ; . ' ' - . - • 

auch ^lliclicn SliqimgcdicLteri; oder Liedern. 
Dctt Liebhabern poc.li&^bcf ^FrifcVf ^ufgclra- ^ 
«rji von Jobann Groben. Gedruckt iU Ba- 
bev Johann BraiiJmüner, im Jabr 1678- 
. ui. JB^nbold«^ von Frejenlbal poetisches Spa- 
zierYväbUein^ begebend in vicicrband Ebren - 
^ P IwaK'.^cb^ix-.uii.d l.Syftfgpdidilea.. Ge^r. ,im 
_ Jahr 170Ü. , ^ ^j; , 

Gryphiiis (Atndoeai.)- -IL ^ IX. 121. 

.i Ep'i§¥dmmMia 4 odeV - B^yicbriflen. - ^ Jena 
t', i^^a6P.:^:> <j. IMese E)vigrainiu«' siöben 'duch im 
L» , xw«^,ton Tk^ile -seiner ^,cll«ti*i hon ^ Cedichle, 
Ui cäl. IL. Lcii 1 S. • - 
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Grypln u« ( Cbrisiian ) II. 171» * 
i Poelische Wälder, Frf.. n. Leip», 1707, 
1717. a. Theile, ^ . 

Günther^ Jobann Christian ). VIII. 65. • 

Sammtliclte Gedichte. Breslau 1733« Frf. 
Leipz. . 1724. 2^ 3ii BresL u. Leipz, 1735. 
- ' Ebend. 1739. .^ Ebend« 76 u aA-Bd. fi. Brest. 

* 764. NacUese 766. fi. ^ . , ,^ > 

• . »• ^ • ■ • • 

Häfeli (Johann Kaspar). VlI. 285. / 

Eiaige ' seiner TÖn ihm de»' Herausgebern 
; kandfichrifllich zugeschickten Ep.ig;ramme sie- 
• ' Ken in der Isis, einer zu Zürich erschiene- 
» nen Moiialschrift. • ; ' . 

B*aged>orn (Frvedricb, von ) III. 67. IX. iSQ. 

Die neueste ^Ausg^he seiner Schriften er- 
fchien unter dem Titel: Friedrich von llagc- 
dorri's * poetische' WerliC. Mit seiner Lebens-' 
heschreibung ünd^ Cha'rÄllleriflftik , und mit 
« Austilgen seines Britfwechfscl« begleitet, Yosk 
J6h. Jac; Eschenburg. .. Fihrf Theiie, Hamb. 

igoo. gr. g^' : i ^i^--. •••• ^ .* 

H »1 e m> f Gerhard <Anion von) V... a83- • 1 

\ .Yqa seinen poe^tis^hen und; prosaischen 
Schriften 4 Münster ißo3. — * 1807, sind 
bis jetzt IL Theile crschicnenj . Sc^i^e in A^- 



manarhen ztrslreulcn cpigtattimatiscTien 'Ge- 
dichte sleheu ;fher: « iloch nicht in ' dieser 
Sammlung/' ^ • . ; ,41,,- \ , ' , , 

Hallcr (Albrecbt vod)*^ HL 

* 'C .^V ersuch sch^ eiierUchcV Gedichte«;. DU 
<\-«r3te*,der ^ Ausgaben erschien.* ^n Bern yjZi, 
• . . ^ud die leUla 1777^ / r \ . 

H anic ( Goufried Benjan^p J. VIII. 

« Ccisinche und moralische Ccdichlc* - i-^ait 
'* '--^rbesseil in 4^ Thailen 1731. i^Mv 

' ViV . "i* 'W;^;; ' o" 
Harnes f Heinrich), vll. 7. 

. Gedichte von Heinrich Harries. Zwejr 
Thcile, Hcraasgeg. mit einer Lehenshcschrei- 
Lun^ des Te>f/ Vo'ii CeVh:''^öm^ Mu Musik. 
' AI tona b'ey Haiiinferi^h;' 8tj^.* ''dV' ^ 

H« u g CiobaAD Qhristpph Friedficb). Vf. >i27» 

£)Ugramme ünd vermischte Gedichte. 2« 
-The^ife. Bert. i8o5. Der erste Tbeil be- 
,%/!.«teKt^.ganzL aufl Epigrammen. Epigrammati- 
sche Spiele. Zürich 1Ö07. X2i;^ . « 1 

H ee re n (Ariöld Herrifann Ludwig). VIII, 167/ 

Seine Epigramme stehen im Göitttiger Mu- 
'senalmanache* von X795. und I7gf6.' ohne sei- 
neu Nahmen,*'*- ' • . : > A 
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U.inse fWiJhelro). V. , ifli ,„ ,. ., 

• . . Sinngcdiclite». llalLcrst. 1771. • « 
Hcnaler (Pcler Wilhelm). IV. 285i ' 

Gedichte. Altona 1782. fi. *> ' , . f 
Herder (Johann Goufried von). .V,. r, X. log. 

^ämnulichc' Werie. Tüh. igoS — 1808. 

Hofmannswaldau (Christian von). II. 57. 

DeuticLe iTcberseliun^n nnd Gedichiei 
Brcsl. 1673. Auserlesene Gedichte, i. 
Theile. Lefpz. 1697. HorfnaRps.waldaus 
II. anderer auserlesene, bisher ungedrucit| Ge- 
dichte» 1734* 

^Homburg (Ernst Christoph), L 2^2 ZiL 

, Schimpf- «rnd ernsthafte Clio , von Krasmus 
Chrjsophilus Uomburgensis, 2^ Thcilc. ß. 
Ohne Druchort. i63d. Zwcjte Auflage. i643. 
Der zwejte Theil besteht gan» aus Epigrapi-» 
nicn« ^ ' *' . • ' ^ n * ' '.M-, 

Huber (Johann Luclvvig), HJ. ts.'jZ* 

Öden, Lieder und Erzählungen. Frf. u, 
* Lcipz, (Sluttgart) 175 i.'g. ' Vermischte Ge- 
dichte. Erlangen 1783- Ä- Bcyde ohne den Nah- 
men des Verfassers. Einige seiner Epigramme 
stehen auch im Taschcubuchc für Herz and 
Geist» Ludwigsb. 1301. 



4 

Hu de mann ( Ludwig Friedrich ). VIII. 8i* 

Ludw. Friedr. Hu^emaniis J. XJ. D. Proben 
ciniiger Gedichte und poetiscben Ucbersetzun- 
gen , denen ein Bericht bejgefüget i?ordcn 
von den Voriügen der Oper vor den tragi- 
schen und komischen Spielen* Hamb. 173a. &• 

H u n o 1 d (Cbristjan Friedrich) III. 27, IX. iSu 

Menantes allefueueste Art, höjflich und galant 
zyt ichreiben. Hamb. i702» Sm 

Jacobi (Johann Georg). lY» ^ ^45* . J^. 95?' 
, Sämmlliche Werhe, 1. Theile. Halberst. 
1770 — 1774« Sämmtliche Werke, zwejte, 

» • ■ 

rechtmafsige, verbesserte und vermehrte Auf- 
läge, t. a. u. ^ Band. Zürich 1807 "".^BoO^ 
Einige seiner hier abgedruckten Epigramme 
stehen in Almanachen, und in dem von ihm 
hcrattsgcgcbcneu Taschenbuche: Iris. Einige 
th eilte er den Herausgebern handschriftlich mit.- 

Jacob« ( Friedrich ). VII. 55. 

Tempe. (Fine Auswahl verdeutschter Epi- 
..^ g^ranime a^s der griechischen Anthologie«) Zm 
Bande. Lpzc. i8o3. 8, 

Jünger (Johann Friedrich). VI. 17. . 

' Seine epigrammatischen Gedichte stehen in 
einigen TaschecJiüchern und Almanachea. 
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Juni (Karl Wilhelm). VII. aji. 

f ** • 

. Gcdiclite. Marburg J8o8« 8« 
Kaldcnhach (Chrisioph). VIIL aj. ' 

CliHstoph Kaldcnbaclis dciiUche Lieder und 
^; , Gedichte, in ge\*ifsc Bücher eingetheiU,. -E^^t" 
; : fore ßlio Cognomini* Tiib< ^^663. 

Karschlon (Anna Louisa). lU. 265« 

Gedichte, Heraus^oq. Ton ihrej^ Tpchtrr , 
Kar©!. Lou. v. KlcnL Bcrl, 179:1. 8. iVJch- 
rere Epigranime von ihr stehen auch in den 
Musenalmanachen. ' • ^ . • 

Kästner ( Abraban) GotiUelf}. III. 1S7. IX. 217« 
Termischic Schriften, x. Thelle. Dritte 
Aufl. Aitcnb 1782. Vorlesungen in der 
deutschen^ Gesellschaft Göttingen gchnlten. 
Zwejr Samml. Altcnb. 17^8 l3. fi- Abiah 
. Gotth. Kästners %um Tb eil noch izngc'd ruckte 
Sinngcdidilc und £infälle. Erste Samml. Frf, 
igoo. ^'vvcYlc , mit Genehmigung 
des Verf. TeransliltcT^ Samml. Ebendas» 
iCoo. bey Ludw. Schcllenbcrg. 

Kaine r (Jobanlr^ Friedrich Augwst}. IV; i^j), 
^ i^abelfii E igl^mmc und Ei^tah'ürtgen. Fi f. 
a. M. 178^.' 8« Kini«3;e seiner Kpigrammci er-» 
«cheJnen hier aus seinem 'IVachlarso aum OMtcn- 
ni thl gedruckt. • . - . ; * 
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KUia t (Ewald CLtislian vob>' Ilt toQ^lX; 

' Sämmllicbe Werke. ^ Theil«. «Berli 1760. 
' tt föaVCh Raniler besorgt ) Neueste Aus-^ 
•» ,gübc Ton Köfte; Ebendas. 1 goa. a. Thcile. g. 

Klop stock (Friedrich Gotilieb). ^83. 



IX. 227. 



Siniailliche Werke. Leipz. bcy C<i$chen. 
jygg ^ I8p6. Bände,, von trelcheu der, 
2^ die Epij^amme enthält. Einige stehen in 
der deutscheu Gelehrten - Republik, llamb^ 

/König (Jobann Ulrich von). VIII. 52: ' 
^ Ibeatr. Gedichte« Hamb. u. Leips« 17 13. 

K<> p k e n ( Friedrich von ). 1 V; 165;^ ■ . 

^ Episteln. Zunv Anhange: Vermischte Ge- 
dichte. Abdr. für F'reunde. Mugdeb. »öot. Ö. 

Krauaeneck (JoLann.-.CbrUto^b), .i8i, 
Gedichte. 2; Thcile. Bayreuth 1776 — . 

K r € t s c }i m a n n (Karl Frie^^icb). IY< i95>X.75' - • 

Säinmtliche Werke. <3. Bänd^. . JL.eipz. 
, — <^ g. Siebenter Band« Zittair 1Ö06; 
6. Aoch unter dem Titel: Letzte Sinngc« 
«lichte, in acht Büch<:tn. . 
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Kruft (Jufiinc Wllbclraine von). VIU. aj^' 
Eiaige ihrer Gedichte «icjieu un Xascht?n, 
Luche für Uerz udU Geist. (Ludwigsb. i^oi.) 
Eioige hat Matthi^son in seiner l^rrischen An- 
thologie zuerst bekannt gemacht. |, 
Krüger (Jobanu ChrUiian). III. 255« 

Poetische und theatralische Schriften, ücr- 
* auÄgeg. von J. F. Löwen. Lpig. 1763 8« 
Kuh (Ephraim Moses^. IV. 85, 'Xi' 

Hinterlasscnc Gedichte. 2. Bdchn. Ziirick 

K ü t< n e r ( Karl Gotifrie<^ ). IV. 333. 

f^inngedichte und Lfeder, 'ge^hangen- aö der*- 
bÖhmi«chen Grenze; Leipz. 1^76« S.« 
Kya'w(Erp5t August "WH von) VIL 245^ 
Seine nojch, nicht ^esamnieUen E|.igraniiiiic 
stehen zum Theil in einigen Jahrgangen von 
Beckers Tüschenbuche zum geselligen Vcrgnit- 
- gen. ' Einige trurden- von ^ ihm den Hcrausgc« 
- bern handschriftlich mitgcthcilt. 
Langbein (August fritdrich Erosr). VI. \cQ» 
Gedichte. 2^ Thtilc. Neue A^JÜage. Lpzg. 

IwCaiid er ( aus Schlesien j. III. C4,. . , 

Von HofmanMSwaJdwi's. und an^^rcr bisher 
•ogcdruckio Gjdichlc^ .1^734.5 , j -v»» 
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Lenz (Karl Gotlhold). VIIL i85. 

Seine Epigramme slelicn in mehrern Jalir- 
^ gangen des Gotlinger Musenalmanachs, 

Lessing (Gotthold Ephriaim), IV. 23. X. 5. 

Seine Epigramme stehen theils im ersten 

, Bande seiner sämmtlichcn Schriften , Berl, 

1771 — i7<)4. &. theils in cini^^cn llamLur-. 
g'i^^hcn Muscnahnanachen. 

Lichtenberg (Georg Chriatopb). V. .125. 

Tcrmischle Schriften. ^ thrile. Cött. 
Jgtro— 18^04. Die meisten seiner Epigmhmie 
"fliehen im Göttinger Musenalmanach Jahr- 
gang 17Ö4. liiid 1785. * ' ' 

L i s c ov ( Ghristian Ludwig). X. 527. ^ 

Sammlung satirischer u. crns.thafter Schrif- 
ten. Frf. u. Lpz^g. 1739.^ fi. Neue ^usgahe in 
^ ^ Theilen von Karl Müchlcr. ßcrl. I806. £. 

Löber ( Valentin)., IL fix^ IX. 129. 

4 Deutschredender OwcnitSj oder: Eilf Bü- 
eher der lateinischen Ucberschriften des über- 
> ^us sinnreichen englischen Dichters Owen/, 
in deutsche gebundene Sprachö eben so Xurx 
Überseifet, ühxi mit etlichen Ahmcrkutigen* 
' crlititerh'^ djüir^h ' ^ValenlhiÄm Löbcrn , der 
Arzne;5.1iuusl Ergeben««. Iii Verleg ^3f ach. 
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Hertels." Haml). gcdnickl h^j George Papcni 
. im JaKre 1653^ • • 

Log au ( Friedrich von ). L 35^ ' IX« 

Die erste Sammlung seiner deutschen Sinn-^ 
gewichte, die er, TrahrscKcinlich i638» selbst 
Verausgab, ist nicht mehr aut/.ufinden. Die 
2wejte, "welche 3553. Stücke enthält, erschien 

1654. unter dem Titel: Saloipon \on Colau 

■ ■ ( ■ . «. 

deutscher Sinngedichte dreitausend. Kamlcr 
und Le/ising ern>&ucrlett das Angedenken des 
. . jöLer ein Jahrhandert so gut als vergessenen 
. Pichters, d4rch eine Auswahl irpn .j284. sei- 
j ner Sinngedichte, die ) 759* in Leipzig unter 
. folgendem Titel erschien : Friedrich von; Lo- 
gau Sinngedichte, zA-völf Bücher, mit Anmer- 

• kunecn über die Sprache des Dichters. Die- 
' se^ Aüs^hhc folgte 1791. eine neue in zv^rey 

' Theilert , unter deiii Titeh' Friedrichs von Lo- 
gau' Sinngedichte, aufs i4eue' uBerarLcitet, mit 
drey Büchern* vermehrt, un^.> mit Anmerkun-« 
gen begleitet von Karl Wilh R^mler, Xfipz. S, 
Löwen (Jobann Friedrieb IV. iß. . 

Poetische Schrilteu. Hamb. 17C5 — «. ßß* 
4. Theile. 81 

=^ f.- . . . • 

Man so (Jobann Kaspar Frlearieb ). VIIT, 15^. 

• ' Seine epigrammatischen 'Gedichte ^tcKen im 
Hamburger ürluscixalnianach. ^ • 
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Martini - Laguna (Jobann Aloysius). VII. 

Seiuc Epigramme stehc/i . in einigen Jalir* 
gangen dcg. Beck ersehen Taschenbuchs zum 
geselligen Vergnügen. 

Matthisson CFnedricb). VI. 119, X. 2G5. 

I Gedichte. Fünfte "vermehrt« Auflage. Zü- 
rich iÖo3. ft. Neue Auflage. Ehendas« -1(^03. 
Einige Epigramme erscheinen hier zum er* 
sicnmahl im DrucK. 

Meifsner (August Cotllieb). VUT. 135. 

Seine Ej igramme slehcn in den Göttinger 
Bod Hamburger Mdsenalmanachen , und im 
Taschen buch" für Dichter und' Dichlerfreunde. 

/Menke (Johann LurchardJ. VIII. 47. 

PhUanders von der Linde galante dedichte. 
• 1705. t^herz-hafte Gediy^htö^ '^^benda^. 

, i5r<)'6. — ernsthafte Gedichte. Ebenda«« 170^. 

Mey«r ( Cad^ WilbeJm > VI. »5^ ■ ? . 

C. W. Meters und S. ' F. Wagners Ce- 
^ dichte Befl. 1787. fi. Die meisten Gedichte 
»^^'tind vön M^jfrerr ^ , 

Meyer (Friedrieb Ludwig WilWn»). VI. 115. - 
Spiele des V^'^ilzcs und der Phanta^dci Berl. 

* « 
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« 

Michaelis ( JobaDo Benjamiü ), V. i4g> 

" Seiu€' Epigramnie stehen in sciweft» poeli« 
sdicn Werke u, i_. Bd. Gitfscn 1760.^ 

Morliof (Dauiel Georg). II. 149. 

Seine Si n 11 getli eilte slcliea im dritten Theil 

' * seiner deutschen Gedichte. Lübeck u. Fkf. 
» 

•' 170a. 

MücLler' (■Kari)."' Vil. ' ßl ' 

^ Epigramme, Fabeln und Eizahlaugen. Bert. 
1808. 

Müiilpfon (Heiurtch). II. i45> . 
* .. . DcutscLe Ccdlcblc. »• Bände. Brefl. i6s6. 
u. i687« 8» 

Murr (Cbristojph Goltlleb von), IV, .155. 

1779« 8*-..: i • > ' 

Nicola y (LiMlwig Heiuricb vod).1V, 155, • 

1 Vcrmiscbte Gedichte und prosaiseke Scbrif- 
ten, 8- Theile. BcrU 1791. — • 1795. 4. Der 
zwejle Tkeil entliält die epi^raminatiscliea 
Gedicble. ' . 



14 



N.e u.k irch (Bcnjamip). VIII. 4ii 

Ausevlesenc GedicKte. Hcgcnsburg 1744« 6* 



552 

Niederma y er ( J. C.) ITI. 99.' . 

Myriarrdcrs Sinngedichte. 1750. Oline 
Druckort, 8« Zvreyle, Tcrbesserte und ver- 
mehrte Auflage. 1768. ö, Nachtrag zu dcu 
Sinngedicliten. 1773. g. * 

Olea riu8 (Adanj). L, 79* ' VIII. a.Q.^. 

tJebersetztc : Saaöis' persisches Kosenthal , 
ifrelche^ ftut einer S<>ii]nilung ,Ton Fabeln, 
Erzählungen und kleinern nioralischpn , Cc- 
dichten besteht. Die hier aufgenonimeaen 
Stücke sind eine Auswahl aus diesem Buche. 
Auch Ramler theiltc mehrere derselben in 

■ 

seiner Sammlung der bei>tcn Sinngedichte de» 
deutschen Poeten » und im Anhang zu seiner 
Ausgabe des Wernikc mit. . 

Ppilz (Manio^. L ^ VUL 257. - 

Seine geist-und weltlichen Pcemata^ Am* 
«terd. 1746. i Theile, fi. enthalten Epigramme 
Theil L Seite jo^ — ^ — 6()^ Thell 
• u JH.. Seite ,2^ — 46. ^^oo -r 3^«, Eine ein- 
T ^clne Aufigake erschien unter dem Titel : 
I Ulart. Opitzii SUvar^ Lih, F^igr,^ iib, 

' «nifj. Frf, »631. ^ Eine Auswa^U-^^prscIben 

lieferte Ramlcr in der Sammlung der besten 

, ... 

V Sinngedichte der deutschen Poeten. ** l\Tg^i 
^, txnd io »einer Avsgale- voö Wo^nikes 



/ 
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UcLeraclinfien. Lp«. 17^0. f. Die Tn«i8t«n 
dieser Fpigramme sind .ÜeherseUuugcTi und 
- JNachalaiinitJgen aus der griecliitcliexi Ajxtho- 
logie, aus Iklartial, aus den Disticheo des 
Cato , und aus den Quatrains des französischen 
, „Dichter^ PiLrae^ etc. , 

Overbeck (ChrUtian Adolpb). VITT. 1^ 

Seine Epigramme stehen in ..den Cotlinger 
«nd Hamburger Musenalmanachen» 

t « • 

Paullin (Christian Franz). II.' 165^ 
/ Poetische Erstlinge geUÜ* , und weltl, Ge- 

dichte. Lfz. bej Gledilsch. 1703. .fi- 

Pfeffel (Gotilieb Konrad). IV. 1^5^ X. 13. 
» Poetische Versüche, i — ^ Theil, *I'üh^ 

1802 — • 1809« 8- ' ' ""' 

Pfeiffer (Jobann Joseph)/ VII. 255. 

Gedichte. Cöln. 1808. Einige seiner 
Epigramme erscheinen hier zum erstenmahl 
eedruckt, * 

4*ra«ch (Johann Ludwig). II._ i37« 

/ 

/ Gründliche Anzeige von Fürtrefflichkeit und 

^ Vcrhesierung deutscher Poesie. Sammt einer 

' poetischen Zugabe. Regetispurg, gedruckt und 
rerlegt durch Paulus DAlasteinem. 16^0. 
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Rammler ( Karl. Wilbeioi ). III. 235, IX. 

•* * * Matc^s Valerias Marttalij, in- einem Ans- 
«ttge , latertiMcl» deutsch. S- TKeile Lpz, 

^ i^Sil' 9ti g.' A»hang z^urtri ersteh Theil. 
1793. Nachlese "aus' dem 'MayttaL 1794. 8« 
, Einige Epigramme von ihm hat Gökiugk in der 

dem z^cjjtcit TJ^^ j^cj^^IVm^^^^^Q .WcrW 
(Beil. I)ey Sander igoi.) angehängten Le* 
Lensbeschreibung des Dichters mitgciheilt. £i-> 
nige andere stehen in den Alusenafmanachcii*. 

Batschkj ( Joseph Franz VI. 45. 

NcBcre Gedichte« "Wien i8o5. Ö* 

Retzer (Joseph von). VI, g. 

Gedichte., VVien 1775. Ö. ^Inige Epi- 
gramme wurden den llcrausgebcvn Ton ihm 
hundschrifinch zugeschickt. . ^ipige .stehen in 
. Almanachen und Tasche nbücherti. 

Rist (JohaDn).. L .a^S. IX^ 85: • 

Johannes Risdi Hohati poetischer Lustgar- 
ten, das ist, allerhand.Janmuthige Gedichte, 
auch wahrhaftige Geschichten, aus alten und 
• neuön begfäubigten Geschichtschreihem^ mit 
Flcifs auserfesen, und nebenRt manchcrley 
Elegien > Sannetten , Epigrammaten^ Oden, 
tii^' Crabschrifte« , Hochzeit — I-»ob Trauer - 
und ttlagjr;edichten - etc, alle» der deutschen 
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Poetcrcy verDunfllgcn LicMiabcra sonder^ 
. . barem Ccfjllen hervor -. um! an den Tag gc- 
4 T ^gebpn,i lUmburg, gedruckt L,€j .iRebelcin, in 
.t.M Verlegung Zacbarüi Hertels, Buchhändlers, im 
.H .Jahr MÄC2^X2^yiII^.«. , , , 

S ö 1 i Ä (Johano G^ud^nz Freyherr von). VIII; ij^ 

' Gedichte. Ncu^ 'Aüfiagc^ Zürich iso'a. 
• ■ , ■ ■ . ] 

Sander ( L'ävinus Christian }• VIII» 149« 

. . Seine Epigramme stehen im Hamburger 

Musenalmanach» 

Sangerhauseu (Chrlsiopn r rledrid»;. 1 V . i^i. 
Gesammelte' Gedicht^. Lpz. 17^^. 8. 

Scbaz (Georg;. VI. 267, X. 3r3.' ' 

ifti?mch '^uf d^n Altar der CrvAtif, L;'z, 
'787. 8." ' " ' ' * ' 

Schcffi er (Johann). "Vtll/ 0. " ' 

Johannis ]/ingeli S'iiesii chcruLiniscncr VV'an- 
.1 tdonsmatih, oder geistreiche Sinn -und i5c1iluf<- 
j. rcinic» '^ur guitl. ßeschauung anleitende. Von 
• dem Urheber auf^ neue übersehen'» und mit 
de^ &j Buch • vermehrt, denen Liebhab cru 
der genicif^en Theologie und- beschaulichen 
F.ohens zur geistl. Ergötzliihkeit anjetzo mit 
eltler Vorrede , herausgegeben von Cotlfr, 
A'rnöld. Fraiikf, am Mayu - verlegt voa Joh, 
Ad. Jungen, Im Jahr Christi 17 iJ. • • 
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^ Schcrffer (Wcnicl). L 2119. IX. yi. 

Ccist - tind treWiclie Geiiclite« Erster 
* Tboil^ in 'sich begreifend cilf Bücher, deren 
•Inhalt nach der Zusfhi^ft' zn finden i Neb«t 
eil] eni kurzen Regster, zu Ende bejgefügt, 1 
Zum Briege» gedruckt von ^ Christoph Tscborn. 
HDCLII. 

Schiebeier (Daniel). lY. ^55- _ \ 

Auserlesene Gedichte. Herausgegeben tob 
J« J. Eschenburg. H^mb. 1773. S* 

Schiller (Friedrich von). VL 5Q. X. a49> 
Gedichte, Theile. Lpz. igo^ — 5^ 8* 

Schmidt (Jacob Friedrich). IV. .C9* , 

Sammlung Termischter Gedichte, n Jena 1758.- 
Kleine poetische Schriften. Altona 1766. 
Gedichte« 1* Hand. Lpx. ij&C 1 

Schmidt ( Klamer Eberhard Karl). V. 179, 

Seine Epigramme stehen theils i<i seinen 
TCrmischten Gedichten, (Lemgo 1772. 8J 
•' theils in einigen "Musenalmanachen und Ta- 
schenbüchern. 

Sch n e u b er ( JobaoD Matthias). L a49« 

.Job. Matth. Schneubers Gedichte, Gedruckt 
zu Strafsbiirg her Job. Pbil, Mülben. MDCXL. 
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Schwab (Joliann Christopli IV» 5pß. ; 

Vermischlo de^Uclle ,und, französisclie Poe-- 
j^.,^.;8lea vpi? * . yerJb/^W^rte und , v^riiichrlc Auf- 
lagie.. .f/^, V, Lpz. : 178.2. 8», y ,» . 

8euirie(Wtjinn -Gottfried). Vlll. 207. 

Cccliclitc. Zwcyte, vcrmelirle und v^roe«- 
«erte Ausgabe, iso/j. a± (Jena, gedruckt hcj 
. ' Fro\imiaii''*tfnd Wesselhöft ^ ' • ' 

Dcutsclie Ccdlclitc. ZüricK i6.i8. 
Si)aldiDg (Georg Ludwig;. VlIT. 'iTQf 

SeJiie üpigranmie stehen im Hamburger 
Itfuäenalmanachl - •» * » ' 

Spiegel (Dietrich fernst' ▼on). Vllf. 107. 

D. E, Spiegel von Pickelsbeim Gedichte. 

• ' » 

Wien 1793. Äi , 
Stamford (Heiorich Wilhelm von). VIII. nf), 

^ Hcinr. W'ilh. you Slamford nachgelassene 

Gedichte, ^ Mit einer. Vorrede , von M. 

* * - \ 

Marcard. Hannov. 1308. g., 
Starke (Gottfried Wilhelm Christoph). VI. 26t. 

•4,., /Si?i)io Epigramme stehen in einigen Jahr- 
gaugcn des Bcckerschea Taschenbuchs. ; 
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Stolberg - ( FnedricH Leopold Graf in ^. 

* Ccdiclite der Grafen Christian und Fried- 
Tich Leopold 2U Stolberg. £ipz. 1779« 8, 
Einige Epigramme , wurden _späier in Ycrschie- 
denen Jahrgängen des Hamburger ^Musenal- 
manachs gedruclvt. , , 

Tb ü m in e 1 ( Moriu Augii^t :Yop } IV. .i87» 
Seine Sinngedichlc sind in den Muscnal- 
inanachcn zerslrcut. Die 1782. unter seinem 
>^ahmen herausgekommene Sammlung kleiner 
poetischen Schriften ist unecht, und enthalt 
eine Menge ' unlcrscbobcner Stücke« 

Tralles (Balthasar Ludwig). VIII. 

- Sieiie Schleslsche' Anthologie, herausgege- 
ben von Karl Lud\>ig Lentner, der Arzney- 
^Tisscu$chaft Docior. Breslau u. Lpz. 1773. 

Triller (Daniel Wilhelm ). IIL ^ 

». . Poetische lielrachtungcn über verschiedene 
. aus der Natur und Sittenlehre hergenommene 

■ 

Materien. 2. Thcilc. Hamb. 1725—1737. 
T»ch e min g (Andreas). II. il IX. 95« 

• DetJUchcr Gediöhte Frühling. Berl. 1647. 
X. B.' zweyte Auflage 1649. Yortrab des Som- 
mert. Rostock 1655. ^ '^^ •«* ' - 
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Un^er (Joliahne Charlotte). III» a6i. i 

Versuch in SgheizgcdicUtep, Kcue Auf* 
. , lage. Halle 17.66. Versuch in sittlichen und 
ziirtlichcn Gedichten, ELeijil. ^jji.^' 

Unzci* (Ludwig August). V. 185» — 

^^aivitätW und Einfalle, Sammlungen, 

Cött. 1773.. 1773. a. ' ' * 

Voss (Jobann HeTnricb). V. 2^2. ^"JT. 22Z. 

Sämmlliche Cediihte. ^. Theile. Köiligsh. . 
jgoa. Thcokrilos, *Biou und Ittoschos. 

W eckheri in (Georg Rudolf). L VIIL ^ 

• . I ^ 

. Gtislliche und wcUliche Gedichte. Am- 

sierd, lO^i. g. Zweyie Auft. Ebcndas. 1646. 
g. Dritte Auflage. Ebcndas, 1645. 

Weiss.e (Christian Felix). IV, Q, * 

Lyrische Gedichte. 1-1 z. 177 a» 5. Thcile, 

W^iiBsenborn (Christoph). UL L IX. 125. 

M. Christoph V\'"cissenl>orn 5, der philosophi- 
r»chcn- 'FaiJültat' auf der i'cnaischen Akademie 
Adjuncti , poetische Frühlingslust, das ist, 
• • dcut^^he ' und lateinische Epigrammata j odti 
¥rherschiiften , und Termischte - Gedichte. 
Jena, -rericgts J[oh«M /B>^ik«. 27 oS; « 
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Weisser (FrleJrIcb Christoph) VL ai^. 

Sinn^'cdiclitc. Zwey Bücher. Zürich igoS« 
* * i_2^ Sinngedichte. Zweites Bandchen. £beu* 
das. ifioG. LI* * 

Weifsbuhc (Friedrich August), VL 5i> ' 

i^inngcdichte. Lpz. 1790. 

Weppen (Johann August). IV, 279, 

Gedichte. 2- Thrile. Lpz, 1783» 8- Sinn- 
gedichte und Kjjistcln, auch Sittengemählde« 
Hannov. 1798» 8- 
W e 1 J Ii o.f ( Paul Gottlieb ). VIIL 75. 

Gedichte. Hannover 1766. ß. (Mit einet» 
Vorrede von Halter. ) 

Wernikc (Christian), II. 195* 

Uehcrschrifien. Amsterd. 1697. sechs Bü- 
cher. Vermehrt mit zwey Büchern. Hamb. 
1701. 8. Ueherschriften. Zehn Bücher. Hamb« 
1704. Ö* üebersdiriften. Herausgegeben von 
/••'iJoh, Jac. Bodnier, Zürich X749' Neue Auf- 
lage. 17G3. ^ Eine Aufwahl mit vielen Vcr- 
ünderungen, von K. W. Kaniler, erschiei^ 
, . Leipz. 1730. 81 

Wieland (Christoph Martin). VIII. lor. 

Sänimtliche .Werke. Leipz. 1794—* 98» 
j6. Bünde, Sup;ple«*nte# 6, Bjinde^ 
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WoUercck.(airi^ojpb)^ .III;. : 59a§-l.-..i 

. ' Christoph Waltcrcqk^J bp)«tcini^^ Mosen ^ 
♦ . , worin enthalten : Ehrengedi<jb^, 3ricfc> Can- 
taten, Oden, Sonnetie, JiaJrigalc^ Sinnge» 
diclite und GjabscJ^rif^n. Glückstadt, hey 
Gotthilf Lehmann, Konigl. privil. Buchhänd- 
Jer; MDCCXIl. . .. 

Zcbeleiü (Justus Fliedrich). VIIL f57> 

* ■ 

Veniiischte Cedielitc. Bayreuth X790* 

Zeiler (Martin). 1. i^, 

Seine Epigramme sind in seinen deutschca 
Miscellan- Sammlungen zerstreut. 

Zesen (Filip). IL «155, ^ . 

Filip Zescns deutschen Helikons anderer 
Theil , darinnen alkrlejr Arten und Gattun- 
gen deutscher Gedichte,; «amnit einem rich- 
tigen Anzeiger deutscher gleichlautenden und 
einstimmigen, weiblichen, oder abfallende» 
Wörter etc. Berlin, auf Unkosten Daniel 
Heicheln, Buchhl^ Truckts Georg Sengenwald 
im i656. Jahre« 

Zim merman n (Ghristian Heinrich). VIII. iii. 

Seine Epigramme stehen in mehreren Jaltf« 
gängea des Göttinger MutenalmanarHst 

X 16 
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Z inkg reff (Julius WiTbelin). L 

SeincDEi WfirlLt: Enihiematum ethicopoliti» 
eorum Ctniuria, Ed^ ultima , auctior et cor* 
rectior» Jffeidelh, x666« ^ sind seine deut« 
•clien Ucberschrifttn bejgefügt^ von welchea 
EsdienLurg im dritten ßande der auserlete« 
nen Stücke der besten deutscben Dichter voa 
Alarun O^iiz bi< auf gegcBwärtige Zeiten 
(BraunscW. »778, g») Seite — 62* 

einen Auszug lieferte» 
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NotiieD, Bewchtlgungen und Verbes- 

• ' ' Tbeil IV. • 
Sehe üo. Fricdrlcb^Atigiist Cartlieuser starb 1796. 
' * • - ^ • Theil VII. . , * . ' • - 
Seite 2^ JensBaggesea ist geLoren 1764. au Corsör 
in Dänemark, ist König'. Dänischer Pensionär 
und Professor auf der üniversität Copenhagen , 
und befindet sich seit 2q Jahren auf Reisen. 
Seite 1^ Friedl ich Bouterwck ist ordcntlicticr Pro- 
fessor der Philosophie und Königl. Crofsbritan- 
nis^her HofralK, 
Seite 264. Johann Joseph Pfeiffer starb iQoQ^ 

Theil VllL 
Seite i-L&^ JLiin. lAi «tatt: den ^ lese man: denn. 

— 177, Lin. Zm von unten, statt: Göttergenufs , 
lese man: Göttergenofs. 

. ^ iM. Karl Cotthold Lenz war 1763. geboren, 
und starb 1809 äu Gotha, ab Rath und Pro- 
fessor am Gymnasium. 

198. Karl Ludwig Femow starb tgoÖ. 
282. Lin, 2. von unten, statt; Reichen, ist: 
Reihen, zu lesen. 

— 387, Die erste Numer ij.t 323. und die zTTcytc 

Im Jahr 1809. starb Gottlieb Konrad Pfcfftl 
und Karl Friedrich Kretschmann , deren Epigramme 
Theil lY. und X. zu ßndea sind. 
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Tlieil IX. 

Seite. ^. 

i Anstatt : Nachträge, lese man : Ergänzungen. 

ß Lin, IL statt t seiner, lese man : seinen. 

31 — L statt: 413. lese man: 414* 

ja — C. statt: trügen, lese man: tügen. 

147 Bejni dritten Epigramm mufs die Zahl 73. 

statt: 37, gesetzt vertlen. 

173 Lin, 8. von unten, statt: wieder^ lese man: 

\Tidcr. 

199 — 2i von unten, nach: rauht, ein Komma. 
21^ Bey dem zwcyten Epigramm ist die Zahl dQ, 
vergessen. 

3^4 Beym ersten Epigramm' ist statt , der Numer 
101« — 1Q2, und heym zwejten statt 1.02 — 
103. zu setzen. 
235 statt der Numer 103. setze man iq4« 
239 Lin. nach: sehn, ein Punc^tum. 

Theil X. 

ö5 Lin. 3^ nach dem Wort; Freund, ist statt des 
..'.Puncts ein Komma zu setzen« 
iß^ — 3. statt: verzieht, lese man: verzieh. 
v^Q^ — 3. von unten j statt: Als, lese man: Als, 
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